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Expedition. Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


i D Zeitun 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Nr. 563. Morgen: Ausgabe, 


Die Generalpächter des national-fittlihen Bewußtſeins. 

Es ſoll ſchwer ſein, mit blutendem Herzen zu lächeln. 
jedenfalls nicht leicht, im gerechten Zorn ein Compliment zu machen. 
Verſuchen wir das Schwere in ſchwerer Zeit, üben wir das Nicht⸗ 
leichte, wie man die Tugend übt. 

Wir machen der „Schleſiſchen Zeitung“ unſer Compliment. 
Sie hat es verſtanden, ihrer nationalen Geſinnung einen weitgehenden 
Credit zu verſchaffen, ohne über die geringſten Baarfonds zu ver⸗ 
fügen. Die Sorte geiſtiger Schuldenmacher, von der einſt Heine 
ſprach, wird übertroffen von den Verſchwendern des Patriotismus, 
welchen leider nichts übrig bleibt, um bedrängten Stammesgenoſſen 
ein Scherflein zu ſpenden. Nur ift das Schickſal der privtlegirten 
Germanen ein freundlicheres. Half man den ruinirten Höflingen 
zur Zeit Ludwig XV. dadurch auf die Beine, daß fie mit der Aus⸗ 
preſſung der Provinzen betraut wurden, ſo dürfen heute die Favo⸗ 
riten des Kaſtengeiſtes fid) als Generalpächter des deutſchnationalen 
Bewußtſeins aufſpielen. Und fle genießen das Anſehen, welches mit 
einer derartigen Fructifiention des Nationalgefühls verbunden ift; fie 
erheben die Steuern der ſittlichen Entrüſtung, welche dem braven 
Manne mit geringem Denkvermögen auferlegt werden; die Schwielen 
des Vorurthelles, welche bei letzterem die harte Arbeit des Tages er⸗ 
zeugt, gewähren ihnen den Vortheil, den patriotiſchen Gentleman 
herausſtreichen zu dürfen, der das Gemeinwohl als ſeine eigenſte 
Domaine zu behandeln und zu verwerthen weiß. Der „Ablagerungs⸗ 
platz“ für Alle, denen es „heiliger Ernſt um die Sache“, um ihre 
Sache war, welche den „leider geflörten Frieden“ durch die Zurück⸗ 
drängung aller Intereſſen gewinnen wollen, die mit dem eigenen 
Sonderintereſſe in Widerſpruch ſtehen, iſt gefunden. So verklärt ſich 
das „Niedrige und Gemeine“ zu einer nattonal ' ſittlichen That, das 
„klar vor den Augen liegende Ziel“ erweckt die Begeiſterung der 
Unterpächter, welche den Generalpächter mit der Einſchätzung der 
patriotiſchen Gefühle betraut hat. 

Da iſt die Judenfrage. Es beſteht kein Zweifel, daß Diejenigen, 
welche ſich durch wirthſchaftliche oder geiſtige Concurrenz einer Be⸗ 
völkerungs⸗Gruppe benachtheiligt glauben, die vor Kurzem nicht voll: 
berechtigt war und als ganz rechtlos angeſehen wurde, das alte Ver⸗ 
hältniß wieder hergeſtellt wiſſen mochten. Nichts ift für die Philiſter 
und Kaſtenmenſchen ſchwerer zu ertragen, als die Gleichheit aller 
Staatsbürger ohne Unterſchied der Herkunft. Der Generalpächter 
des beutſchen Bewußtſeins bleibt nur ſeinen Traditionen getreu, wenn 
er die ſoclale Acht vollzieht, dem Urtheilsloſen mit der in ihm leben⸗ 
digen höheren Vollmacht beiſpringt. Ein welterfahrener Pilatus⸗ 
Jünger, der ſeinen „Mannesmuth“ für größere Zwecke aufſpart, 
wäſcht er ſeine Hände und ſagt dann halb abgewendet: So nehmt 
den Juden und kreuziget ihn! 

Den Juden wären wir demnächſt los, das nationale Bewußtſein 
zieht engere Kreiſe, um in der Partei Stöcker und in der „Schle⸗ 
ſiſchen Zeitung“ ſich ſeiner ganzen Fülle und Kraft bewußt zu werden. 
Da dringt ein lauter Ruf an das Ohr des Wiederherſtellers unſeres 
inneren Friedens. Er kommt von einem Bruderſtamme, der nicht an 
der ſittlich⸗ſoctalen Volksbeglückung im Deutſchen Reiche thellnehmen 
kann und auch nicht nur durch die Semiten bedrängt wird; nein, 
der einen furchtbar ernſten Exiſtenzkampf mit unerbittlichen Feinden 
ſeiner Nationalität zu beſtehen hat. Der Generalpächter des natio⸗ 
nalen Bewußtſeins, welcher antinationale Geſinnung 


eben die 


Die Elektricität im Dienſte des Lebens.“) 

In Bezug auf die Frage des Endzweckes der Wiſſenſchaft, na⸗ 
mentlich der Naturwiſſenſchaft, giebt es unter den Gelehrten zwei 
Parteien. Die Einen meinen, die Erforſchung der Wahrheit [el 
die höchſte, legte und einzige Aufgabe der Wiſſenſchaft. Die Andern 
find der Anſicht, es komme in letzter Inſtanz ſtets darauf an, bie 
Wiſſenſchaft für das Leben der Menſchheit fruchtbar zu machen. 
Als Vertreter dieſer beiden Richtungen laſſen ſich zwei, eng befreundete 
Berliner Gelehrte anführen, Emil du Bois⸗Reymond, der Phy⸗ 
ſiologe, und Werner Siemens, der Phyſiker, jeder berühmt auf 
feinem Forſchungsgebiete. 

Der in Rede ſtehende Zwieſpalt würde in der That nicht ohne 
Nachtheil für die wiſſenſchaftliche Arbeit fein, wenn nicht ein glücklicher 
Umſtand feine Wirkungen faſt gänzlich aufhöbe, nämlich der Umſtand, 
daß eine Forſchung, welche eine innere Wahrheit zu Tage fördert, 
faſt regelmäßig ſich auch als fruchtbar für das menſchliche Leben er⸗ 
weift, und daß umgekehrt (aft niemals eine praktiſche Erfindung ge: 
macht wird, mit welcher nicht eine bis dahin unvermuthete Erkenntniß 
Hand in Hand ginge. Dies iſt namentlich der Fall auf einem Ge⸗ 
biete, welches in neueſter Zeit an Wichtigkeit alle andern zu über⸗ 
fiügeln ſcheint, auf dem Gebiete von Erſcheinungen, welche hervor⸗ 
n durch ein räthſelhaftes Etwas, durch die Elek⸗ 
tricität. 

Die Elektrieltät war bekanntlich ſchon den alten Griechen bekannt, 
ift doch der Name ſelbſt von dem griechiſchen Worte für Bernſteln 
abgeleitet, dem Stoffe, an welchem man zuerſt eine elektriſche Erſchei⸗ 
nung beobachtete. Aber das, was der heutigen Elektrotechnik, was 
en beugen Anwendungen der Elektricität zu Grunde liegt, ift etwas 
ganz Anderes, als das, was man damals kannte. Es ift eigentlich 
nicht Elektriettat an ſich, was der heutigen Elektrotechnik zu Grunde 
liegt; es ift vielmehr, um es kurz zu fagen: bewegte Gleftricitát, 
und zwar im Kreislaufe bewegte Clettricitåt. Man nennt dies 
einen elektriſchen Strom, und dieſer elektriſche Strom ift es, 
welchem wir fo großartige Leiſtungen auf faſt allen Gebieten des 
Lebens verdanken. Der mit Waſſer angefüllte Teich, er mag noch fo 
ausgedehnt, noch fo tief fein, iſt praktiſch kaum verwerthbar; ihm 
gleicht die Elektricltät im Ruhezuſtande, wie fie z. B. im geriebenen 
Bernſtein enthalten gedacht werden muß. Aber der Strom, deſſen 
Waſſer zum Meere fließt, um dort zu verdunſten, als Wolke land⸗ 
wärts zu ziehen, als Regen niederzuſtrömen und endlich von den 
Wildbähen dem Strome von Neuem zugeführt zu werden, dieſer 
Strom ftellt eine unermeßliche Arbeitskraft dar, wohl fähig, zum Heile 
der Menſchheit ein Erhebliches beizutragen; und ähnlich, nur noch 
in erhöhtem Grade, verhält es fid) mit dem elektriſchen Strome. 


) Nachdruck nicht geſtattet. 


Einundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs ⸗Verlag. 


züchtigen will, welche in den Erörterungen der „Times“ über die 


Es iſt] Judenfrage neben manchem Unrichtigen auch ein Körnchen Wahrheit 


entdeckt hat, überhoͤrt dieſen Ruf nicht. Und er beantwortet ihn, wie 
ihn ein Generalpächter beantworten kann. 

In Nr. 539 der „Schleſiſchen Zeitung“ finden wir einen außer⸗ 
gewöhnlichen Bericht dieſes Blattes über den Parteitag der 
Deutſchen in Oeſterre ich, außergewöhnlich nicht nur durch die 
Perſon des Correſpondenten, ſondern auch durch die Haltung, die ein 
in deutſcher Sprache geſchriebenes, in der deutſchen Stadt Breslau 
erſcheinendes Blatt in einer Frage einnimmt, die alle nationalen Ge⸗ 
fühle in uns erwecken und waffnen muß. Jenſeits des Rieſen⸗ 
gebirges bis; über die Alpen hin flattert das Banner der deutſchen 
Nationalität im Sturme; Slaven, Feudale und Clericale im Verein 
mit einer undefinirbaren Regierung find wetteifernd bemüht, daſſelbe 
in den Staub zu zerren und unſere Stammesgenoſſen zu vergewal⸗ 
tigen. Aber dieſe ziehen unentwegt in den Kampf und ſammeln 
auf einem großen Repräſentantentage ihre Kräfte zum nachhaltigen 
Widerſtande. Keine deutſchgeſinnte Gemeinde oder Corporation aus 
dem weiten Ländergebiete iſt unvertreten. Die Verſammlung der 
Defenſoren des Deutſchthums nimmt den würdigſten Verlauf und 
gipfelt in bedeutungsſchweren Manifeſtationen. 

Der außergewöhnliche Correſpondent, ausgerüſtet mit dem Geiſte 
der „Schleſiſchen Zeitung“, erblickte in dieſer Verſammlung nur ein 
ſemitiſches Conventikel und behandelt ſie demnach mit dem liebens⸗ 
würdigen Spotte, der dem wohlerzogenen Judenfeinde zur Verfügung 
ſteht. Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ hat die Veranſtalter 
und Theilnehmer dieſer Verſammlung nur als „Bafazzos“ bezeichnet; 
ihre Geſinnungsſchweſter, die „Schleſiſche Zeitung“, läßt die „Muſter⸗ 
deutſchen ſyriſcher Provenienz“ die Hauptrolle ſpielen, unbekümmert 
um die Kleinigkeit, daß die Ginberufer und Redner des Parteitages, 
ſowie die Hauptführer der Deutſchen in Oeſterreich ſich keines ſemi⸗ 
tiſchen Urſprunges erfreuen. Selbſt der gewöhnliche Wiener Cor⸗ 
reſpondent, der ſpäter in Nr. 541 das Hervorkehren des deutſch⸗ 
nationalen Standpunktes auf den Parteitag betont und in Nr. 549 
ſogar [o „objectiv“ ift, ble Gegendemonſtrationen der Soclaldemo⸗ 
traten wider die Deutſchliberalen dem Cabinet Taaffe zu gönnen, 
verwahrt ſich in Nr. 545 dagegen, daß eine ähnliche Schilderung 
von ihm ausgehen konnte. Wenn die „Schleſiſche Zeitung“ bel 
dieſem Anlaß es als unmottvirt hinſtellte, daß das erwähnte Pamphlet 
aus dem öſterreichiſchen Preßbureau ſtammte, fo war das überflüſſig. 
So herunter gekommen, ſo bar jedes Urtheils und nationalen Ge⸗ 
fühles find ſelbſt die Wiener Sofficiófer noch nicht, um eine impo⸗ 
nirende Kundgebung der öſterreichiſchen Deutſchen in dieſem 
Stile zu behandeln. Das verträgt man nur in den Streifen, 
denen die „Schleſiſche Zeitung“ ihren Geiſt einflößt. Der 
„Schleier des mäßigen Schamgefühles“, den jetzt die „Norddeutſche 
Allgemeine Zeitung“ zum Selbſtkoſtenpreiſe feilbietet, er wird nicht 
von einem Organe gewebt, welches die mannhafte Vertheidigung der 
Deutſchen in Oeſterreich als einen Fehlgriff der „liberal con: 
fuſen Fraction“ lächerlich zu machen ſucht. Wenn das „Kirchliche 
Wochenblatt für Schleſien“ die „Schleſiſche Zeitung“ belobigt, weil 
ſie auf die Judenfrage in gutem Deutſch geantwortet, ſo wollen wir 
dieſes Lob durch unſer „Compliment“ ſteigern, daß ſie der „deutſch⸗ 
ſlaviſchen“ oder „wahrhaft öſterreichiſchen Zunge“ der Prager Hetzblätter 
vollſtändig mächtig iſt. 


Wer zuerſt einen elektriſchen Strom beobachtet habe, läßt ſich ſtreng⸗ 
genommen nicht angeben; die Glektrichtät des Bernſteins, des Glaſes, 
des Tuches mag ſchon frühzeitig, auf Metalle übergeführt, hierzu Ver: 
anlaſſung gegeben haben; gewöhnlich aber werden die Italiener Gal⸗ 
vani und Volta und das Jahr 1790 in Verbindung mit der Ent⸗ 
deckung des elektriſchen Stromes genannt, und zwar deshalb, weil 
dieſe Forſcher, oder vielmehr weil Volta allein fand, daß durch ein⸗ 
fache Berührung von Metallen Elektrieität entſtehe, und weil gerade 
dieſe Berührungs⸗Elektricität febr geeignet ift, elektriſche Ströme zu 
liefern. 

ug iſt ſeitdem kein Jahrhundert vergangen, und doch giebt es 
ſchon jetzt, abgeſehen vom Dampfe, nichts, was an Fruchtbarkeit für 
das menſchliche Leben dem elektriſchen Strome auch nur im entfern⸗ 
teſten an die Seite zu ſtellen wäre. 

Man thut gut, bei der Betrachtung der zahlreichen Anwendungen 
des elektriſchen Stromes dieſelben in gewiſſe Gruppen zu vertheilen, 
je nach den Eigenſchaften des Stromes, welche dabei weſentlich zur 
Geltung kommen. Eine der wichtigſten und zugleich eine der um⸗ 
faßbarſten iſt ſeine ungeheure Geſchwindigkeit, oder ſtrenger 
geſagt, die Thatſache, daß ein z. B. von der Erde bis zum Monde 
reichender Draht, welcher an dem einen Ende elektriſirt wird, noch 
vor Ablauf einer Secunde auch am anderen Ende elektriſch wird. 
Dieſe coloſſale Geſchwindigkeit hätte, fo ſollte man meinen, faſt un⸗ 
mittelbar auf die Idee des elektriſchen Telegraphen führen müſſen; 
und doch geſchah dies nur ganz allmälig, im Laufe von Jahrzehnten; 
und ſelbſt die großen deutſchen Gelehrten Gauß und Weber, welche 
bereits ihre wiſſenſchaftlichen Beobachtungen vom Laboratorium bis zur 
Sternwarte einander telegraphiſch mittheilten, kamen nicht auf den 
Gedanken, daß dieſe Methode einer weit allgemeineren Anwendung 
fähig fein möchte; wie gewaltig muß dieſe, uns als fo ſelbſtoerſtändlich 
erſcheinende Idee geweſen ſein! Oder wäre es des Deutſchen Eigen⸗ 
thümlichkeit, bei der Vertiefung in die hoͤchſten Probleme der Wahr: 
heit den Blick für die Objecte der Nützlichkeit einzubüßen? 

Freilich, die Eigenſchaft der Geſchwindigkeit allein würde nicht 
ausreichen, um eine Berſtändigung zwiſchen entfernten Orten zu er⸗ 
möglichen; der Strom muß auch Zeichen aufnehmen und wieder 
abgeben können, als Erſatz für Sprache oder Schrift. Die Frage 
der Aufnahme der Zeichen ift einfach zu löſen; der Schluß des 
Stromes und fein Wiederöffnen können und müſſen als Zeichen die⸗ 
nen; andere Zeichen giebt es nicht, man kann aber hierdurch ſchon 
eine große Mannigfaltigkeit von Zeichen erzielen, indem man für kurze 
oder für lange Zeit, einmal oder mehrmals ſchließt u. ſ. w. Damit 
iſt das telegraphiſche Alphabet gegeben. Schwieriger iſt die Frage, 


wodurch der Strom die empfangenen Zeichen, [el es beim Entstehen 


oder während ſeiner Exiſtenz oder beim Verſchwinden, wieder abgeben 


Mittwoch, den 1. December 1880. 


Betrachten wir das hier feſtgenagelte nattonal-fittlihe Bewußtſeln 
der „Schleſiſchen Zeitung“ im Lichte der natlonalen Anſchauung an⸗ 
derer Völker. Kein franzoſiſches Journal, gleichviel welcher politiſchen 
Richtung, würde es wagen ble kleinlichſte Kundgebung von Elſaͤſſern, die doch 
nur geliehene und wieder zurückgenommene Deutſche bleiben, gegen 
die deutſche Regierung zu tadeln, ſo unberechtigt eine ſolche erſcheinen 
müßte. Die auf directen Abfall öſterreichiſcher Provinzen gerichteten 
Beſtrebungen der „Italta Irredenta“ ſind von manchen gemäßigten 
italieniſchen Blättern als verfrüht und unklug bezeichnet worden; aber 
kein Skribent des neuen Italtens würde das nationale Gefühl ver⸗ 
dammen, dem ſie entſprungen. Nur im neuen Deutſchland dürfen 
die acht Millionen Deutſche geſchmäht werden, weil ſie ihr Recht in 
würdiger und geſetzlicher Weiſe behaupten wollen — die acht Millionen 
Culturträger in Oeſterreich, welche auch dem deutſchen Reiche die 
allein dauernde Garantie bieten, daß das Voͤlkerconglomerat der habs⸗ 
burgiſchen Monarchie ſich nicht wieder einmal in gefährlicher Stunde 
in einen offenen Gegner unſeres nationalen Staates umwandle. 
Denn die Generalpächter des national⸗ſittlichen Bewußtſeins find zu⸗ 
gleich auch die Pächter der ſtaatsmänniſchen Weisheit, welche es ver⸗ 
bietet, über die zufälligen Combinatlonen des Tages hinaus zu ſehen 
und die ſicheren Bande einer Staaten: und Voͤlkerfreundſchaft vor 
dem Zerreiſſen zu wahren. 

Wer die Gegenwart nicht begreift, erfaßt auch die Zukunft nicht. 
Fällt man erſt, von reactionären Gelüſten auf politiſche und foctal- 
politiſche Gebiete getrieben, von dem nationalen Culturgedanken ab, 
dann geht auch der nationale Sinn in die Brüche und das „Unbe⸗ 
greifliche“ wird Tendenz der „Schleſtſchen Zeitung“. Dieſes unverholene 
Sympathiſtren mit dem Cabinet Taaffe und der durch ihn eingelei⸗ 
teten deutſchfeindlichen Strömung in Oeſterreich zeigt nur, daß dort, 
wo der Junkerſtaat aufhört, bei ihr auch das nationale Gefühl endet. 
Iſt auch der Deutſchöſterreicher nur ein Jude, oder der Jude nur 
ein Deutfchöfterreicher, wenn fe fid) zum liberalen Gedanken be⸗ 
kennen? Dürfen beide von den privilegirten Hütern unſeres national⸗ 
ſittlichen Bewußtſeins verworfen und hinausgeſtoßen werden in das 
Völker⸗Exil, weil ſie nicht dem „nationalen Intereſſenſchutz“ im Sinne 
der einſt bevorrechtigten Klaffen dienſtbar ſind, weil ſie nicht die 
Traditionen verfolgen, die Preußen nach Olmütz und Oeſterreich 
nach Königgrätz geführt haben? Die Antwort wird uns nicht die 
„Schleſiſche Zeitung“, ſondern die Geſchichte geben. 

Doch wir bemerken, daß wir unſerem Vorſatz untreu geworden ſind. 
Wir wollten lächeln und Complimente machen, aber wir haben die Thraͤne 
unſeres nationalen Zornes nicht unterdrückt und nur die Wahrheit geſagt. 
Doch wir werden uns beſſern, da es noch Zeit iſt. Wir wiſchen die Thräne 
fort und ſagen der „Schleſiſchen Zeitung“ ſchließlich, daß ihr die 
nationale Maske ſchön ſteht und daß ſie auf dem gegenwärtigen 
Reactions⸗Carneval damit wirkliches Aufſehen erregt hat, das weit 
über den Parlamentsſaal hinausreicht. Und wir danken ihr freund⸗ 
lich im Voraus, wenn fie uns wieder eine pikante Geſchichte über 
die Verderbtheit der Juden und die Verlotterung der Deutſch⸗Oeſter⸗ 
reicher zum Beſten geben will, die ihr deutſches Herz ſo gar nicht 
begreifen wollen. K. P. 


Breslau, 30. November. 
des Abgeordnetenbauſes iſt nach dem „Berl. Tagbl.“ 
Ein voller Monat der Seſſion iſt vorübergegangen 


Die Geſchäftslage 
eine ziemlich bedrängte. 


die einzigen zu Volta's Zeiten bekannten Wirkungen, die chemiſchen 
und die der Erzeugung von Funken, waren aber hierzu wenig ge⸗ 
eignet. So muß man denn ſagen, daß der Däne Oerſted, der 
Entdecker der magnetiſchen Wirkungen des Stromes, auch den 
wirklichen Ausgangspunkt für die Erfindung unſeres heutigen Tele⸗ 
graphen bezeichnet. In der That, in wie hohem Grade der Elektro⸗ 
magnetismus, d. h. die Magnetiſtirung des Eiſens durch einen elek⸗ 
triſchen Strom, geeignet iſt, empfangene Zeichen wieder abzugeben, 
zeigt die Erfindung des Typendruck⸗Telegraphen, bei welchem 
die unbeholfene Schrift der Punkte und Striche aufgegeben und die 
Schrift des Elektromagneten mit der Schrift Gutenberg's identiſch 
gemacht wird. . 
Von bem neueſten Fortſchritte auf dem Gebiete, auf welchem die 
Geſchwindigkeit des elektriſchen Stromes zur Anwendung gelangt, von 
dem Telephon Graham Bell's, des Amerikaners, iſt in der letzten 
Zeit fo viel die Rede geweſen, daß ich mich hier kurz faffem kann. 
Ich muß aber darauf aufmerkſam machen, daß bei dieſem Apparate 
eine neue Erſcheinung zur Geltung gelangt. Das Telephon auf der 
Endſtation zwar, welches die Zeichen wieder abglebt, ijf ein Elektro⸗ 
magnet wie der telegraphiſche Apparat auf der Endſtatlon; nur daß 
hier nicht ein Anker mit einer ſchreibenden Schrift oder mit Typen 
vom magnetiſirten Gifenflab angezogen wird, ſondern eine Eiſenplatte, 
welche durch die raſch auf einander folgenden Anziehungen und Ab: 
ſtoßungen in Schwingungen geräth, und auf dieſe Welſe fähig wird, 
die empfangenen Zeichen tönend wiederzugeben. Ganz anders aber 
ift die Wirkungsart des Telephons an der Anfangsſtation; es muß 
dies dem Laien deshalb befremdlich erſcheinen, well es ein ganz 
gleicher Apparat iſt, und man ſollte glauben, ein ganz beſtimmter 
Apparat könnte nur in einer ganz beſtimmten Weife wirken. Dem 
ift aber nicht fo; im Gegentheil, die meiſten Maſchinen können in 
doppelter Weiſe wirken; die meiſten Vorgänge in der Natur ſind 
nämlich, wie man ſagt, umkehrbare Proceſſe; nicht nur das Elis 
ſchmilzt, ſondern auch das Waſſer gefriert; die Dampfmaſchine, bei 
welcher durch Verdampfung von Waſſer Bewegung erzeugt wird, 
könnte auch umgekehrt, mit der Hand oder fonftwie in Bewegung 
geſetzt, dazu dienen, Waſſerdampf in Waſſer zu verwandeln. : 
Wenn nun auf irgend einen Vorgang der umgekehrte unmittelbar 
folgt, ſo iſt offenbar der Endzuſtand wiederum identiſch mit dem 
Anfangszuſtand. Man nennt einen ſolchen zuſammengeſetzten Vor⸗ 
gang einen Krelsproceß, und wie der Waſſerſtrom den Kreisproceß 
des Waſſers vermittelt, [o vermittelt beim Telephon der elektriſche 
Strom den Kreisproceß des Fernſprechens. Und damit komme ich 
auf den Ausgangspunkt meiner Betrachtung, für deren abſchwelfenden 
Charakter ich um Entſchuldigung bitte, zurück. 
Wie ein durch einen elektriſchen Strom magnetiſirter oder in feinem 


könne; dazu muß offenbar eine Wirkung des Stromes benutzt werben; Magnetismus veränderter Eifenſtab ein Eiſenplättchen in Schwin⸗ 
* 


und noch ift die Budget⸗Commiſſion von dem Abſchluß ihrer Vorarbeiten 
für die zweite Leſung des Etats weit entfernt. Es wird kaum möglich ſein, 
der urſprünglichen Abſicht gemäß vor Neujahr die Etatsprüfung zu beenden, 
da die Weihnachtsferien ſpäteſtens am 20. December, wenn möglich, ſogar 
ſchon am 18. December, beginnen ſollen. Da nämlich der 20. December 
auf einen Montag fällt, liegt die Befürchtung nahe, daß die meiſten Ab⸗ 
geordneten, welche den berechtigten Wunſch haben, noch einige Tage vor 
dem Feſte häuslichen Anordnungen zu widmen, ſchon am vorhergehenden 
Sonnabend Abend Berlin verlaſſen und ſomit das Haus beſchluß⸗ 
unfähig wird. Wenn nun auch in der bis Eintritt der Ferien noch 
ausſtehenden Friſt vier Plenarſizungen wöchentlich ſtattfinden, fo genügen 
doch zwölf Sitzungen nicht, um die noch übrigen Theile des Etats, 
worunter die Etats des Eiſenbahn⸗ und des Cultus ⸗Miniſteriums, 
ſowie das geſammte Extraordinarium, zur völligen Erledigung zu 
bringen. Es wird ſomit noch ein Theil des Januar zur Budget⸗Be⸗ 
rathung verwendet werden müſſen, und dann erſt kann die Berathung der 
bereits vorgelegten und der noch zu erwartenden großen Geſetzentwürfe in 
Angriff genommen werden. — Die Commiſſionen ſind mit ihren Arbeiten 
gleichfalls noch ſehr im Rückſtande. Die bedeutenderen von ihnen baben 
ſich eine doppelte Leſung vorgenommen, und noch ſteben ſie in der erſten 
Leſung. Die meiſten Schwierigkeiten macht das Zuſtändigkeitsgeſetz, wofür 
ſich aber ein Ausgleich in dem Umſtande findet, daß Herr Dr. Gneiſt, der 
beſtellte Berichterſtatter, ein ſehr ſchneller Arbeiter und mit der Materie ſehr 
vertraut ift. — Der Gedanke an eine Nachſeſſion ift deshalb noch feines: 
wegs aufgegeben, und das um ſo weniger, als Miniſter Graf Eulenburg 
nicht zu den Männern gebört, die gern vergeblich arbeiten. 

Man beftätigt der „Voſſ. Ztg.“, daß die in den letzten Tagen umlaufen⸗ 
den Gerüchte von der erſchütterten Stellung des Finanzminiſters Bitter be⸗ 
gründet waren; es wird jedoch verſichert, daß die zwiſchen ihm und dem 
Reichskanzler vorhandenen Differenzen beſeitigt ſeien, welche wohl mit durch 
die bekannte Erklärung des Commiſſars des Finanzminiſters in der Budget⸗ 

d Commiſſion, die höheren Matricularumlagen durch neue indirecte Steuern 
aufzubringen, entſtanden ſein mögen. Der Finanzminiſter dürfte wohl bald 
Gelegenbeit zu der Erklärung nehmen, daß alle neu zu bewilligenden 
Steuern im Reichstage unverkürzt zur Ueberwejſung an die Einzelſtaaten 
behufs Steuerentlaſtung gelangen ſollen. 

Die Kaiſer⸗Joſef⸗Feier geſtaltete fi in Oeſterreich zu einer impos 
ſanten Kundgebung der liberalen deutſchen Bevölkerung gegen die augen⸗ 
blicklich dominirende feudal⸗clericale Stimmung. In Wien wie in ben Pro: 
vinzen wurde die Feier in würdigſter Weiſe begangen, überall aber gab fid) 
auch das Gefühl tiefſten Unwillens über die gegenwärtige Herrſchaft der 
Dunkelmänner kund. 

Geſtern fand in Prag der jungcezechiſche Parteitag ſtatt, der wohl 
als Gegendemonſtration gegen die Kaiſer⸗Joſefsfeier gerade auf den 29. No⸗ 
vember einberufen wurde, jedoch glänzendes Fiasco machte. Bald nach 
feiner Eröffnung artete der Parteitag in eine pöbelhafte Prügelei aus, worüber 
unſere Leſer Näheres unter Prag finden. 

Die orientaliſche Frage dürfte während des Winters ruhen. Die Mächte 
find erſchöpft von den vor Dulcigno geleifteten Heldenthaten und verſpüren 
nicht die geringſte Luſt zu neuen Abenteuern. Der diplomatiſche Correſpon⸗ 
dent der „Boh.“ ſchreibt den Erfolg, der durch die Uebergabe von Dulcigno 
erzielt worden iſt, weniger dem Erſcheinen der Flotten im Adriatiſchen Meere 
als vielmehr dem Einfluß des deutſchen Botſchafters in Konſtantinopel, des 
Grafen Hatzfeld, zu. Auf dem bisherigen Wege weiter zu wandeln, hat 
übrigens weder Deutſchland, noch Oeſterreich, noch Frankreich Neigung. Die 


griechiſche Frage ift nicht fo drängend, wie fie von vielen Seiten dargeſtellt 


wird, und ſchwerlich wird es irgend eine der Mächte eiliger damit haben, 
als Griechenland ſelbſt. Deutſchland hat durch ſeinen Geſandten Herrn 
v. Radowitz die griechiſche Regierung mahnen laſſen, keinen übereilten Schritt 
zu thun zur Sicherung der Rechte, die ſie durch die Berliner Conferenz er⸗ 
langt bat. Herr Kumunduros ſeinerſeits fol darauf erwidert haben, daß 
Griechenland mit ſeinen militäriſchen Vorbereitungen noch nicht zu Ende ſei 
und demgemäß auch nicht beabſichtige, das ihm zugeſprochene Territorium noch 
vor Ablauf des Winters zu occupiren. Der Winter dürfte alſo ruhig ver⸗ 
laufen. Was im Frübjabre geſchehen wird, vermag freilich Niemand 
zu ſagen. 

In Italien ſind die Debatten in der Deputirtenkammer über die Inter⸗ 


entſcheiden können, weil ſeitens der liberalen Vereinigung die Ent⸗ 


pellationen noch immer nicht geſchloſſen. Das Miniſterium rechnet auf eine 
Mehrheit von 30 bis 40 Stimmen; doch iſt in Rom das Gerücht verbreitet, 
das Cabinet wolle nach der entſcheidenden Abſtimmung über die ſieben ver⸗ 
ſchiedenen Tagesordnungen feine Entlaſſung geben, damit Gaireli ein neues 
bilde. In dieſem Falle würden, wie es beißt, der Juſtizminiſter Villa, der 
Unterrichtsminiſter de Sanctis und vielleicht auch Miceli austreten. 


In Frankreich handelt der Senator Gavardie, der ſeine Drohung, eine 
Unterſuchung über das Leben und Treiben des Miniſters des Innern zu 
beantragen, zur Ausführung bringen will, im Einverſtändniß mit der 
clerical⸗royaliſtiſchen Partei. Die natürlichen Bundesgenoſſen der Rechten 
bei ihren Umtrieben ſind die Laiſant, Rochefort, die „bittere Louiſe“ und 
die übrigen Communarden und Communardinnen, die ber clerical⸗xovaliſti⸗ 
ſchen Reaction aus Intereſſe oder aus Dummheit in die Hände arbeiten. 
Die Umſturzliga hofft, daß das Land, wie 1849 und 1871, wieder eine 
clerical⸗royaliſtiſche Mehrheit wählt, um endlich zur Ruhe zu kommen. Die 
Communarden und die Communardinnen werden dann jedenfalls wieder 
nach Cayenne und Neucaledonien geſandt, wo Grévy fie hätte laſſen ſollen. 

In England wird das Parlament am 6. Januar k. J. einberufen. 
So ift am Sonnabend in dem unter Vorſitz der Königin abgehaltenen 
Conſeil beſchloſſen worden. Bis dahin hat der Terrorismus der Landliga 
in Irland freie Hand. Die „Times“ vertheidigt dieſen Entſchluß, indem 
ſie als Hauptgrund anführt, daß trotz einer früheren Einberufung beider 
Häuſer ein Ausnabmegeſetz, falls ein foldes dem Cabinet für unbedingt 
nothwendig erſcheinen ſollte, doch erſt nach wochenlanger Debatte durch⸗ 
gebracht werden könnte. Die gemäßigten Mitglieder des Cabinets, welche 
für den ſpäteren Termin der Parlamentseinberufung geſtimmt haben, hoffen, 
daß in der Zwiſchenzeit die Zuſtände in Irland ſich wenigſtens nicht ver⸗ 
ſchlimmern werden, während die radicalen und ſanguiniſcheren Miniſter 
der Zuverſicht leben, daß in Folge der mißbilligenden Auslaſſungen der 
amerifanijden Preſſe über die Ausſchreitungen der Landliga, des Tadels 
der engliſchen Tradeunioniſten über den zu weitgetriebenen Contractbruch und 
endlich in Folge der ſtrengen Verurtheilung der agrariſchen Verbrechen durch 
den Papſt, die Führer der Landliga das Volk beſchwichtigen und zur Mäßi⸗ 
gung ermahnen werden, noch ehe das Parlament zuſammentritt. Aller⸗ 
dings erſcheint dieſe Hoffnung im Hinblick auf die Gewaltthaten der Land⸗ 
liga, welche von Tag zu Tag zunehmen, febr ſanguiniſch. 


Deut ſchland. 


Berlin, 29. Novbr. [Vorausſichtliche neue Erklä⸗ 
rungen des Finanzminiſters zum Steuernachlaß. — 
Wahlausſichten der Liberalen. — Aus der Budgeteom⸗ 
miſſion. — Ultramontane und ſocialdemokratiſche An⸗ 
liegen in den Fachcommiſſionen.] Mit großer Spannung 
ſieht man in parlamentariſchen und außerparlamentariſchen Kreiſen 
den weiteren Aufſchlüſſen entgegen, welche reglerungsſeitig über die 
Höhe der preußiſchen Matricularbeiträge zum nächſtjährigen Reichs⸗ 
etat erwartet werden. Dieſe Angelegenheit, welche den Vierzehn⸗ 
milllonen⸗Nachlaß in ein ſo bedenkliches Licht rückt, hat heute in den 
Fractionsverſammlungen der conſervativen Parteien auf der Tages⸗ 
ordnung geſtanden, vermuthlich, um den Mitgliedern der Budget: 
Commiſſion, inſoweit fie dieſen Fractionen angehören, für ihre fernere 
Haltung eine Directive zu geben. Es wird vielfach angenommen, 
daß der Finanzminiſter Bitter ſelber in der Budgetcommiſſion er⸗ 
ſcheint und daß mit der neulichen Erklärung des Commiſſars, Ge⸗ 
heimrath Schulz, noch nicht das letzte Wort in diefer heiklen Frage 
geſprochen ſein werde. Bereits wird darauf hingewieſen, daß der 
Kriegsminiſter von maßgebender Stelle bedeutet worden ſei, die in 
Vorſchlag gebrachten Erſparungen in ſeinem Etat zur Thatſache wer⸗ 
den zu laſſen. Erfolgt eine folge Löfung der wichtigen Frage, fo 
wird ſich ſelbſtverſtändlich das colportirte Gerücht vom Rücktritt des 
Herrn Bitter durch fid) ſelbſt widerlegen. — Von conſervativer Seite 
wird mit hämiſchen Bemerkungen darauf hingewieſen, daß die Zahl 


der Secefjioniften im Abgeordnetenhauſe nicht wächſt, trotzdem von A 


denſelben ſtets behauptet worden iſt, daß ein Drittel der national⸗ 
liberalen Fraction ſich unbedingt auf ihre Seite ſtellen würde. Ob 
dieſe Rechnung richtig iſt, werden die Conſervativen zum wenigſten 
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ſcheidung über bie Zahl ihrer Mitglieder den nächſtjährigen Wahlen 
anheimgeſtellt wird. Man muß ſich überhaupt darüber im Klaren 
fein, daß die principielle Stellung der Seceffioniften nicht im Land⸗ 
tage, ſondern etfi in der bevorſtehenden Reichstagsſeſſton zum voll⸗ 
giltigen Ausdruck gelangt. Bis dahin werden ſich die Herren von 
der Rechten mit voreiligen Schlüſſen, welche ſie aus den Vorgängen 
im Landtage ziehen, wohl gedulden müſſen. Ebenſo iſt es eine 
extreme Behauptung, daß der Kanzler die Sprengung der national- 
liberalen Partei blos deshalb unternahm, weil er die extremen Frei⸗ 
händler mit Bamberger und Rickert an der Spitze parlamentariſch 
unſchädlich machen und die politiſche Wirkſamkeit Laskers lahm legen 
wollte. Man muß ſolche on dits nicht höher anſchlagen, als die 
Berechnungen der meiſten reactionären Parteiführer, welche dahin 
gehen, daß bei den nächſten Reichstagswahlen die Entſcheidung nur 
zwiſchen Conſervativen und Fortſchrittlern liegt, während alles, 
was zwiſchen beiden Gegenſaͤtzen die Mitte hält, in die Verſenkung 
fallen ſoll. Man betont gerade auf Seiten der hervorragenden liberalen 
Abgeordneten, daß trotz der ausgeſprochenen Selbſtſtändigkeit jeder 
Schattirung der Liberalen der innere Zuſammenhang bei den Wahlen 
nicht durchbrochen werden wird. Dafür ſorgt ſchon heute die ganze 
Organiſationsarbelt und die daraus entſpringende Agitation in den 
einzelnen Wahlkreiſen. — Zur Berathung in der Sitzung der Budget⸗ 
commiſſion am 29. d. M. gelangten Capitel 99 des Etats der land⸗ 
wirthſchaftlichen Verwaltung und das Extraordinarlum des Cultus⸗ 
etats. Im erſteren begegnete die Functlonszulage des Vorſtehers des 
Centralbureaus im Miniſterium zur Höhe von 1200 Mark denſelben 
Bedenken, wie ſolche bereits im Plenum der vorigen Seffion geäußert 
waren und zur Ablehnung der Poſition geführt hatten. Die übrigen 
Poſten wurden bewilligt, und zwar die Competenzen für einen neu 
hinzutretenden Bauinſpector für die landwirthſchaftliche Abthellung 
nach längerer Discuſſion. Im Extraordinarium des Cultusminlſteriums 
wurde die Berathung über eine Poſt von 120,000 Mark für den 
Neubau des Gymnaſtums in Göttingen wegen fehlenden Reviſtons⸗ 
anſchlages ausgeſetzt. Die übrigen Poſitionen find bewilligt worden. 
Auf dem politiſchen Programm der Centrumspartei ſteht unter andern 
ſchoͤnen Dingen, mit denen es den Ultramontanen nur halber Ernſt 
iſt und die mehr als Ornament als zu irgend einem vernünftigen 
Zweck dienen, die Forderung, es måge für bie Communalwahlen und 
die Wahlen zum Abgeordnetenhauſe geheime Abſtimmung ein⸗ 
geführt werden. Allfährlich gehen Petittonen in dieſem Sinne ein, 
auch in der laufenden Seſſion fehlt es an einer ſolchen nicht. Die 
Petitions⸗Commiſſton hatte heute über dieſelbe zu berathen, und fie 
erledigte ſie in Analogie früherer Vorgänge dahin, daß ſie dieſelbe 
als nicht geeignet zur Diecuffion im Plenum erachtete. Ein ähn⸗ 
liches Schlckſal, nämlich der Uebergang zur Tagesordnung, wurde in 
der Juſtizcommiſſton der aus Breslau eingelaufenen Petition be⸗ 
reitet, welche ſich beſchwert über die fortgeſetzte, auf Beſchluß des 
dortigen Amtsgerichts verhängte Beſchlagnahme von Briefen und 
Druckſachenſendungen an dortige Socialdemokraten und vielfach an 
folge Perſonen, die fäͤlſchlich ſoclaliſtiſcher Agitationen bezichtigt 
werden. Nach Lage der Sache ließ ſich allerdings ein anderer Be⸗ 
ſchluß als der auf Uebergang zur Tagesordnung nicht faſſen, der 
dann auch einſtimmig erfolgte. Indeſſen wird die Angelegenheit 
doch und zwar in Form eines ſchriftlichen Berichts an das Ab⸗ 
geordnetenhaus gelangen und dort jedenfalls den Anlaß zu eingehenden 
Erörterungen bilden. Das Verfahren des Breslauer Gerichts fordert 
ſowohl in ſeiner Motivirung als in der Art ſeiner Ausführung zu 
ſehr lebhaften und wohlbegründeten Bedenken heraus. 

CQ Berlin, 29. Novbr. [Aus dem Bundesrathe. — Commiſſion 
für Seeſchifffabrt. — Deutſchenauswande rung.] Dem Bundpes⸗ 


ratb find wieder mehrere Special⸗Etats zugegangen; der Etat der Reichs⸗ 
ſchuld beziffert die fortdauernden Ausgaben auf 10,602,500 M., 1,600,000 
M. mehr als im Vorjahre, welcher Mehrbetrag auf die böhere Ausgabe 
für Verzinſung der Aprocentigen Reichsſchuld fällt. Bei den einmaligen 
usgaben werden 18,500 M. geſpart. Für das Reichzamt des Innern 
find die Einnahmen auf 1,008,459 M. veranſchlagt; 10,788 M. mebr als 
im Vorjahre, welcher Mehrbetrag auf zu erwartende Mehreinnahmen des 
Patentamts fällt. Die fortdauernden Ausgaben ſind auf 2,764,417 M. 
veranſchlagt, 134,661 M. mehr als im Vorjabre. Die einmaligen Aus⸗ 
gaben find auf 17,400 M., 6800 M. weniger als im Vorjahre, veranſchlagt. 


gungen verſetzt, indem er daſſelbe abwechſelnd anzieht und abflößt, [o 
wird umgekehrt, wenn man ein Eiſenplättchen irgendwie, z. B. durch 
Anſprechen in Schwingungen verſetzt, der benachbarte Magnet ſtärker 
und ſchwächer magnetiſch, und in dem Drahte entſteht ein wechſelnder 
Strom. Dies iſt die Wirkungsweiſe des empfangenden Telephons, es 
wandelt Worte in Ströme. Das zweite Telephon verwandelt dann, 
wie ſchon dargethan, wiederum die Ströme in Worte; ſchließlich alſo, 
nach Vollendung des Kreisproceſſes, iſt wieder Wort, was ehedem 
Wort geweſen; gerade wie das Waſſer zur Wolke wird, der es 
entſtroͤmte. 
Die Anwendung eines anderen, bei weitem großartigeren Kreis⸗ 
proceſſes wird zur Zeit zumeiſt erſt noch projectirt, verſpricht aber, 
allem Anſcheine nach, eine äußerſt ausgedehnte und folgenreiche zu 
werden. Es ift in febr vielen Fällen entweder unmoglich oder doch 
unzweckmäßig, eine Arbeitsausführung da vorzunehmen, wo ble zu 
benutzende Kraftquelle ſich befindet. Bei Dampfmaſchinen wird des⸗ 
halb häufig eine nicht eben einfache und bequeme Wellenconſtruction 
mehrere Säle hindurchgeführt; insbeſondere aber gilt das Geſagte von 
den in der Natur vorhandenen Kraftquellen, namentlich der Kraft des 
fallenden Waſſers. Ein Gelehrter hat einmal berechnet, daß man, 
wenn man den einzigen Niagara⸗Fall gehörig ausnützte, man einen 
beträchtlichen Bruchtheil aller auf der Erde vorhandenen Dampf⸗ 
maſchinen erſparen würde. Der Uebelſtand iſt nur der, daß man die 
Kraft nicht da braucht, wo ſie iſt, am Ufer des Ontario⸗Sees, ſon⸗ 
dern beiſplelsweiſe in dem faſt hundert Meilen entfernten Newyork. 
Beſäße man ein Mittel, Bewegung in Elektrieltät, und dieſe rück⸗ 
wärts in Bewegung umzuwandeln, ſo wäre das Problem gelöſt, da 
man die Elektricttät in Drähten nahezu beliebig weit fortleiten kann. 
Dieſes Mittel nun beſitzt man thatſächlich feit einigen Decennien, 
und ſeit einigen Jahren in einem ſehr vollkommenen Grade. Die 
Maſchinen, welche es darbieten, find entweder magneto⸗elektriſche 
oder dynamo elektriſche. Die erſteren beruhen auf der Gr: 
ſcheinung, daß die Bewegung von Magneten in der Nähe von 
Drähten oder gar von Drahtſpiralen in den letzteren Strome erzeugt; 
eine Erſcheinung, ſehr ähnlich der [fon erwähnten, dem empfangen: 
den Telephon zu Grunde liegenden. Wenn dieſe Maſchinen nicht 
geeignet find, Bewegung in großem Maßſtabe in Ströme umzuſetzen, 
fo liegt das hauptſächlich an der Schwierigkelt, große und dauerhafte 
Magnete herzustellen. Bei der zweiten genannten Art von Maſchinen 
werden daher Watt harter Stahlmagnete weiche Elſenmaſſen benutzt; 
ein Hein wenig Magnetismus beſttzen dieſelben ſchon in Folge des 
Erdmagnetismus und in Folge ihrer Herſtellung, gerade wie jedes 
Taſchenmeſſer etwas magnetiſch if; und dieſe kleine Spur von 
Magnetismus genügt, damit, wenn ein Theil der Elſenmaſſen be: 
wegt wird, in den Drahtſpiralen Ströme, freilich ganz ſchwache 
Ströme, entſtehen. Dieſelben würden irgend welcher Wirkungen 


Mittel, ſie zu verſtärken; legt man nämlich die Drahtſpiralen um 
einen Theil jener Eiſenmaſſen ſelbſt, ſo werden dieſe in dem Momente, 
wo in den Spiralen der Strom entſteht, ſlärker magnetiſch als fie 
urſprünglich waren, folglich wird jetzt auch die Bewegung der Magnete 
ſtärkere Ströme erzeugen; dieſe werden wiederum die Magnete ſtärken, 
und das geht ſo lange fort, bis die Eiſenmaſſen, wie man ſagt, mit 
Magnetismus geſättigt ſind oder bis andere Hinderniſſe auftreten, 
welche hier zu erörtern zu weit führen würde. Natürlich geht Alles 
das vor ſich in einer Zeit, die viel kürzer iſt als die zur Lectüre des 
Vorganges erforderliche; kurz, ſobald man die Eiſenmaſſen in Be⸗ 
wegung ſetzt, ſind auch ſchon die ſtarken Ströme da; ſie werden fort⸗ 
geleitet, um an dem Orte ihrer Beſtimmung durch eine zweite, genau 
ebenſo gebaute, aber umgekehrt wirkende, bynamoselektrifche Maſchine 
wieder in Bewegung zurückverwandelt zu werden. 

Wozu man dieſe Bewegung verwenden will, iſt natürlich gleich⸗ 
giltig; man kann ſie in Fabriken benutzen — einige Einrichtungen 
dieſer Art exlſtiren bereits —, man kann fle auch als ſolche, als Be: 
wegung ſelbſt, zur Beförderung von Perſonen und Gütern benutzen, 
und damit komme ich auf die elektriſche Eiſenbahn zu ſprechen. 
Dieſelbe beſteht aus drei Maſchinen; einer Dampfmaſchine, welche bie 
Kraft liefert, einer feſtſtehenden dynamo⸗elektriſchen Maſchine, deren 
Eiſenmaſſen von jener in Bewegung geſetzt werden, und welche ſo 
die elektriſchen Ströme erzeugt, und endlich einer zweiten ſolchen 
Maſchine, welche mit Rädern verſehen, auf den die Ströme der erſten 
fortleitenden Schienen ſteht, und, indem fie durch die Ströme in Be: 
wegung geſetzt wird, als Locomotlve dient. Man könnte bei ober: 
flächlicher Betrachtung meinen, es ſei verſchwenderiſch, zur Dampf⸗ 
maſchine noch zwei elektriſche Maſchinen hinzuzufügen, ſtatt erſtere 
ſelbſt, wie es bei der Dampfeiſenbahn geſchleht, als Locomotlve zu be. 
nutzen, in der That, bei der Umwandlung in Ströme und Rück⸗ 
verwandlung in Bewegung geht ſicherlich, wie auf jedem Umwege, 
etwas Arbeitskraft verloren; aber der Vortheil liegt darin, daß bei 
der elektriſchen Eiſenbahn nicht, wie bei der Dampfeiſenbahn, von 
vornherein eine [o gewaltige Maſſe wie die Locomotive ſammt Tender 
mitbewegt werden muß; die hier zu bewegende elektriſche Maſchine 
iſt verhältnißmäßig ſo leicht, daß ſie nicht in Betracht kommt; auch 
iſt es der elektriſchen Eiſenbahn eigenthümlich, daß ihre Geſchwindig⸗ 
feit fid) nicht erheblich ändert, wenn z. B. flatt eines Perſonenwagens 
deren zwei oder ſelbſt drei angehängt werden. ; 

Die dynamo:elektrifhen Maſchinen, welche dieſe Kreisproceſſe ver⸗ 
mitteln, und bei deren Erfindung namentlich der deutſche Gelehrte 
Siemens und der franzöſiſche Arbeiter Gramme beiheiligt (inb, 
werden aber auch und zwar gerade vorzugsweiſe, zu Proceſſen be: 
nutzt, bei welchen die aus Bewegung erzeugten Ströme nicht wieder 
zurückberwandelt, ſondern als folde, und zwar in ihren merkwürdigen 
Eigenſchaften angewendet werden. Namentlich find es die, feit langer 


nicht fähig fein; aber es giebt ein einfaches und febr interefjantes I Zeit mit höhftem Intereſſe verfolgten Lichtwirkungen des eletizi- 


ſchen Stromes, zu deren Herſtellung man fid) gegenwärtig durchweg 
Gramme ſcher oder Siemend'ſcher Maſchinen bedient. 

Lichtwirkungen bringt der elektriſche Strom überall da hervor, 
wo er großen Widerſtand zu überwinden hat; namentlich ſind zwei 
Fälle, in denen dies ſtattfindet, hervorzuheben; erſtens ſehr dünne 
Drähte, welche ſchon durch ſchwache Ströme ins Glühen gerathen, 
die bekannten elektriſchen Feuerzeuge von Klinkerfues beruhen 
hierauf, und welche, wenn der Strom ſtark wird, ein weißes, ſtarkes 
Licht ausſenden. Auf dieſe Erſcheinung eine für das Zimmer brauch⸗ 
bare elektriſche Lampe zu gründen, if Ediſon, der geniale Erfinder 
des Phonographen, ſchon ſeit längerer Zeit bemüht; jedoch, wie es 
ſcheint, ohne den gewünſchten Erfolg; die mit der Lichtentwickelung 
verbundene Hitze zerſtört ſehr bald den leuchtenden Körper, und da⸗ 
mit wird der elektriſche Strom ſelbſt vernichtet. » 

Viel fruchtbarer ift in verhältnigmäßig kurzer Zeit dasjenige elektriſche 
Licht geworden, welches der Strom erzeugt, wenn er, jedes anderen 
Weges beraubt, durch Luft hindurchgehen muß. Bricht man z. B. 
die Leitung an irgend einer Stelle mit einer Kohlenſpitze ab und 
ſetzt ſie erſt eine kleine Strecke weiter mit einer zweiten Kohlenſpitze 
fort, fo geht die Elektrieltät von Spitze zu Spitze in Geſtalt eines 
Lichtbogens über. Dieſer, nach feinem eigentlichen Entdecker Davy 
genannte Lichtbogen ift es, welcher den meiſten elektriſchen Lampen 
zu Grunde liegt. Die Schwierigkeit lag nur darin, tro des Ab⸗ 
brennens der Kohlen den Abſtand gleich groß erhalten. Es ließ ſich 
dies am beſten auf folgende Weiſe erreichen. Je mehr die Kohlen 
abbrennen, deſto größer ift die Luftſtrecke, welche der Strom zurück 
zulegen hat, deſto ſchwächer wird er alſo; denn Luft iſt ein ſogenann⸗ 
ter ſchlechter Leiter. Nun war die obere Kohle mit einem Eiſenſtücke 
verbunden, welches an einem Magneten hing, nicht an einem fort« 
währenden Stahlmagneten, ſondern an einem Elektromagneten d. h. 
an einem Eiſenkörper, der durch einen Strom, und zwar gerade 
durch unſeren lichtliefernden Strom magnetiſch gemacht wurde. Wurde 
nun beim Abbrennen der Kohlen der Strom ſchwächer, [o wurde auch 
der Magnet ſchwächer, der Anker und mit ihm die obere Kohle fiel 
ein Stück herab, und [o wurde der Abſtand der Kohlen wieber kleiner. 
Dieſer Apparat, elekto⸗magnetiſcher Regulator genannt, leitet 
vortreffliche Dienſte, und wird in den verſchiedenſten Conſtructlonen 
angewendet. Aber eines iſt auf dieſe Welje nicht zu erreichen, und 
das wäre gerade das Wichtigſte; es ijt nicht möglich, von demſelben 
Strom mehrere Davy'ſche Lichtbögen zu erhalten; oder: bie Their 
lung des elektriſchen Lichtes iſt auf dieſem Wege nicht mehr 
möglich; denn wenn mehrere Lichtbögen im Stromkreiſe vorhanden 
ſind, ſo hängt die Stärke des Stromes von allen ab, und deshalb 
verſagt der oben beſchriebene Regulator, d. h. er ſchiebt entweder die 
Kohlen nicht zuſammen, und dann geht das Licht aus, weil die Große 
der Luftſtrecke die Kräfte des Slromes überſteigt, oder er ſchtebt die 
Kohlen zu dicht aneinander, ſo daß ſie ſich berühren, und dann geht 
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Die Ausſchüſſe für Handel und Verkehr und für Rechnungsweſen haben 
dem Bundesrath am 26. November einen Antrag, betreffend den Beſol⸗ 
dungs⸗ und Penſionsetat der Reichs bankbeamten mit Ausnahme der Mit⸗ 
glieder des Reichsbankdirectoriums für 1881 zur Genehmigung vorgelegt. 
Dieſer Etat ſchließt mit 3,721,588 M., wovon 80,000 M. auf Penſionen 
und Wartegelder fallen, ab. Dem Etat find Zufagbeftimmungen beigefügt, 
welche fi auf die Tantiemen, Ortszulagen, Miethsentſchädigungen und 
Gratificationen beziehen. — Heute Mittag trat im Gebäude des Reichsamt 
des Innern die techniſche Commiſſion für Seeſchifffabrt unter Vorſitz des 
Geb. Ober⸗Reg. Raths Dr. Röſing zuſammen. Die Commiſſion, deren 
Mandat noch bis 1882 lauft, iit in ihren Mitgliedern unverändert ge: 
blieben, dat jedoch durch den Tod einen hervorragenden Mann, welcher 
bereits der 1863 gebildeten Commiſſion amgebörte, verloren. Der Ber: 
ſtorbene, der großberzoglich mecklenburgiſche Navigations⸗Schul⸗Director 
Schü in Wuſtrow, vereinigte in fi alle diejenigen Eigenſchaften, welche 
ihn beſonders für die Beratbungen dieſer Commiſſion als böchſt wertbvoll 
erſcheinen laſſen mußten. Die Gommiffion bat auf der diegmaligen bap 
ordnung folgende Gegenſtände ftehn: 1) Rebifion der Prüfungsvorſchriften 
für Seeſchiffer und Seeſteuerleute. Zur Berathung dieſes Gegenitandes find 
binzugezogen worden der Reichs⸗Prüfungs⸗Inſpeckor Rümker, Director der 
Sternwarte zu Hamburg; die Navigationsſchuldirectoren Engel aus Altona 
und Beyer aus Danzig. A Eine Grllárung, ob bie Unterſuchung ber See: 
leute auf Farbenblindheit ür nützlich erachtet wird. 3) Wiederholte Bes 
ratbung des ſchwepiſch⸗Ablborgſchen Nebelſyſtems auf Grund praktiſcher 
Prüfungen durch die deutſche Marine. 4) Gleichmäßiges Signal⸗Syſtem 
von Signalen, welche die wechſelnde Tiefe des Eingangsfahrwaſſers an 
den deutſchen Häfen den aus See ſich annähernden Schiffen kund zu geben 
beſtimmt ſind. Die Dauer der Commiſſtonsſitzungen iſt nicht zu 1 9585 
um fo weniger als vermuthlich Subeommiflionen behufs der Erledigung 
des erſten Gegenſtandes werden gebildet werden. — Nach der vom kaiſerl. 
ſtatiſtiſchen Amt aufgeſtellten Nachweiſung über die deutſche Auswanderung 
nach überfeeiihen Ländern aus den Häfen Bremen, Hamburg, Stettin und 
Antwerpen in den erſten 9 Monaten ves laufenden Jabres 1880 betrug 
dieſelbe 79,958 Perſonen (48,329 männliche und 31,629 weibliche); die 
meiſten Auswanderer erpebirt Bremen, nämlich 39,753; nach den Ber: 
einigten Staaten von Nordamerika gingen 77,629 Perſonen. Während im 
Jabre 1872 die Auswanderung 96,243 Perſonen betrug, wanderten 1878 
nur 19,758 aus, im Jabre 1879 ſtieg die Zabl derſelben auf 25.546, die 
im Jahre 1880 fi nach obiger Angabe um 54,412 wiederum erhöht. 

[Parlamentariſches.] Die Budget⸗Commiſſion berieth am 
Montag das Extraordinarium des Cultusetats. Die Summe der einmaligen 
außerordentlichen Ausgaben bei dieſem Etat beläuft ſich nach der Re⸗ 
gierungsvorlage auf 6,154,537 M. Die Mehrzahl der einzelnen Poſten be⸗ 

iebt ſich auf die Forlfübrung bereits begonnener Bauten. Neu werden ge 
Bret zum Neubau der mediciniſchen Klinik in Halle, erfte Rate, 200,000 M., 
um Neubau des Bibliothekgebäudes In Kiel, evite Rate, 100,000 M., zum 
au eines Leihen: und Obductionsgebäudes bei der Uniderſität Bonn 
83,000 M., zum Bau der Gymnaſtalgebäude und Director⸗Wobnung in 
Göttingen, erſte Rate, 120,000 M., für das Gymnaſium in Eſſen 82,400 M., 
für ein Webeſchulgebäude in Crefeld, erſte Rate, 100,000 M., für das 
Kunſtgewerbe⸗Muſeum in Düſſelderf 180,000 M. Die Nothwendigkeit dieſer 
Bauten konnte nicht beſtritten werden, jedoch wurde bezüglich des Gym⸗ 
naſiums zu Göttingen die Beſchlußfaſſung bis zur Vorlage des ſuper⸗ 
repidirten Koſtenanſchlages ausgeſetzt. Im Uebrigen find fämmtliche Po: 
ſitionen des Etats unverändert genehmigt. Dr. Weber (Erfurt) richtet an 
den Cultusminiſter die Anfrage, in welcher Lage fid) der beabjichtigte Bau 
eines naturwiſſenſchaſtlichen Muſeums in Berlin be nbei; für denſelben 
ſei bereits vor Jahren eine erſte Rate von 160,000 M. bewilligt; von der 
Ausführung deſſelben fei die Einrichtung genügender Auditorien in der 
Univerſität abhängig; es ſei dringend nothwendig. In dem ferner be⸗ 
ratbenen Etat ber Centralverwaltung des Miniſteriums für Landwirthſchaft, 
Domainen und Forſten wurde die bereits im vorigen Jahre abgelehnte 
Functionszulage von 1200 Mark für den Vorſteher des Centralbureaus 
abermals geſtrichen. : 1 

(Sn ber Montags : Gibiung ber Unterrichts⸗Commiſſion! 
wurde über nachſtehenden Fall verhandelt: Der Lehrer Olbrich (Jteg.-Bes. 
Oppeln) beſchwert ih, daß die von ihm übernommene Stelle auf 2598 M. 
feſtgeſtellt und demgemäß dem Emeritus davon das Drittheil mit 866 M. 
von ihm zu zahlen fei. Die Einnahme [telle jid, da 180 M. durch Ab» 
trennung einer Gemeinde wegfallen und außerdem die Schätzungen zu hoch 
gegriffen ſeien, bedeutend niedriger. Da Olbrich die Vocation dahin über: 
kommen und übernommen hat, daß dem Emeritus 866 M. aus der Stelle 
zufließen, die Höhe des Geſammtbetrages der Stelle aber keineswegs 
garantirt iſt, ſo beſchloß die Commiſſion mit Rückſicht auf die jedenfalls von 
der Einnahme der Stelle abzuſetzenden 180 M. die Petilion mit der Maß⸗ 
nahme zur Berückſichtigung zu überweiſen, daß eine angemeſſene Erhöhung 
des Dienſteinkommens ad dies vitae des Emeritus bewirkt werde. 

In der Petitions⸗Commiſſon kamen die zahlreichen Petitionen zur 
Verhandlung, in welchen die geheime Abſtimmung bei den communalen 
Wahlen und den Wahlen zum Abgeordnetenbauſe verlangt wird. Nachdem 
ſeitens des Commiſſars der Regierung erklärt worden, daß der gegenwärtige 
Augenblick nicht geeignet ſei zu einer Reviſion der Gemeindegeſetze und des 
Wahlgeſetzes zum Abgeordnetenbauſe, 
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das Licht ebenfalls aus; denn nun findet der Strom feinen Weg, 
ohne Arbeit leiſten zu müſſen. 

Die Theilung des Lichtes hat ia dem letzten Jahrzehnt fehr viele 
ttünberije Köpfe bſchäftigt; ihre Bemühungen ſind ſchließlich vom 
Erfolge gekrönt worden; oder, richtiger geſagt, von Erfolgen, denn 
man kennt jetzt eine ganze Anzahl Vorrichtungen, welche den in Rede 
fiöhenden Zweck mehr oder weniger gut erfüllen; nur zwei derſelben 
will ich hier kur beſprechen, die elektriſche Kerze von Jabloch— 
koff und die Differentiallampe von Siemens und von 
Hefner. 

Jablochkoff flellte die Kohlenſtäbe einander nicht gegenüber, ſondern 
nebeneinander, nur getrennt durch eine Schicht des ſchwer ſchmelz⸗ 
baen Gypſes, und nur an der Spike durch ein Kohlenſtückchen mit 
einander verbunden. Geht der Strom hindurch, fo brennt zunächst 
dies Letztere ab, dann entſteht der Lichtbogen, und er bleibt unver⸗ 
ändert, da die Kohlen gleichmäßig herunterbrennen, man kann alſo 
mehrere Kerzen in einen Stromkreis einſchalten. Erwähnt fel, daß 
ein Strom gewöhnlicher Art die Kohlen nicht gleichmäßig verbrennen 
würde; es ift vielmehr hierzu ein Strom nöthig, welcher fortwährend (id) 
umkehrt, ein ſogenannter Wechſelſtrom. 


Die Jablochkoffſchen Kerzen, welche zuerſt von den Beſuchern der 
Pariſer Weltausſtellung bewundert wurden und ſeitdem vielfach ange: 
wendet worden ſind, haben mehrere Uebelſtände, ſie brennen nicht 
lange, können in Folge unvorhergeſehener Zufälle leicht ausgehen und, 
ſobald dies geſchehen iſt, nicht mehr angezündet werden. Siemens 
kehrte deshalb zum Principe der Gegenüberſtellung der Kohlen zurück, 
führte aber gleichzeitig eine neue ſehr finnreiche Einrichtung ein. Er 
gestattete nämlich dem Strom an allen Stellen, wo Licht erzeugt 
werden ſollte, einen doppelten Weg, einmal durch den Davyſſchen 
Acchtbogen, ſodann aber auch direct durch einen dünnen Draht. Der 
Strom, welcher flei$ den bequemeren Weg bevorzugt, wird im All 
gemeinen hauptſächlich auf dem Luftwege durchgehen, weil ein dünner 
Draht einen noch größeren Widerſtand darbietet, nur wenn in Folge 
des Abbrennens der Kohlenſpitzen die Luffſtrecke groß wird, geht ein 
erheblicher Theil auf dem Nebenwege durch den dünnen Draht. Der 
weitere Vorgang iſt nun ganz ähnlich dem beim elektromagnetiſchen 
Regulator beſchriebenen: der dünne Draht wirkt auf ein Eiſenſtück 
magnetifizend, und durch die magnetiſche Anziehung werden dann die 
Kohlen wieder einander genähert. Der Vorzug diefer Differential: 
lampe beſleht aber darin, daß die regultrende Wirkung nur von der 
Stromſtärke auf dem Nebenwege abhängt, gar nicht von der Strom⸗ 
ſtärke auf dem Hauptwege; man kann alſo mit dem Hauptwege vor⸗ 
nehmen, was man will, alſo namentlich eine ganze Anzahl von Lampen 
anbringen. 


Wie ſchön die auf dieſem Wege ausgeführte elektriſche Beleuchtung 
ift, davon konnie man fij) zuerſt während des vergangenen Sommers 
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für ungeeignet zur Berathung im Plenum zu erklären, da es nicht inum 
erſcheine, über ſo tief ein reifende Aenderungen der beſtehenden Wablgeſetze 
auf Grund eingebrachter Petitionen zu beſchließen, und die Aenderung der 
Wahlgeſetzgebung zur Competenz der Reichsgeſetzgebung gehöre. 

[Zur Widerlegung.] Um die Behauptung des Abgeordneten 
Stroſſer, die Juden hätten an den Kämpfen von 1813/15 wenig theil⸗ 
3 zu widerlegen, bat Herr Siegmund Craubach in Verlin $W., 

empelbofer Ufer 23, es unternommen, die Anzahl der Juden, die als 
Freiwillige die Beifreiungskriege mitgemacht haben, und die Zabl der den⸗ 
ſelben verliehenen Wale der lan möglichſt genau feſtzuſtellen, und erſucht 
daber alle Söhne, Enkel oder Anverwandte jüdiſcher Frtziheilskämpfer von 
1813/15, ſowie die Vorſtände der Synagogen⸗Gemeinden, ihm dis zum 
10. December b. J. bezügliche Namensangaben zu machen. Das Reſultat 
dieſer Bemühungen wird zur Zeit gehörigen Orts veroffentlicht werden. 

[Das Verbot ſtudentiſcher Aufführungen] zum Beſten des 
Leſſing⸗Denkmals ſeitens des Rectors der Berliner Univerſität ijt mehrfach 
abfällig beurtbeilt worden; es ijt indeß im Gegentheil bei der durch Herrn 
von Treitſchkle hervorgerufenen Stimmung unter den Studirenden und 
gegenüber der Thatſache, vaß die Stöcker ſche Juden⸗Petition von Ans 
gehörigen einer deutſchen Univerſität celportirt werden konnte, eine febr 
dankenswerthe Maßregel. Die Erklärung des derzeitigen ſtudentiſchen Aug: 
ſchuſſes bat im Publikum einen guten Eindruck gemacht; wie man bört, hat 
der Rector Profeſſor Hofmann die beſtimmte Ertlärung dahin abgegeben, 
daß, wenn ihm Jemand aus ſtudentiſchen Kreiſen mit der beſagten Petition 
müber träte, er nicht Anſtand nehmen würde, zu erwidern, daß er bie Theil⸗ 
nahme am einer ſolchen Agitation für jeden gebildeten Menſchen und ins⸗ 
beſondere für die akademiſche Jugend als beſchämend und verwerflich er⸗ 
achte. Der Rector gehört bekanntlich zu den Unterzeichnern der Erklärung 
der Berliner Notabeln. 

[Stu dentiſche Erklärung.] Die of. Ztg.“ erhält folgende Zu⸗ 
ſchrift: „Der Ausſchuß der Studirenden der Berliner Friedrich Wilhelms⸗ 
Univerſität ſieht ſich genöthigt, zu erklären, daß er durchaus über allen pro⸗ 
und antiſemitiſchen Agitationen ſteht, daß er ferner mit dem in mehreren 
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nicht zu identificiren iit und daß er endlich gegen die vielfach verbreitete 
Meinung, als ob dieſe Bewegung von der „geſammten deutſchen Studenten⸗ 
ſchaft“ gebilligt werde, entſchieden proteſtiren muß. J. A. des Ausſchuſſes: 
Guſtav Benn, stud. theol, erſter Vorſitzender.“ 

—ch. Von der ſächſiſchen Grenze, 29. Novbr. [Gnadenacte. — 
Generalarzt Dr. Roth. — Guſtav⸗Adolfſtiftung. — Zur Juden: 
frage.] König Albert von Sachſen bleibt trotz aller Verſuche, auf ibn 
in der Richtung einzuwirken, daß er bie Todesurtbeile vollſtrecken läßt, bei 
feinem Entſchluſſe, die Todesſtrafen in Zuchtbausſtrafen umzuwandeln. Erſt 
kürzlich hat er wieder zwei Todesurtheile nicht beſtätigt. Es bandelte ſich 
einmal um den Dathe ſchen Fall, wo die Todesſtrafe wegen eines nächtlichen 
Raubmordes in dem v. Carlowitz'ſchen Schloſſe verhängt war, und um die 
Beſtrafung einer Frauensperſon aus der dienenden Klaſſe, welche zu drei 
verſchiedenen Zeiten ihre eigenen Kinder, weil fie ihr unbequem waren, 
ums Leben gebracht hatte. — Der ſächſiſche Generalarzt Dr. Roth, der 
kürzlich den Rothen Adlerorden 2. Klaſſe erhalten hat, ijt, obwohl geborener 
Preuße, in Dresden ſehr beliebt. Jetzt iſt derſelbe auch zum Profeſſor an 
dem Dresdener Polytechnicum für Hygiene ernannt worden und wird in 
vielem Amte gewiß großen Nutzen ſchaffen. — Bei der 33. Jabresverſamm⸗ 
lung des Leipziger Hauptvereins der Guſtav⸗Adolſſtiftung wurde bie intere 
eſſante Mittheilung gemacht, daß in den 47 Jahren des Beſtehens der 
Stiftung 15,587,974 Mark an bedürftige evangeliſche Gemeinden verabreicht 
worden ſind. — In Leipzig, aus deſſen ſtudentiſchen Kreiſen verſchiedene 
antiſemitiſche Demonſtrationen hervorgegangen ſind (u. a. eine Zuſtimmungs⸗ 
adreſſe an Dr. Fechner), wird jede Kundgebung in entgegengeſetzter Richtung ber: 
eitelt. U. a. hat das Univerſitätsgericht eine Sitzung des akademiſch⸗volks⸗ 
wirthſchaftlichen Vereins verboten, in der Profeſſor Dr. Biedermann über 
die Judenfrage ſprechen wollte. Uebrigens ijt man unter der Hand ihätig, 
einen Proteſt aus ſtudentiſchen Kreiſen gegen die ſtudentiſche Antiſemiten⸗ 
agitation zu erlaſſen. 1 

Defterreid-lingarm. 

Wien, 29. November. [Die Kaiſer Joſef⸗Feier.] Unter flammen⸗ 
der Begeiſterung bat ſich die Introduction der Kaiſer Joſef⸗Feier vollzogen. 
Ganz Wien war auf den Beinen, gewärtig des erbebenden Schauſpiels, 
durch welches am geſtrigen Abend das Andenken des großen Kaiſers in 
ſolennſter Weiſe gefeiert werden ſollte. Schon in den erſten Nachmittags⸗ 
ſtunden batte die Ringſtraße eine ganz ungewöhnlich bewegte Pbyſiognomie 
und ſtetig wuchs die wogende Menge, welche die Trottoirs und die Geh⸗ 
Alleen überflutbete. Für die ſechste Abendſtunde war die Rangirung des 
Fackelzuges ſignaliſirt, welche auf dem großen Exerzierplatze vor der Franz 
Joſefs⸗Kaſerne ſtaitfand. Hier verdichtete fid) vorerſt das Gedränge der 
Menſchenmaſſen, welche die heranziebenden Theilnehmer an dem Fackelzug 
erwarteten. Auf dem Platze felbit entwickelte fid) ein buntes Treiben, ein 
förmliches Lagerleben. Ez iſt bekannt, daß der Fackelzug einen vorwiegend 
ſtudentiſchen Cbarakter batte. Dies machte ſich auch in der Erſcheinung der 
ſich verſammelnden jungen Männer bemerkbar. Corps, Landsmannſchaften 
und andere Couleurs wechſelten in intereſſanter, farbenreicher Mannigfaltig⸗ 
keit ab. Männer in reiferen Jahren, welche fid) auch alsbald in namhafter 


in der Berliner Kaiſergallerie überzeugen. Inzwiſchen iſt ſie vielfach, 
auch hier in Breslau, zur Anwendung gelangt. 

Das elektriſche Licht iff bekanntlich von großer Stärke und Weiß⸗ 
heit. Soll z. B. die elektriſche Beleuchtung eines von Gebäuden 
eingeſchloſſenen großen Platzes, nicht mehr Koſten verurſachen, als 
mäßige Gasbeleuchtung, bei beiden die Anlagekoſten eingerechnet, fo 
kann die elektriſche Beleuchtung faſt tageshell geliefert werden. 
Weitere Vorzüge ſind die dem Sonnenlicht, im Vergleiche zu dem 
Gaslichte viel ähnlichere Farbe des elektriſchen Lichtes, b. h. die That: 
ſache, daß von den Spectralfarben, welche im Sonnenlicht weiß er⸗ 
geben, zwar immer noch roth zu ſtark vertreten iſt im Gegenſatz zu 
blau; aber lange nicht ſo überwiegend, wie im Gaslichte; ferner die 
weit geringere Gefährlichkeit und die beirächtlich ſchwächere Wärme⸗ 
entwickelung des elektriſchen Lichtes. 

Ein weites Feld für die erfinderiſche Geiſtesthätigkelt ſowohl als 
für die acceptirende Gunſt des Publikums bietet noch die elektriſche 
Beleuchtung. Und doch iſt die Lichtwirkung nur eine der Wirkungen, 
welche den Strom ſo wichtig für die Culturentwickelung des Men⸗ 
ſchengeſchlechts machen! Von den phyſiologiſchen Wirkungen auf ben 
menſchlichen Körper, von den chemiſchen Wirkungen des Stromes, von 
all' den anderen praktiſchen Verwerthungen des elektriſchen Stroms 
habe ich noch gar nicht geſprochen, ich muß mich darauf beſchränken, 
die wichtigſten derſelben kurz anzuführen. Der Arzt bedient ſich des 
Stromes zur Heilung menſchlicher Leiden und macht unblutige 
Operationen mit elektriſch zum Glühen gebrachten Drähten 
(Elektrotherapie und Galpanokauſtik), der Bergmann ſprengt feine 
Mine mittelſt galvaniſcher Batterien oder mit Hilfe des magnto⸗ 
elektriſchen oder dynamoselektriſchen Minenzünders. Der Galvano⸗ 
plaſtiker überläßt dem Strome die Ausfüllung ſeiner Formen mit 
feſtem Metall, der elektriſche Strom vergoldet, verfilbert, verkupfert, 
vernickelt und gravirt. Dem Chemiker dient er zur Ausführung 
feiner Analyſen, dem Phyſiker in unzähligen Inſtrumenten zur Er⸗ 
forſchung der Naturgeſetze. — Der Telegraph dient nicht nur dem 
Weltverkehr im Allgemeinen, ſeine Geſchwindigkeit macht ihn noch 
insbeſondere zu einer Menge wichtiger Hilfsleiftungen geeignet. So 
regelt der Eiſenbahntelegraph den Gang der Züge, die elektriſche 
Klingel bürgert ſich mehr und mehr im Arbelts⸗ und Wohnhauſe ein. 
Der Feuertelegraph meldet das beginnende, noch leicht zu löſchende 
Feuer, und telegraphiſch wird der Verſuch des Einbruchs ſelbſtthätig 
angezeigt. Im Kriege dient der Strom als Diſtanzmeſſer zu Waſſer 
und zu Lande, dort die Entzündung der Torpedos, hier die Richtung 
der Geſchoſſe beſtimmend. Dem Kaufmann enthüllt der ſtromdurch⸗ 
floſſene Draht die Courſe ferner Handelsplätze, dem Polltiker die 
Vorgänge des Staatenlebens, dem Schiffer und dem Landmanne 
bringt er die Kunde des nahenden Gewitterſturmes. Der Sturm 
galt den alten Griechen als Götterbote. Gegenwärtig überflügelt ihn 
der Bote der Menſchheit um ein Beträchtliches. 


— Sg. 


| 


Anzahl zu den Reiben der mit jugendlicher Lebhaftigkeit durcheinander 
Stürmenden gefellten, wurden als die Gemeinderäthe und Bezirksausſchüſſe 
erkannt, die ihre Betheiligung an dem Fackelzuge zugeſagt hatten. Von 
außen war der Platz durch eine Anzahl bober Laternen flankirt, die in 
transparenten Inſchriften die verſchiedenen Gruppen der E quat ux bez 
zeichneten. So erſchien der weite lan mit dem ſich darauf entwickelnden 
Getriebe faſt wie ein Bivouad, und dieſer feldlagerartige Eindruck wurde 
noch in ganz beträchtlichem Maße geſteigert durch das Schlägergeklirre ber 
in ihren fantaſtiſch⸗maleriſchen Coſtümen erſchienenen Couleurſtudenten und 
durch die zum Entzünden der Fackeln angelegten Brandhügel, die ſich gleich 
Lagerfeuern aus dem abendlichen Dunkel bervorhoben. 

Es ift mittlerweile 6 Uhr geworden, das Gewühl auf den Straßen, 
welchen der Zug paſſiren ſoll, wird immer bedeutender, die Fenſter der 
Häuſer find dicht beſetzt und mit Befriedigung gewabrt man, daß viele der 
ſelben der erhebenden Feier zu Ehren illuminirt find. Der Verkehr auf der 
Ringſtraße geräth allgemach ins Stocken. In das aufregungsvolle Durch⸗ 
einanderwogen der Maſſen tönen unaufhörlich die ſchrillen Warnungspfiffe 
der Tramwaykutſcher. Die Wagen der Pferdebahn, ſowie die anderen 
Equipagen können nur noch mübſam und im Schritte vorwärts kommen. 
Der Verkehr auf der Ringſtraße wird indeſſen nicht aufgeboben, wie er denn 
überhaupt während des ganzen Fackelzuges auíredjlerpaliem blieb und an 
den verſchiedenen Punkten der Straße nur injolange nothwendiger Weiſe 
unterbrochen werden mußte, als der Zug dieſelben jeweilig berührte. Auf 
dem Rangirplatze entwirrte fd) inzwiſchen das Chaos. f 

Es mar 7 Uhr, als die Tete des Zuges den Aufſtellungsplan verließ 

und dem verſammelten Publikum zuerſt ſichtbar wurde. Dem Zuge voraus 
erſchienen einige Wachmänner zu Pferde und zu Fuße. Dieſen folgte eine 
Muſikcapelle und zwar eine Civilcapelle, wie dies nach einigen boraus⸗ 
egangenen Exempeln eigentlich nicht anders zu erwarten war. Dann 
amen die Mitglieder des Feſtcomites mit ihren weißen Schärpen und Arm⸗ 
bändern, hinter ihnen eine Reihe von Studenten in voller Wichs, mit 
Cerevis, Kanonen und Schläger. Dies waren die Deputirten von Studen⸗ 
tenverbindungen öſterreichiſcher Univerſitäten. Und jetzt kam endlich bie 
lange, unabjebbare Reihe der Fackelträger, zwei bis vier Mann in der 
eibe. Mit innerſter Befriedigung fab man die jugendlich elaſtiſchen Ge: 
ftalten begeiſterungsfroh an fi vorüberſchreiten. Donnernde Hochrufe, bie 
fig brauſend fortwalzten, erhoben jid, als man ihrer anſichtig wurde, die 
Landsmannſchaften mit den verſchiedenfardigen Mützen ihrer Couleurs, 
andere farbentragende Verbindungen und ſtudentiſche Corps, ſie alle wur⸗ 
den mit lauten ſympathiſchen Zurufen begrüßt. Die Reihen der Studenten 
wurden nun durch Uniformen anderer Facon unterbrochen. Es erſchienen 
die Rathsviener in ihren Galatrachten. Sie flankirten den Zug der Ge⸗ 
meinderäthe und Bezirksausſchüſſe der Stadt Wien, welche ſich, wie man 
mit Anerkennung hervorheben darf, in geradezu impoſanter Anzahl an der, 
den Manen des großen Volkskaiſers dargebrachten Huldigung betheiligten. 
Den Repraſentanten der Reichsbauptſtadt, an deren Spitze fig der Bürger⸗ 
meijter-Stellvertreter Dr. Schrank befand, folgten wieder Studenten. So 
wäbrte der Zug in feiner ganzen grandioſen Ausdehnung nahezu drei⸗ 
viertel Stunden. Ihn beſchloſſen die Hörer der Akademie der bildenden 
Künſte, welche fid) in wirklich künſtleriſcher Weiſe herausſtaffirten und beis 
fällige Bewunderung erregten. 

Der Zug bewegte ſich programmgemäß über den Stuben⸗, Park-, Kolo⸗ 
wrat⸗ und Kärntnerring durch die Opern⸗ und Auguſtinergaſſe auf den 
Platz bin, woſelbſt ſich das Reiterſtandbild des Kaiſers erhebt, welches zur 
Weihe der Gedenkfeier beſonders geſchmückt war. Zu beiden Seiten des⸗ 
ſelben ſind mit Guirlanden umwundene und mit goldſtarrenden Emblemen 
gezierte Obeliske errichtet, wozu die hinter dem Monumente aufgeſtellten 
Bloggenftangen mit Blumen und Reiſiggewinden eine gefällige Staffage 

ilden. 

Es dauerte "Bd eine Stunde, bis bie Tete des Zuges, an dem 
Opernbauſe mit ſeiner dichtbeſetzten Loggia und den überfüllten Arcaden 
vorüber, zu der Operngaſſe gelangte, durch welche die Schwenkung nach dem 
Joſefsplatze, der eigentlichen Weiheſtätte, erfolgte. 

Einfach, aber eben in dieſer Einfachheit ungemein erhebend und würdig 
vollzog ſich der Weiheact an dem Monumente des unvergeſſenen und un⸗ 
vergeßlichen Kaiſers. Die Fackelträger umkreiſten es in ihrer impoſanten 
Geſammiheit, und heller Lichterglanz überſtrahlte das Reiterſtandbild Joſef 
des Zweiten. Die Muſikcapelle intonirte eine Hymne, in deren Klänge fid) 
die begeiſterungsvollen Rufe der Fackelträger miſchten. Dann wurden die 
Fackeln wie zum Gruße emporgeſchwenkt, die Couleurs mit ihren hoch er⸗ 
bobenen Schlägern traten vor das Monument bim, und wie aus einem 
Munde erſcholl das Studentenlied: „Schwört bei dieſer blanken Wehre“. 
Sie ſtimmten bierauf das „Gaudeamus igitur* an, und unter den Klängen 
dieſes unvergänglich friſchen Liedes defilirten ſie entblößten Hauptes und 
traten den Rückzug durch die Auguſtinergaſſe nach dem Schillerplatz an, wo 
das Verlöſchen der Fackeln erfolgte. 

Die Anzahl der Fackelträger wird auf nahezu 3000 veranſchlagt. 

Heute fand der zweite Theil der Feier, die Auffahrt vor dem Monu⸗ 
mente des Kaiſers Joſef, ſtatt. Die Rangirung der Wagen, welche die De⸗ 
legirten der deutſchen Studentenſchaft im feſtlichen Zuge nach dem Joſefs⸗ 
platze bringen ſollte, fand auf dem Stubenring ſtatt. Schon lange vor der 
hierfür anberaumten zehnten Vormittagsſtunde herrſchte hier ein überaus 
lebhaftes Treiben. Der keineswegs einladenden Witterung ungeachtet batte 


Wohin man fieht, trifft man den elektriſchen Strom als Helfer 
oder Beſchützer. Und alles dies die Frucht einer unſcheinbaren Ent⸗ 
deckung vor erſt neunzig Jahren. Kein Wunder, daß dieſer Zeit⸗ 
raum der Leipziger „Illuſtrirten Zeitung“, in Anbetracht der Rieſen⸗ 
fortſchritte, die gemacht wurden, zu klein erſcheint: Sie begeht in ihrer 
neueſten Nummer die Säculumfeier des Galvanismus. Mir erſcheint 
ſelbſt ein Säculum noch zu klein. Aber fo ift es feit lange geweſen 
und fo wird es, trotz zeitweiliger Unterbrechungen, immer fein: Der 
Schritt der Cultur wird ſtets rapider. Die Gleftricitüt aber ift ihr 
Pulsſchlag, das elektriſche Licht iſt ihr Auge und die Telegraphen⸗ 
drähte find, wie M. M. von Weber ſo ſchoͤn ſagt, die Notenlinien, 
auf welchen die Zukunft die Jubelouvertüre der Culturentwickelung 
niederſchreiben wird. C. Rebau. 


Abermals wollen wir die Aufmerkſamkeit unſerer Leſer auf ein Pracht⸗ 
werk richten, deſſen wir ſchon vor einigen Wochen gedacht und deſſen Fort⸗ 
ſetzungen (Lieferung 5 und 6) beute bor uns liegen. Arioſt's „Raſender 
Roland“ gebört zu den Meisterwerken der italieniſchen Literatur; nach 
Dante ijt Arioſt unbeſtritten Italiens größter a und 
Arioſt's berrlichſte Dichtung iſt eben das wunderſame Mården = Epos 
bom „Raſenden Nolaud“ — ein Werk, das, wie alle echten Kunſtwerke, 
niemals veralten wird. Es ift darum auch ein febr gerechtfertigtes Bes 
ginnen, wenn immer von Neuem Beſte ſich damit beſchäftigen, in immer 
bolltommenerer Weise die erhabenen Schöpfungen einer fremden Literatur 
ihrem Volke zuganglich zu machen, und wir dürfen wohl behaupten, daß 
nun Arioſts Meisterwerk ganz unübertrefflich dargeboten wird; deſſen 
metriſche Ueberſezung durch Hermann Kurz ift lange ſchon rübmlichſt be: 
kannt, nun aber hat Paul Heyſe die Arbeit in feine beſſernde Obhut ge⸗ 
nommen, und wahrlich, wenn ein Paul Heyſe einen Hermann Kurz noch 
beſſert da giebt es vollſten Klang! Und nicht nur auf den Ueberſetzer, jo 
vollendet er ſeine Kunſt auch übt, ſind wir dieſes Mal für das Verſtändniß 
angewieſen, Guſtav Doré, der Fürst auf dem Gebiete der Illuſtration, bat 
fig vertieft in das verſchlungene Rankenwerk der Dichtung; fein Griffel 
verdeutlicht uns deren Scenen und Geſtalten. 


, [Bie man Kriege verhütet] Wenn Rußland demnächſt nicht im 
einen blutigen Krieg mit China geräth, jo haben beide Reiche fid) in erſter 
Reihe dafür bei einer Dame zu bedanken. Die „weſtliche“ Kaijerin von 
China, die gleichzeitig mit ber „öltlihen” Vormundſchaftsſtelle bei dem noch 
unmündigen Thronfolger vertritt, dat nämlich den Kriegsgelüſten eines 
Theiles des kaiſerlichen Cabinets auf folgende Weiſe ein Ende gemacht: 
Sie erklärte dem verſammelten Siaatsratbe in Peking, daß alle Miniſter, 
die für den Krieg ſtimmen wollten, ein Actenſtück zu unterzeichnen bätlen, 
in dem fie ſich verpflichteten, im Falle einer Niederlage die Krlegs⸗Ent⸗ 
chädigung zu zablen, die Rußland wahrſcheinlich fordern würde. Die fried⸗ 
ertig geitimmten Mitglieder des Staalsratdes, an ihrer Spitze Prinz Kung 
und der Groblecrelär LieHung⸗chang, ſchmunzelten woblgefällig zu dieſer 
weiblich⸗ſalomoniſchen Weisheit: aber auch die Kriegspartei, als deren Leiter 
der Prinz Tjun gilt, ſchnallte ſofort die Rüſtung ab und erklärte feierlichſt, 
daß ſie das Gewicht der wider den Krieg vorgebrachten Gründe in ihrem 
ganzen Umfange und rückhaltslos anerkenne. 


[Erdſtöße.] In Dortmund wurden am Sonnabend einige leichte 
Erdſtöße wahrgenommen. 


- fib dort ein nach Tauſenden zählendes Publikum eingefunden, welches mit 
ſichtlichem und ſympatbiſcheſtem Intereſſe die von allen Seiten anfabrenben 
Studentendeputationen, deren Mitglieder theils in voller „Wis“, theils in 
eibilem Feſtkleive erſchienen, betrachtete. Als die Rangirung der weit über 
bundert Fiaker zählenden Wagenburg vollendet war, ertönte das Signal 

zum Aufbruch. 5 ; . 

Im langſamen Schritt ging es nun über bie Ringſtraße bis zum Schotten: 
thore, wo [id die Abgeordneten des liberalen und des Fortſchrittsclubs, 

deren Wagen inzwiſchen nächſt dem Abgeordnetenbanſe Aufnellung ge: 
nommen hatten, den Studenten anſchloſſen. Die Letzteren erregten auf der 
ganzen langen Strecke bis zu der vorbezeichneten Anſchlußſtelle die allge⸗ 
meine Aufmerkſamkeit der ſich raſch anſammelnden Menſchenſchaaren, welche 
nicht verfehlten, die Vertreter der akademiſchen Jugend mit ſympathiſchen 

Zurufen zu begrüßen, welche die Muſenſöhne mit fröhlichem „Proſit!“ dan⸗ 

lenb erwiderten. 5 ; 

Vom Schottenthore an ging es⸗ durch bie Schotten: und Herrengaſſe 
nach dem Joſefsplatze, wo durch einen ununterbrochenen Cordon von Wach⸗ 
organen der nötbige Raum für die Auffahrt freigehalten wurde. Es war 
nahe an 11 Uhr geworden, als durch das Einfahrtstbhor vom Michaelerplatz 
ber die eriten Equipagen der Studenten, jene der Delegirten des deutſch⸗ 
öſterreichiſchen Leſevereins der Hochſchulen Wiens, auf den Joſefsplatz und 
vor das Kaiſermonument rollten. Auf den Stufen des Reiterſtandbildes 
waren bereits geſtern drei Kränze von ſtudentiſchen Corporationen nieder⸗ 
gelegt worden. ; i 

ls nun bie Deputirten des bentfd:bfterreidbifdben Leſevereins ihre 

Wagen verlaſſen hatten, traten fie entblößten Hauptes vor das Monument 

und legten an deſſen Stufen einen mit ſchwarz⸗roih⸗goldenen und ſchwarz⸗ 

gelben Bändern geſchmückten Kranz, ſowie den don den Wiener akademiſchen 

Corps „Saxonia“, „Danubia“, „Alemannia“ und „Amelungia“, gewidmeten 

Kranz nieder, deſſen weiß rothe Schleifen in Goldlettern die Inſchrift „Dem 

kaiſerlichen Streiter für Freiheit und Recht“ trugen. In raſcher Folge 

wurden nun noch von den Deputationen Kränze zu den übrigen geſellt. 

Nachdem dieſe Kränze an ihre Stelle gebracht waren, gruppirten ſich die 
Studenten bor dem Monument, entblößten nochmals die Häupter und 
ſtimmten das „Gaudeamus“ an. Dann ertönten donnernde Hochruſe, und 
auch die außerhalb des Feſtraumes dichtgeſchaarte Menge ſtimmte mit Be⸗ 
geiſterung ein. Kaum waren dieſe Rufe berballt, fo erhoben fid) auch [on 
wieder ſtürmiſche „Proſitrufe“, welche den Abgeordneten galten, die, mit 
Dr. Sturm an der Spitze, unter allgemeinem Schwenken der Hüte und der 
Cerevis vor das Monument berantraten. Es waren etwa 70 Abgeordnete. 
Dr. Sturm legte an den Stufen des Monuments einen prachtvollen Cor: 
beerkranz nieder, deſſen weiße Atlasſchleifen folgende Inſchrift trugen: 
„Die Abgeordneten des Clubs der Liberalen und der Fortſchrittspartei 
e en Abgeordnetenhauſes dem Andenken des unvergeßlichen 

aiſers Joſef.“ 

Bei dem Erſcheinen der Volksvertreter waren jene uniformirten Sicher⸗ 
beitsorgane, welche bisher, Papier und Stift in der Hand, die Inſchriften 
der nach einander anlangenden Kränze ſorgfältig controlirt batten, etwas 
zurückgetreten. Die brauſenden Hoch⸗ und Proſitrufe auf die Abgeordneten 
wollten kein Ende nehmen. Da trat plötzlich eine allgemeine feierliche Stille 
ein. Dr. Sturm bielt jetzt entblößten Hauptes eine begeiſtert aufgenommene 
kurze Anſprache. b 

Noch langten unausgeſetzt neue Deputationen an, welche Namens ber 
verſchiedenſten Corporationen Kranzſpenden überbrachten. Mittlerweile voll⸗ 
i" fid die Rückfahrt der Theilnehmer an der erhabenen Feier in unge: 
törter Ordnung. i (Tagbl.) 

Prag, 28. Novbr. [Ein czechiſcher AGAS Die Parteiver⸗ 
ſammlung der Jungczechen wurde unter ungeheuerem Tumult aufgelöſt. 
Schon in den Comiteberathungen hatte der Arbeiter⸗Agitator Maurermeiſter 
Saller beanſprucht, Namens der Arbeiter in der Verſammlung zu reden, 
was jedoch vom Comite nicht geſtattet wurde. Saller wiegelte daher die 
Arbeiter auf, welche ſich zahlreich in den Convictsſaal eindrängten. Um 
10 Uhr war der Saal ſo überfüllt, daß das Comite ſelbſt, ſowie Journal⸗ 
Berichterſtatter nur durch Hinterthüren auf das Podium gelungen konnten. 
Auf dem Programm ſtand eine Reſolution, welche als Referenten begrün⸗ 
den ſollten: Celakowsky, Julius Gregr, Tonner und Hebera aus Kolin. 

Trojan begrüßte die Verſammlung mit einer langen Rede, welche die 
Nothwendigkeit betonte, durch Einmütbigkeit und Nachdrücklichkeit die Lagen 
der Deutſch⸗Liberalen zu entkräften, als ob die Czechen die Deutſchen 
ſchädigen wollten. Der Rede folgte theils Beifall, theils Ziſchen. 

Celakowsky ſchlägt zum Präſidenten den vielverdienten Trojan, zu 
Vicepräfidenten Kratochwill und Fiala vor. Hierauf entſtand ein großer 
Sturm. Die Einen ſchreien: „Saller!“ Andere: „Abſtimmen, wir wollen 
Saller!“ Wieder Andere rufen: „Hinaus mit Saller!“ Die Arbeiter in 
der Verſammlung antworten bierauf mit dem Rufe: „Wir Arbeiter ſind 
Gesche wollen gehört werden!“ Schließlich hört man nur noch wüſtes 

eſchrei. 

Da keine Glocke auf dem Präſidententiſch vorhanden ift, ſchlägt Trojan 
mit dem Ring ans Glas, dann mit dem Regenſchirm und Celakowsky 
baut mit den Fäuſten auf den Tiſch. Vergebens. Der Commiſſär erklärt, 
wenn nicht Rube hergeſtellt werde, müſſe er bie Verſammlung ſchließen. 

Julius Gregr fordert Celakowsly auf, er folle zur Verſammlung 

ſprechen. Celakowsky donnert hierauf mit gewaltiger Stimme in bie Ver: 
ſammlung hinein, worauf Stille eintritt. f : 

Celakowsky ruft nun, tief erregt, mit mächtiger, erſchütternder Stimme: 

„Meine lieben Herren und Freunde, mit ſchmerzlichen Gefüblen muß ich 
dies Bild unſerer Uneinigkeit anſehen. (Stürmiſche Zuſtimmungs⸗Rufe.) 

Kann es ſich hier, wo wir brennende Intereſſen zu vertreten haben, um die 
Frage handeln, wer unfer Vorſitzender iſt? Geehrte Verſammlung, tbeure 
Mitbürger! (In Thränen ausbrechend:) Wenn ich das Wort in dieſer 
Verſammlung ergreife, fo geſchieht es in der Ueberzeugung, daß ibr, czechiſche 
Bürger, dem freien Wort freien Lauf laſſen werdet, daß ihr die freie Stimme 
der ſo lange ins Geſicht geſchlagenen Wahrheit in euren Schutz nehmen 
werdet. enn ich das Wort nehme, ſo gilt es, die Verſicherung zu nehmen, 
daß, wer auch immer unſer Vorſitzender ſein wird, eure Intereſſen ſich in 
den Händen ehrlicher, im Dienſte des Volkes ergrauter Männer befinden! 
Hier bricht Redner nochmals in Thränen aus.) Theuere Freunde! Dieſe 

erfahrenbeit in unſerer Mitte, wie foll fie, wo wir dem geſammten Deutſch⸗ 
ihum, einem fo mächtigen Feinde gegenüberſtehen, zum Siege führen? Laßt 
mit dieſen wenigen Worten dieſe traurige Sache als ausgeglichen gelten, 
laßt der freien Berathung, der freien Stimme freien Lauf.“ i 

Eine ſcharſe Stimme ruft eim Hohnwort dazwiſchen. Darauf Ziſchen, 

Geſchrei und ein fo fürchterliches Toben im Saale, daß der Commiſſar 
bie Verſammlung für aufgelöſt erklärt. Das Gomite und die 
Journaliſten beſteigen die Tiſche auf dem Podium und bitten und rufen 
in die Verſammlung hinein. Auf verſchiedenen Punkten des Saales baben 
ſich die Anweſenden zu dichten, unentwirrbaren Gruppen zuſammengeballt, 
in welchen die Leute unter wüthendem Geſchrei mit Fäuſten, Stöcken und 
Regenſchirmen auf einander Fee oder ſich bei den Haaren zauſen 
und aus dem Saale zu zerren ſuchen. Von den Galerien werden durch 
Schwenken von Tüchern und Mützen und durch laute Zurufe die Prügeln⸗ 
den angefeuert. e 
in Bereitſchaft ſtebt. Auf der Gafje tritt jedoch Ruhe ein, weshalb die 
Polizei keinen Anlaß zum Einſchreiten batte. Unter den Tumultuanten be: 
fanden ſich einzelne ſocialdemokratiſche Frauenzimmer. 
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Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 30. November. 

Bekanntlich iſt eines der Hauptargumente der Antiſemiten die an⸗ 
gebliche Maſſeneinwanderung der Juden nach Deutſchland. Bereits 
Dr. Neumann hat in ſeiner auch von uns wiederholt beſprochenen Schrift 
dieſe Fabel widerlegt und zugleich den Profeſſor Adolf Wagner, den bekannten 
Katheder⸗Socialiſten, als mitſchuldig an der Verbreitung dieſer Fabel bes 
zeichnet. Die Antiſemiten wollten die Autorität des Dr. Neumann in 
dieſer Sache nicht anerkennen und fuhren fort, von den Gefahren zu ſprechen, 
welche Deutſchland aus der Maſſeneinwanderung der Juden erwachſen. 
Die berüchtigte Petition ſtützt ſich vorzugsweiſe hierauf. Nun kommt von 


einer Seite, welche gewiß ſelbſt die verſtockteſten Antiſemiten nicht als 


judenfreundlich bezeichnen werden, nämlich von Herrn Profeſſor Wagner 
ſelbſt die Anerkennung der Richtigkeit der Ausführungen Neumanns: In 
einer Kritik der Neumann ſchen Schrift (Zeitſchr. für Staatswiſſenſch. 1880. 
H. IV.) äußert ſich Profeſſor Wagner wie folgt: 

Ich glaube eine objective Kritik muß anerkennen, daß nach dieſer 
Neumann [den Arbeit, wenn dieſelbe auch pro domo plädirt, in der That 
die jüdiſche Maſſeneinwanderung über die Oſtgrenze nach 
Deutſchland, fpecielI nach Preußen eine Fabel ift. Nicht nur 


Schließlich wälzen qm» Maſſen ins Freie, wo bereits Polizei]; 


Tiraden ber Publiciſten (4. B. in den preußiſchen Jahrbüchern) „der antis 
ſemitiſchen Preſſe“ :c, ſondern auch Aeußerungen in Werken ber amt⸗ 
lichen Statiſtik bedürfen danach einer Berichtigung. Auch ich will nicht 
leugnen, daß des Verfaſſers Nachweis, wie gering die Zahl der ruſſiſch⸗ 
polniſchen und ee Juden unter ber jüdiſchen Be⸗ 
völkerung Preußens ſei, mich überraſcht hat und nehme nicht Anſtand, 
hier eine Berichtigung meiner Meinungen — nicht deſſen, was ich ſchrift⸗ 
ſtelleriſch ausgeſprochen habe — anzuerkennen. 

Die Conferenz in Sachen des Armenweſens in Berlin hat ihre 
Arbeiten geſchloſſen. Die Berathungen des zweiten Tages waren haupt⸗ 
ſächlich der Frage gewidmet, wie die Frauen zur öffentlichen Armenpflege 
heranzuziehen ſeien. Wir ſelbſt haben vor Kurzem an dieſer Stelle darauf 
bingewieſen, wie gerade die Frauen vorzugsweiſe dazu berufen ſeien, für 
die Linderung der Noth zu wirken und wie es daber nothwendig fei, die 
Unterſtützung der Frauen für die Armenpflege in umfaſſender Weiſe zu ge⸗ 
winnen. Zu unſerer Freude hat die Berliner Conferenz unſere Anſicht voll⸗ 
kommen getheilt; namentlich war es Herr Staatsminiſter Dr. Frieden⸗ 
thal, der dieſelbe in ebenſo beredter wie überzeugender Weiſe zum Aus⸗ 
druck brachte. Es wurde unter Anderm auch auf die Nothwendigkeit hin⸗ 
gewieſen, die Frauen zur Mitwirkung bei dem Verein gegen Verarmung 
und Bettelei heranzuziehen und Herr Dr. Straßmann verſprach, dieſer Frage 
in Kurzem näher zu treten. Hoffentlich bleiben dieſe Anregungen auch für 
unſere Stadt nicht verloren. 

Am 2. December finden ſeitens des landwirthſchaftlichen Central⸗Colle⸗ 
giums die Präſentationswahlen für den neu zu bildenden Volks wirth⸗ 
ſchaftsrath ſtatt. Unſere Leſer kennen unſere Anſicht über dieſes Inſtitut, 
beute wollen wir an dieſer Stelle nur einen Punkt berühren, nämlich die 
eigenthümliche Ungleichbeit, in welcher die Vertreter der Landwirthſchaft auf 
die einzelnen Provinzen vertheilt ſind. Es iſt aufgefallen, daß die Pro⸗ 
vinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen, Pommern und Poſen eine ihrer landwirth⸗ 
ſchaftlichen Leiſtungsfähigkeit und Bedeutung nach größere Anzahl von 
Candidaten zu ſtellen haben, als die Provinzen Schleſien, Sachſen und 
Brandenburg. Wenn man als landwirthſchaftliche Leiſtungsfäbigkeit die 
Geſammtſumme des Grundſteuerreinertrages von Ackerland, Gärten, Wieſen 
und Weiden als ziffermäßigen Ausdruck nehmen will, ſo kommen auf je 
einen zu präſentirenden Candidaten 


Oſtpreußen 2.669,000 Thlr. dieſes Geſammtreinertrages, 
Weſtpreußen 2,027,000 ; : 
Pommern 3,003,000 = : pi 
Poſen 2,448,000 s E " 
Brandenburg 5,096,000 = : : 
Schleſien 5,634,000 : : 
Sachſen 6,000,000: s H 


Hier liegen — bemerkt der „Landbote“ — große Ungleichheiten bor, bie 
auch kaum durch die Wahlvorſchläge der Herren Miniſter ausgeglichen werden 
können. — Die Präſentationswahlen ſollen ſo beſchleunigt werden, daß 
don im Januar die Einberufung des Volks wirthſchaftsraths erfolgen kann. 


—d. ISchleſiſche Gewerbe⸗ und Induſtrie⸗Ausſtellung zu Breslau 
im Jahre 1881.] Die Gruppe XIII umfaßt das poly graphhiſche Ge⸗ 
werbe. Dazu gehören: Druckerei und Verlag, Typen, Graveurarbeiten, 
Muſterzeichnungen, Photographie, Lithographie ꝛc. Die Commiſſion dieſer 
Gruppe ſetzt ſich aus folgenden Herren zuſammen: Stadtrath Heinrich 
Korn (Vorſitzender), Buchhändler 9. Priebatſch (ſtellvertretender Bor: 
figender), Kaufmann Oscar Theiner (Schriftführer), Disponent Guſtav 
Neuſch, Architetnt W. Rhenius, Pbotograph Eduard van Delden, 
Graveur A. E. Schmidt und Photograph Max Siebe, fümmtlid aus 
Breslau. Bis jetzt baben für dieſe Gruppe angemeldet: Photograph A. 
Gröger in Habelſchwerdt; Lithographie und Steindruckerei von Gier th 
u. Werner in Kattowitz; Buchdruckerei von F. W. Schröter in Frei⸗ 
burg; Buchdruckerei der „Schleſiſchen Voltszeitung“ (R. Reid) in 
Breslau; Artiftiihes Inſtitut von M. Spiegel in Breslau; Photograph 
Eduard van Delden in Breslau; Photographen Gebr. Lebmann in 
Breslau; Photograph Alois Hübner in Neurode; Photograph Wilhelm 
Wolff in Schmiedeberg; Buchdruckerei, Steindruckerei, Schriftgießerei und 
verwandte Fächer von Graf, Barth u. Co. (W. Friedrich) in Bres⸗ 
lau; Maſchinen⸗Import und Druckerei von W. H. Muſſelmann in Bres⸗ 
lau; Buchdruckerei, Bud: und Papierhandlung von Förſter u. Wedel in 
Qiebau; Buchdruckerei von Ferd. Domel (9. Reidt) in Waldenburg; Litho⸗ 
graph u. Druckereibeſitzer Guſtav Ertel in Breslau; Breslauer Ge⸗ 
noſſenſchafts⸗ Buchdruckerei, eingetr. Genoſſenſchaft, in Breslau; 
Photograph Max Liebmann, vorm. Haaſe u. Co., in Breslau; Graveur 
Otto Wie inger in Breslau; Buchdruckerei und Verlag von Wilh. Gottl. 
Korn in Breslau; Kylograpbiſche Anſtalt von E. Süß in Breslau; Gra⸗ 
veur und Ciſeleur Heimich Klingert in Breslau; Graveur Friedr. Fritz⸗ 
boff in Breslau; Photographiſches Inſtitut von Frölich in Breslau; 
Verlagsbuchhandlung von Joſef Max u. Co. in Breslau; Graveur A. 
Sedlaczek in Breslau; Buchdruckerei und lithographiſche Anſtalt von 
Erdmann Raabe in Oppeln; Lithographie, Druckerei und Cartonagenfabrit 
von F. Müller in Breslau; Photographie von Gebr. Siebe, Inbaber 
Mar Siebe, in Breslau; Buchdruckerei von C. Dünnbaupt in Schweidnitz; 
e und Graveur Paul Katſch in Breslau; Pbo⸗ 
tograph Paul Schuppe in Breslau; Lithographie und Steindruckerei von 
H. Spies ke, vorm. R. Kabus, in Brieg; a ee Anſtalt, Licht⸗ 
druck⸗ und eeu bon C. A. Startelin Görlitz; Photographiſch⸗ar⸗ 
tiſtiſche Anſtalt von A. Leisner in Waldenburg; Photograph Johann 
Harteld in Streblen; Hoſphotograph E. Völkel in Neiſſe; Graveur Al⸗ 
win Kaiſer in Breslau; Graveur A. Ed. Schmidt in Breslau; Litho⸗ 
graphie und Steindruckerei bon A. Råbe in Schweidnitz und Verlagsband⸗ 
lung und Buchdruckerei von Friedr. Weiß Nachf., Inhaber Hugo Söder⸗ 
ſtroͤm, in Grünberg. j ) ur. 

Die Gruppe XIV enthält wiſſenſchaftliche Inſtrumente. 3 
geboren: Mathematiſche und aſtronomiſche Inſtrumente, ae an zur 
Naturforſchung, Apparate für Apotheken und Laboratorien, Ubren, Apparate 


und Inſtrumente zur Krankenpflege, Zahntechnik. Die b für dieſe Db 


Gruppe wird aus folgenden Herren gebilvet: Prof. Dr. - Meyer 
(Vorfigender), Fabrikant Hermann Härtel (itellbertreteuber Sorfipenber), 
Dr. Oscar Bühler (Schriftführer), Dr. Emanuel Ba Particulier 
Ernſt Strube, Uhrmacher Pawel, Dr. med. Julius Bruſck jun., Dr. phil, 
Güßmann, ſämmtlich aus Breslau, und Commiſſionsrath Becker in 
Freiburg. Bis jetzt haben für dieſe Gruppe angemeldet: Mechaniker und 
Lelegraphenfabrikant Conrad Herzog in Breslau, Übrmacher J. Pinkus 
in Beuihen OS., Mechaniſches und optiſches Inſtitut von J. Paſchke in 
Groß⸗Glogau, Mechaniker und Optiker Moritz Vetter in Breslau, Zahn⸗ 
techniker Gaſtav Biſchoff in Breslau, Fabrik chirurgiſcher Inſtrumente von 

ermann Brade, in Firma Ernſt Piſchel in Breslau; Fabrik chirurgiſcher 
Sprizen von Traugott Weiß (Inhaber Emil Weiß) in Warmbrunn, Fa: 
brikant künſtlicher Gliedmaßen, orthopädiſcher Apparate und Schuhwaaren 

einrich Däglau in Breslau, Uhrmacher A. Winkler in Breslau, Hand⸗ 
ſchuhmacher und Bandagiit Hermann Paul in Breslau, Uhrmacher Gott: 
old Kerſtern in Ruhland, Fabrik für Gasmeſſer, Gasapparate 2c. von 

ulius Pietſch in Berlin, Filiale in Breslau; Übrenfabrik von Guſtab 
Becker in Freiburg, Mechaniſche Werkſtätte von G. Illner in Breslau, 
Mechaniker Thomas und Lagel in Breslau, Fabrit chirurgiſcher Inſtru⸗ 
mente von Hermann Härtel in Breslau, Mechaniker H. Daliſch in Neiſſe, 
Telegraphenfabrik von Arnold Winkler in Breslau, Maſchinen⸗ und Thurm⸗ 
ubrenfabrit und Eiſengießerei von C. Weiß in Glogau, Regulatoren⸗Fa⸗ 
brit „Germania“, eingetr. Genoſſenſchaft in Fein Bee Mechaniker und 
Optiker Otto Pangritz (Rudolf Feige's Nachf.) in Breslau, Regulator⸗ 
Ubrenfabrik von H. Endler u. Go. in Freiburg, an des phyſika⸗ 
liſchen Vereins A. Andersſohn in Breslau, Sabuattilt W. Boblmann 
in Gleiwitz Mechaniler Ludwig Paſch Roͤſſelts und Staritz's Nachf.) in 
Breslau, Dampfwattenfabrit und Fabrik mediciniſcher Verbandsſtoſfe von 
einrich Lewald u. Comp. in Breslau, Thermometer-Fabrik von Aloys 
Schmidt in Breslau, Verfertigerin orihopädiſcher Corſeis Frl. A. Franz 
in Breslau, Hermann Schultze (Übrenniederlage von Alb. Eppner u. Go. 
in Su berbere) u Breslau, Uhrmacher und Telegraphenbauer A. Nehl er 
in Liegnitz, abutanftler Paul Netzbandt in Breslau, Kaufmann und 
Verferliger von Telegraphenfournituren Eugen Hooch, vorm. L. Nippert, 
in Breslau, Uhrmacher Eduard Pfitzner in Breslau, Chirurgiſcher In⸗ 
ſtrumentenmacher und Bandagiſt Otto Hönig in Breslau, Mechaniker Jus 
lius Kleinert in Breslau, Zabnkünſtler Hugo Seidel in Breslau, lor: 
macher Fridolin Volkmer in Frankenſtein und Kaufmann und Fabrikant 


von Artikeln für Haustelegraphie und Blitzableiter Julius Sckeyde in 
Breslau. 


H. [Akademiſche Vorträge zu Wohlthätigkeitszwecken.] Eine Anzahl 
von Profeſſoren der bieſigen Univerſität ift in dieſen Tagen zu einem 
Comite zuſammengetreten, welches den Zweck verfolgt, in dem bevorſtehenden 
Winter eine Reibe akademiſcher Vorträge zu veranſtalten, und auch die 
dazu erforderlichen Kräfte aus dem Kreiſe der Univerſitätslehrer bereits ge⸗ 
wonnen hat. Bekanntlich erfreuen ſich andere Städte, und zwar auch 
ſolche, welche eine Univerſität in ihren Mauern nicht beſitzen, einer derarti⸗ 
gen Einrichtung und der damit verbundenen Anregung bereits ſeit längerer 
Zeit. Es iſt daber zu boffen, daß auch in Breslau die gebildeten Kreiſe 
dieſem Unternehmen ihre Theilnahme in hervorragendem Maße zuwenden 
werden, umſomehr, als der Ertrag ber Vorleſungen beſtimmt ijt, zur Unter⸗ 
ſtützung bllfsbedürftiger Studirender verwendet zu werden. 

= [Im Verein für Geſchichte der bildenden fünfte] wird Donners⸗ 
tag Abend 7 Uhr Herr Dr. Steuder einen Vortrag qu Ghirlandajo 
i Außerdem werden bie neueſten Publicationen der Arundel So ciety 
ausliegen. 


—p8— [Der Architekten⸗ und Ingenieur⸗Verein] beſuchte am Sonn⸗ 
tage unter Führung des Stadtbauraths Mende, welcher on 8 
im Vereinslocale einen Vortrag über die inneren Einrichtungen der dritten 
Gasanſtalt an der Trebnitzer Chauſſee gehalten hatte, diefen Neubau. 

—r. [Statiftifhes.] Den „Veröffentlichungenzdes kaiſerlich deutſchen Ge⸗ 
ſundheitsamtes“ entnehmen wir, daß in der Woche vom ih mp ji 
vember bie durchſchnittliche Sterblichkeitsziffer in den deutſchen Städten 22,2 
(gegen 23,3 im der Vorwoche) betrug. In Breslau betrug die Sterblich⸗ 
keit 32, in Poſen 29,4, in den übrigen Städten des Oders und Wartbe⸗ 
gebiets im Durchſchnitt 23,1. zu Berlin erreichte die Sterblichkeit 21,7, in 
Wien 21,5, in Paris 24,6, in London 21.2, in Petersburg 35,8, in Rom 29, 
in Newyork 26,4. Die böchſte Sterblichleitsziffer im Auslande erreichte 
Alexandrien mit 49,5, die niedrigſte Birmingham mit 16,1, 

+ [Befigverånderungen.] Goldene Radegaſſe Nr. 4 „Grüner Kranz“. 
Verkäufer: verwittwete Frau Böttchermeiſter Auguſte Kupfermann; Käufer: 
Boöttchermeiſter Rudolf Gläſer. — Brunnenſtraße Nr. 18. Verkäufer: 
Poſtſchaffner Friedrich Kaulfers; Käufer: Kaufmann Julius Growald 
(in Firma: Sikorski u. Growald). — Große Scheitnigerſtraße Nr. 15d „Stadt 
Braunſchweig“. Verkäufer: Branntweinbrennereibeſitzer Herrmann Hennig; 
Käufer: Gaſlbofspächter Joſepb Bialas. — Poſenerſtraße „Schmelberhaus“ 
Verkäufer: Zimmermeister Robert Schmeltzerſche Erben; Käufer: Kiſten⸗ 
fabritant Wilhelm Gillner. — Neue Matthiasſtraße Nr. 7. Verkäufer: 
früberer Grecutor Reinhold Hendſchuh; Käufer: berzoglicher Güterdirector 
a. D. Bodelius in Loſſen bei Brieg. — Im Wege der Subhaſtation 
wurde das auf der Löſchſtraße Nr. 21 belegene, bisher der derwitlweten 
Frau Charlotte Menzel gehörige Grundstück von der Preußiſchen Im⸗ 
mobilien⸗Actien⸗Bank in Berlin als Beſtbietende zum Preiſe von 
10,200 Mark erſtanden. — Ebenſo wurde bas Friedrichsſtraße Nr. 53a be⸗ 
legene, bisber dem Hausbeſitzer M. Lewinsky zu Weſola in Galizien ge⸗ 
börige Grundſtück von der verwittweten Frau Kaufmann Roſalie Sachs 
zum Meiſtgebot pon 45,100 Mark erſtanden. 


=pp= [Circus Nenz.] Bisber ift für das Circusgebaude auf der 
Louiſenſtraße nur immer auf ein Jahr die polizeiliche Erlaubniß ertpeilt 
worden, neuerdings iſt der Antrag geſtellt worden, die Erlaubniß für das 
Stehenbleiben des Gebäudes auf einen zehnjährigen Zeitraum auszudehnen. 
Zur Sachverſtändigenbeurtheilung, ob und ebent. welche weitere Maßnahmen 
im Intereſſe der Sicherbeit nothwendig ſeien, bat geſtern, Vormittags 10 Uhr, 
die ſtadtiſche Bau- und Sicherungsdeputation auf Veranlaſſung des Herrn 
Polizei⸗Präſidenten das Circusgebäude einer genauen Beſichtigung unter⸗ 
worfen. Das Reſultat derſelben war, daß ſich beide Deputationen dahin 
ausſprachen, daß ernſte Bedenken gegen dieſe Conceſſionsertheilung nicht 
vorliegen. 

[Feuer.] In einem am Graben Nr. 16 belegenen Keller war geſtern 
Abend auf unermittelte Weiſe ein Faß mit Colophonium⸗Abfällen in Brand 
gerathen, doch wurde das Feuer durch eine in Thätigkeit geſetzte Spritze 
binnen wenigen Minuten gelöſcht. — Am Sonntag Abend wurde vom 
Eliſabettburm der Hauptfeuerwache Feuer in Tſchanſch gemeldet, doch er⸗ 
fuhr die darauf bim abgerückte Landſpritze ſchon bei Rothkretſcham, daß das 
Feuer noch hinter Kattern ſein müſſe und kehrte demzufolge wieder um. 

+ BVermißt!] wird feit dem 17. October das bisher Kaiſer Wilhelm⸗ 
ſtraße Nr. 8 bei einer dortigen Herrſchaft in Dienſten ſtehende, 20 Jahre 
alte Madchen Erneſtine Strauch. Die Genannte iſt von unterſetzter, kleiner 
Statur und hat braunes Haar und graue Augen. Aus einem binterlaſſe⸗ 
pipi ift erſichtlich, daß bie Vermißte bie Abſicht batte, fid) das Leben 

[Polizeiliches] Geſtohlen wurden einem Erbſaß auf der i 
ſtraße aus der Kartoffelarube feines Gartengrundſtücks 10 ede ihr 
toffeln, einer Handelsfrau auf dem Wochenmarkte des Neumarkts ein Sack 
mit Mohn, einem Rollkutſcher auf der Antonienſtraße ein Collo, enthaltend 
zugeſchnittene Roßleder, einem Rollkutſcher auf der Graupenſtraße von 
ſeinem Fuhrwerk eine mit „1582 Königsberg i. Pr.“ gezeichnete Holzkiste, 
enthaltend 200 Groß Bleiknöpfe, einem Beamten aus ſeiner Wohnung auf 
der Grünſtraße eine goldene Buſennadel mit moſaikartiger Roſe unb Ber: 
gißmeinnicht in grünledernem Etui, eine wertbvolle Cigarrenmeerſchaumſpitze 
in rothem Etui und verſchiedene mit B. S. gezeichnete Waſcheſtücke, einem 
Grundbeſitzer in Klein⸗Sürding, Kreis Breslau, eine Violine mit Kaſten, 
2 Paar Stiefeln, Wäfhe, Raſirmeſſer und eine Kiſte Cigarren, mebreren 
Bewohnern der Antonienſtraße eine Menge Deckbetten und Kopfkiſſen mit 
verſchiedenfarbigen Bezügen und rotben Inletten, eine Schwarzwälder 
Wanduhr mit Meſſinggewichten, eine Anzahl Betts, Tiſch⸗ und Leibwäſche, 
theils mit A. G., ibeils mit R. G. eichnet, und eine Partie werthvoller 
Kleidungsſtücke, einer Dame am Magdalenenplatze aus unverſchloſſenem 
Entree ein ſchwarzer Bukskingmantel einem Schneidermeiſter auf der Koh⸗ 
lenſtraße ein ſchwarzer Tuchrock mit braunem Futter, einem Herrn auf der 
Catbarinenſtraße ein brauner Jagdhund mit weißen Fußſpitzen. Für die 
Wiederbeſchaffung des Hundes ijt eine Prämie von 10 Mark ausgeſetzt. — 
Abhanden gekommen ijt einer Arbeitersfrau auf dem Tauenzienplaße ein 
wow Leinwandbeutel mit 90 Mark baarem Gelde und ein goldener, mit 
See Econ Verlobungsring mit einem Diamanten, einer Dame eine 
Be Gorallen-Berlentette, einer Dame ein Packet, enthaltend Schleifen, 
ond 55 inderfpielzeug, 2 Kuffen mit Alfenidedeckel und den Inſchriften 

r. H. Breit und Olga Breit, ſowie ein braunſeidener Regenschirm. — 
Gefunden wurde geftern auf der Schweidnißerſtraße von der Köchin Anna 
Scholz, Am Rathhaus Nr. 25, eine Ledertaſche, enthaltend 6 Paar goldene 

tringe, eine Seere ꝛc., auf dem Neumarkte bon dem Photographen 
Kluge, Neumarkt Nr. 21, ein Paar goldene Knopfohrringe. — Verbaftet 
wurden die Arbeiter Julius K., Carl S., Eduard B., Johann G., ber 
Müller Carl K., die unverehelichte Emma W. und der Former Robert F. 
wegen Diebſtahls, die Cigarrenarbeiter Adolf K., Franz B. und Auguſt W. 
wegen Straßenexceſſes, außerdem noch 6 Bettler, 12 Arbeisſcheue und Vaga⸗ 
bonden, ſowie eine proſtituirte Dirne. 


A Steinau, 29. Nobbr. [Treideld amm. —, Øåterbertehr. — 
Dberbrüde] Wie mir feiner Zeit berichtet, 221 ereits bei Anlage der 
neuen Gijenbots-Dberbrüde die Direction der Breblan Schweidnitz⸗Frelbur⸗ 
ger⸗Eiſenbahngeſellſchaft mit der Erweiterung des bieſigen Treideldammes 
oberhalb der Eiſenbahn⸗Oderbrücke beauftragt worden. Dieſer Verlänge⸗ 
rungsbau iſt nun endlich in dieſem Jabre zur Ausführung gelangt und in 
dieſen Tagen fertig geſtellt worden. Zum größeren Schutz gegen Wellen⸗ 
ſchlag und Lisgang wird die Böschung nach der Stromfeite bin noch mit 
einer fog. Spreitlage verſehen. Der neugeſchüttete Damm mißt ungefähr 
250 Schritt und beträgt nunmehr die ganze Länge des Diefigem Treidel⸗ 
dammes circa 1200 Schritt. — Im Laufe des eigen Tages fand bon 
Seiten der zuſtändigen Gommiffton die ame Abnahme der zwiſchen 
Steinau und Raudien gelegenen Culmikauer i» ftatt. Wir haben 
nunmehr in En und d. Nähe von Steinau zwei eichen, welche zunächft 
die bequemere An- und Abfuhr don Gütern bermitielm, mit der Zeit aber 
auch wohl zu Haltepunkten für Perſonenzüge behufs Aufnahme von Paſſa⸗ 
gr erweitert werden dürften. — Der bon Herrn Zimmermeiſter Arndt: 

teinan übernommene Neubau des bei Gelegenheit des vorjährigen Eis⸗ 
ganges weggeriſſenen Brüdenjodes wird trotz der kurzen Tage rüftig ges 
fördert und vürſte jedenfalls zu dem Termine, den der erſte Unternehmer 
contractlich e war, bollitändig ausgeführt fein. Ebenſo werden 
die auf der rechten Oderſeite äußerft folide gebauten, mit ſtarlem Eiſenwerk 
armirten Eisbrecher in dieſen Tagen fertig geſtellt. 


8. Waldenburg, 29. Novbr. [Vortrag.] In der am Freitage ſtatt⸗ 
gefundenen Gewerbevereinsſitzung bielt der Gymnaſiallehrer Dr. Monſe 
einen Vortrag, worin derſelbe in anziehender Weiſe das Privatleben der 
. dig ſchilderte. Die Anweſenden zollten dem Vortragenden lebhaften 
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Mit drei Beilagen. 
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Erſte Beilage zu Nr. 


9 Waldenburg, 29. November. [Vortrag von Profeſſor Hirt- 
Breslau im Verein für das Wohl der arbeitenden Klaſſen.] 
Sonnabend Abends 7 Uhr fand im Saale des Gaſtbofes „zum goldenen 
Schwert“ dierſelbſt eine recht gut, hauptſächlich auch aus den Kreiſen der 
Bergarbeiter beſuchte, von dem oben genannten Vereine beranftaltete Ver⸗ 
ſammlung ſtatt, in welcher Herr Profeſſor Dr. Hirt aus Breslau, eine an⸗ 
erkannte Autorität auf dem Gebiete der Berufskrankheiten und Verfaſſer 
eines 18711877 in Breslau und Leipzig erſchienenen vierbändigen Werkes 
über die „Krankheiten der Arbeiter“, Vortrag bielt über die Krankbeiten ber 
Steinkohlen⸗Bergarbeiter. Der Vorſitzende des Vereins, Herr General⸗ 
Director Dr. Riedel, eröffnete die Verſammlung und ertheilte dem Herrn 
Vortragenden das Wort. Dieſer führte aus, daß, nachdem fid die medi: 
einiſche Wiſſenſchaft früher um Krankbeitsurſachen gar nicht gekämmert habe, 
zum erſten Male im Jahre 1700 der Italiener Ramazzini ein Werk über 
„die Krankbeiten der Handwerker“ geſchrieben habe. Das Werk machte 
großes Auſſehen, aber Ramazzini fand dennoch keine Nachfolger auf der 
neuen Bahn, und erſt in nencher Zeit beſchaftigt fid die Wiſſenſchaft ernſt⸗ 
baft damit, den Zuſammenhang zwiſchen Krankheitsurſache und Erkrankung, 
ſpeciell den urſächlichen Sufammenbang zwiſchen Beruf und Erkrankung zu 
ergründen. Redner erklärte, daß er ſeit zehn Jahren die Arbeiterkrankbeiten 
zum beſonderen Studium gemacht babe. Mancher Beruf bat in der That 
ihm ganz eigenthümliche Krankheitsformen, machem Berufe fehlen fie. Zu 
der letzteren Berufsgattung gehört z. B. Alles, was eine ſogenannte ſitzende 
Lebensweiſe führt. Die Krankheiten der Schneider, Schreiber, Schuhmacher 
x. find dieſelben Krankheiten, an denen alle anderen Menſchen auch leiden 
lönnen; aber die Krankheit, welcher fie hauptſächlich zum Opfer fallen, ift 
die Lungenſchwindſucht. In dieſer p edd nun ijt ber Bergmann außer: 
ordentlich günſtig galten, denn die Schwindſucht thut ihm nichts, fie haßt 
ihn. Unter 148,429 Todesfällen von Steinkohlen⸗Bergleuten rührten nur 
345 von Lungenſchwindſucht her, alſo von 1000 noch nicht 2. In den ſo⸗ 
genannten ſchwindſuchtfreien Regionen kommen auf 1000 Todesfälle immer 
noch 4 von Schwindſucht berrübrende, alſo Doppel fo viel wie bei ben 
Bergleuten. Wie dieſes günftige Reſultat erzeugt wird, das ijt noch nicht et: 
. Es ſteht aber feſt, daß die tuberculoſen Geſchwüre der Lungen⸗ 
vitzen fofort verkalken, wenn dauernd Koblenſtaub in die Lungen eindringt. 
Aber anſtatt der ihm feblenden Lungenſchwindſucht bat der Beruf des 
Bergmanns andere Krankheiten, und zwar ausgeprägte Berufskrankbeiten, 
von denen ein großer Theil auf den üblen Einfluß der Grubenluft zurück⸗ 
geführt werden kann. Die Grubenluft unterſcheidet fid) von der normalen 
atmoſphariſchen Luft 1) durch den maſſenbaft in ihr ſuspendirten Kohlen⸗ 
ſtaub, 2) durch ihren größeren Feuchtigkeitsgehalt, 3) durch ihre bibere Tem⸗ 
peratur und 4) dadurch, daß das normale Verhällniß der einzelnen Gaſe 
in ihr geſtört ift. Das letztere ijt in dreifach verſchiedener Weile der Fall. 
Erſtlich wird der Stickſtoſſ abnorm vermehrt. Er ſtrömt aus den Klüften 
mancher Gebirgsarten hervor, oder feine Procentziffer ſteigt, indem der 
Sauerſtoff durch Dribation conſumirt wird. Der vermehrte Stickſtoff ſchwebt, 
weil er weniger ſchwer ift, in der Höhe, das Grubenlicht brennt rötblich, 
der Sauerſtoff ſinkt auf 20, auf 15 Procent und der Bergmann ſpricht von 
„matten Wettern.“ Zum Anderen tritt eine Vermehrung der Kohlenſäure 
ein und zwar bis zu 7 Procent. Das Grubenlicht brennt blaurotb, der 
Bergmann ſpricht von „böſen Wettern“ oder von „kaltem Dampf., 
Endlich tritt Kohlenwaſſerſtoff im der Grube auf, das ſogenannte „Krebſen 

läßt fb hören, manchmal auch ganz plotzlich die fog. „Bläſer“ und die fo 
ſich ankündigenden Gaſe, bie „ſchlagenden Wetter“, find die gefäbrlichſten, 
weil fie erplofibel find. Rechnet man zu dieſen Eigentbümlichkeiten der 
Grubenluft noch den Mangel des Sonnenlichts, ſo läßt ſich eine daraus reſul⸗ 
tirende Krankheitswirkung wohl begreifen. Welche Wirkung die verſchiedenen 
Gaſe haben, das freilich iſt noch nicht feſtgeſtellt. Vielleicht läßt ſich das 
Aflbma der Bergleute darauf zurückführen. Zu den unzweifelhaften Be⸗ 
rufskrankheiten des Bergmanus aber gehört. bie Bergſucht, die Anämie, 
beſtehend in einer Verminderung der rotben Blutkörperchen und ausgeſtattet 
mit allen Symptomen, von denen dieſe ſonſt auch häufig vorkommende 
Krankheit begleitet zu fein pflegt. Sie ift zwar nicht tödtlich, aber fie iit 
auch niemals em zu heben und aufzuhalten ijt fie nur durch einen Des 
rufswechſel. Sodann ift eine nur beim Steinkohlenbergarbeiter vorkommende 
Krankheit die ſchwarze Koblen⸗ oder Bergmannslunge (Anthracose), 
welche ſich infolge fortgeſetzter Einathmung von Kohlenſtaub bildet. Die 
Koblenpartikelchen ſetzen fig zu Millionen in der Lunge feft, verdrängen bie: 
ſelbe nach und nach, bis von ihr nichts mehr übrig bleibt und der Kranke 
gleich jedem anderen Lungenkranken ſterben muß. Aber der Tod tritt nicht 
vorzeitig ein und der Vortragende verſichert, daß unter zahlreichen von ihm 
mikroſtopiſch unterſuchten Koblenlungen keine von einem Manne geweſen 
ſei, der es nicht mindeſtens auf 55 bis 58 Jahre gebracht habe. Uebrigens 
hätten andere Berufsaxten auch andere Lungenleiden. Die Lunge des Ul⸗ 
tramarinarbeiter ſei blau, des Tabakarbeiters braun, des Kieſelarbeiters 
grau, nur eine ſchwefelgelbe Lunge gebe es nicht. Die feuchte Wärme der 
Grubenluft fet unangenehm, aber weniger ſchädlich; fie verurſache allenfalls 
ungefährliche Rbeumatismen. Dagegen finne der Einfluß der Körperſtellung 
während der Arbeit bedeutend ſein. Der Bergmann arbeite in faſt allen 
erdenklichen Lagen; aber da er doch hauptſächlich nur entweder kniend oder 
gebückt arbeite, ſo ergebe ſich auch bieraus keine bedenklich ſchlimme Wir⸗ 
kung. Eine Kniegeſchwulſt ſei häufig, aber fie fei auch ungefährlich. Des 
denklich fei die bisweilen von der febr angeſtrengten Bergmannsarbeit ver⸗ 
anlaßte Herzhypertrophie, welche, wenn auch gleichfalls nicht tödtlich, doch 
ein recht unbequemes, qualenreiches Leiden darſtelle. Als letzte Berufskrank⸗ 
beit des Bergmanns erwähnt der Vortragende ſodann das e 
(Nystagmos), dervorgerufen durch angeſtrengtes Sehen bei mangehaftem 
Licht. Dieſe Krankheit trete periodenweiſe auf, fei zwar nicht gefährlich, aber 
bis jetzt leider auch noch nicht heilbar. Der Vortragende gab hierauf noch 
einige ſtatiſtiſche Daten über das Kapitel „Verletzungen“ und ſchloß mit 
den Worten: „Ich babe Ibnen gezeigt, meine Herren, welche Gefahren Ihr 
Beruf bedingt, allein aus Allem, was ich gefagt babe, erjebem Sie, daß 
tauſend andere Berufsarten mindeſtens ebenſo gefährdet find, als Ibr 
Beruf es ift. Es bat eben jeder Stand feinen Frieden und jeder Dat feine 
Saft. Laſſen Sie uns über der Laſt den Frieden nicht vergeſſen, weil der 
Frieden die Grundbedingung der menſchlichen Glückſeligteit ift.” Für den 
Ungefähr eine Stunde langen Vortrag dankte die Verſammlung durch Er⸗ 
beben don den Sitzen, eine Debatte fand nicht ſtatt. — Gleichzeitig waren 
im Saale auch Erzeugniſſe der vom Verein gegründeten Arbeitsſchule I 
in Ober⸗Waldenburg aus⸗ und fe Verkauf geſtellt, forbmaaren, Bürſten, 
Tiſchleratbeiten und beſonders ſchöne Holzſchnitzereien. Die Lehrer, von 
welchen die Knaben unterrichtet werden, verdienen das boͤchſte Lob. 
Bedauerlich ift nur der Umſtand, daß das Publikum die gefertigten 
Gegenſtände, deren Menge je länger deſto bedenklicher wächſt, fo wenig 
kauft. Die Verwerthung der Erzeugniſſe ift doch auch von Wichtigkeit, 
und gerade jetzt bietet das bevorſtehende Feſt vielfach Gelegenheit, Kleinig⸗ 
keiten zu kaufen. Aus bem Grlöje der Sachen foll obenein eine Weihnachts⸗ 
beſcheerung veranſtaltet werden. 


— 


W. Goldberg, 29. Novbr. [Kreutzer⸗Abend.] Nachdem die Sänger⸗ 
8 del Miu ben (or siib Boxcobin > 


abibeilung des Turn⸗ und | 
Kreuzers durch einen beſonderen Singabend begangen hatte, zu welchem 

die Vereinsmitglieder geladen worden waren, wurde am Sonnabend im 
Qaitbof um I warzen Adler“ der eríte Geſellſchaftsabend des Vereins in 
iefem Winter a gehalten. 


A^ Sbernfurt, 29. Novbr. [Drei Menſchen berunglüdt.] Bei 

diefen Tagen drei erwachſene Perſonen, zwei Brüder und 
diem leichten t in der Oder ertrunken. Dieſelben ſind des Abends 
auf einem r Weldende ahn auf den ziemlich waſſerreichen Strom gefabren, 
um am Ufer Weidenruiden zu holen. Am andern Morgen waren dieſelben 
in ihre Mobnung nicht jurüdgéfebrt, man wurde ängftlih und begab fid) 
aufs Suchen. Dabei ei man unterhalb des Dorfes, welches auf der 
linten Oderſeite liegt, auf einem Pudnenkopf der rechten Stromſeite den von 
den Dreien benutzten Kahn ue liegen, während bon ben Perſonen 
leine Spur zu entdecken war. ebenfalls haben diefelben beim Schneiden 
der Ruthen über bei ber Fahrt durch Umſchlagen des Kabnes ihren Tod in 
den Wellen gefunden. 


— — — 
d. Gleiwitz, 29. Novbr. [Garniſon verwaltung. — Gedächtniß⸗ 
feier. — Notzkrankheit.] Durch Verfügung des iiepbminileriums 
bom 10. b. M. ijt bie alsbaldige Errichtung einer kal. Garniſonverwaltung 
bierorts für bie geſammte Garniſon genehmigt und zur Wahrnehmung ber 
Vorſtandsgeſchäfte diefer neuen Verwaltung der p Kaſerneninſpector 
Kindler in Königsberg betraut worden, der binnen Kurzem bier eintreffen 
wird. — Die „Liedertafel“ deranſtaltete geſtern Abend in Marder s Saal 
aus Anlaß des hundertjährigen Geburtstages Konradin Kreutzer's eine Ge⸗ 
Lachtnißfeler. Es wurden nur Werke dieses Meisters zu Gehör gebracht. 

ie Feier wurde mit dem ſchönen Sonntagslied „Das iſt der Tag des 
Herrn“ eingeleitet. Hierauf bielt der Vorſihende des Vereins, 
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ſchullehrer Dr. Mattern, eine längere Anſprache, worin er zunächſt ein 
Lebensbild Kreußzers entrollte und die großen Verdienſte, die derſelbe fid) 
um das deutſche Lied erworben, Derborbob. Hieran reihte fi der Geſang 
zahlreicher Männerchöre. Am 5. December veranſtaltet der Verein ein 
Concert zum Beſten der Weihnachtseinbeſcheerung armer Kinder ohne Unter: 
ſchied der Confeſſion. — An zwei Pferden des Halbgärtners Johann Muſiol 
zu Jerſten, ferner an dem Pferde des Handelsmanns Julius Kohn zu 
Woſska I und [I und an dem Pferde des Einwohners Joſef Skrezypczyk in 
Woiska III ijt thierärztlich die Rotzkrankheit conſtatirt worden. 


Antonienhütte, 29. Novbr. [Wobhltbätigkeitsvorſtellung. — 
Stiftungsfeſt. — Brutalität] Wie alljährlich, jo bat auch diesmal 
der Verein „Rauchclub“ in Friedenshütte im Saale des Herrn Freund am 
geſtrigen Abend eine tbeatraliſch⸗muſikaliſche Aufführung zum Beſten einer 
Weihnachtseinbeſcheerung armer Kinder beranftaltet. Die von früber ber 
bekannten, vorzüglichen Leiſtungen des genannten Vereins, batten auch 
geſtern ein febr zahlreiches Publikum verſammelt. Die gehegten Erwar⸗ 
tungen des Auditoriums wurden auch diesmal nicht getäuſcht. Die Vor: 
ſtellung bat einen nicht unbedeutenden Beitrag für eine Weihnachtsbeſcheerung 
für arme Kinder erbracht. — Der hieſige iſraelitiſche Krankenpflegeverein 
feierte geßern Abend in Knopf's Hotel durch ein Feſteſſen das jährliche 
Stiftungsfeſt, zu welchem fid) faſt ſämmtliche Mitglieder mit ibren Damen 
eingefunden batten. — Der Vorſitzende des Vereins, Herr Kaufmann M. 
Fröhlich, erſtattete Bericht über den Stand der Vereins angelegenheiten. Der 
Verein üblt 35 ordentliche und 3 außerordentliche Mitglieder. — Der Aus: 
zügler 8. in bem nabegelegenen Bielſchowitz, welcher mit feiner Frau in 
Unfrieden lebte, geriet vor Kurzem mit derſelben in heftigen Streit, der 
damit endete, daß der brutale Menſch ſeiner Frau ein Stück Fleiſch aus 
dem Unterſchenkel herausbiß. Dieſe Verwundung, welche einen febr bös⸗ 
artigen Verlauf nahm, ſoll die Urſache des am Sonnabend erfolgten Todes 
der Frau ſein. Der brutale Act wurde nach dem Ableben der Frau Z. der 


des Auszüglers Z. als auch die Section der Leiche anordnete. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


8 Breslau, 30. Nov. [Landgericht. — Strafkammer I. — Gin: 
facher Bankerutt.] Der größte Theil der heut unter Vorſitz des Herrn 
Landgerichtsrath Haslinger abgehaltenen Sitzung der Strafkammer I. 
fand unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt. Es gelangten nämlich außer 
Diebſtählen u. dgl. auch 4 Anklagen auf Kuppelei und eine auf Abtreibung 
der Leibesfrucht lautende Anklage zur Verhandlung, bei jeder derſelben 
wurde im Intereſſe der guten Sitte bei verſchloſſenen Thüren verhandelt. 
— Unter der Anklage des einfachen Bankerutts betrat der Kaufmann Max 
O. aus Breslau die Anklagebank. O., 
waarenhändler etablirt, fallirte am 23. Juni 1880 unter Umſtänden, welche 
auf die Denunciation eines Gläubigers hin die Inhaftnahme des O. wegen 
betrüglichen Bankeruts zu rechtfertigen ſchienen. Die Unterſuchung hat für 
das Vorhandenſein dieſes Verbrechens keine zur Erhebung der Anklage aus⸗ 


reichende Momente ergeben, wohl aber fanden die gerichtlichen Bücherrevi⸗ M 


ſoren, daß O. entgegen den Beſtimmungen des 8 283 al. 2 und 3 ſeine 
Geſchäftsbücher ſo unordentlich geführt hatte, daß ſie keine Ueberſicht des 
Vermögensſtandes gewähren konnten, außerdem bat O. die Ziebung der 
Bilanzen in der galetlich vorgeſchriebenen Zeit unterlaſſen. Angeklagter 
konnte dieſe Thatſachen nicht leugnen. Herr Staatsanwalt Weichert 
brachte mit Rückſicht auf die zehnwöchenlliche Unterſuchungsbaft des An⸗ 
geklagten drei Wochen Gefängniß in Antrag, der Gerichtshof bielt unter 
Berückſichtigung dieſes Umſtandes eine ſechswöchentliche Gefängnißſtrafe für 
angemeſſen und erkannte demgemäß. 


[Das Mahnverfahren] Nach § 630 C.⸗P.⸗O. genügt es, wenn in 
dem Geſuch auf Erlaß eines Zahlungsbefehls der Betrag oder Gegenſtand 
und der Grund des Anſpruchs beſtimmt angegeben wird, der Richter muß 
nach der negativen Faſſung des § 631 dem Geſuch entſprechen, wenn fid 
aus dem Inbalte deſſelben nicht ergiebt, daß der Anſpruch überbaupt oder 
zur Zeit nicht begründet iſt; er kann alſo nicht verlangen, daß der Gläubiger 
fein Geſuch durch Angabe der Entſtebhungszeit der Forderung und der zur 
Beurtheilung der Fälligkelt erforderlichen Thatſachen näher begründet. Dies 
würde auch nichts nützen, da nach $ 632 dem Schuldner eine Abſchrift des 
Geſuchs mit dem Zablungsbefehl gar nicht zugeſtellt wird. 

Die große Mehrzahl der Gläubiger, ſoweit ſie ſich nicht eines Rechts⸗ 
anwalts bedienen, beſchränkt ſich bei rechtzeitig erbobenem Widerſpruch des 
Schuldners darauf, dieſen gemäß S 636 Abi. 2 einfach zur mündlichen 
Verhandlung der Sache zu laden, ohne ihm gleichzeitig oder bis zum Termin 
eine vollſtändige Klage zuzuſtellen. Erſcheint nun der Schuldner nicht, was 
ſtets dann vorkommt, wenn der Widerſpruch nur zur Verſchleppung der 
Sache erhoben iſt, ſo muß, wenn der Gläubiger auf Aufforderung des 
Richters die zur Begründung der Klage nöthigen Thatſachen borbringt, 
welche alſo bisher dem Schuldner gar nicht mitgetheilt find, und den An: 
trag auf Erlaß des Verſäumniß⸗Urtheils ſtellt, dieſer Antrag gemäß S 300 
al. 3 zurückgewieſen und dem Kläger anbeimgeſtellt werden, den Beklagten 
unter Zuſtellung einer vollſtändigen Klage von 
von dem dadurch ihm erwachſenden Zeitberluſte hat er auch nach S 90 die 
Koſten des erſten Termins zu tragen. i 

Es würde fig desdalb empfehlen, die Parteien öffentlich darauf Din: 
121 daß die Ladungsſchrift alles dasjenige entbalten muß, was in 

121 C.⸗P. -D. für die vorbereitenden Schriftſätze vorgeſchrieben ift oder 
daß dem Schuldner nachträglich und rechtzeitig vor dem Termin eine Klage 


zuzuſtellen iſt. 
Handel, Induſtrie 3€. 


9. Breslau, 30. Novbr. [Von der Börfe) Die Börfe eröffnete 
in recht feſter Haltung bei ruhigem Geſchäft. Später entwickelte ſich in 
Laurahütte lebhafterer Verkehr, der aber bald wieder nachließ. Schluß auf 
Berlin ſchwächer. Ereditactien 497496 496,50 — 496, Laura 118,50 bis 
118,25—119,25—119—118,75, Oberſchleſiſche 203,25, Freiburger 110,35 bis 
110,40, Rechte⸗Oder⸗Ufer 153, 1880er Ruſſen 71,35—71,65, ruſſiſche Noten 
207,75 207,25 207,75. 

Breslau, 30. November. Preiſe der Cerealten. 
[2 


$ 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr. 
gute mittlere geringe Waare 


— M M—Á 


Dim P À—— U ee ee 
höͤchſter SÅ hoͤchſter niedrſt. "e "WA 

Weizen, weißer bi $ bi 3 3 $ 13 $ " 60 176 
Weizen, gelber 20 90 20 60 19 80 19 30 18 10 17 10 
gen .... 20 20 19 90 19 40 18 90 18 60 18 10 
MM. io uch endende 17 — 16 50 1580 1520 14 50 13 80 
D . 15 20 14 90 14 30 13 70 13 20 12 40 
bſen 20 50 20 — 19 — 18 50 17 80 


19 50 
Notirungen der von der Handelskammer ernannten Gommiffton 
zur en ung ber rktpreiſe von Raps und Rübſen. 
Pro fans b 
ine 


fund = 100 Kilogramm. 
mittle ord. Waare. 
A 
„ 14 32 1 2 
Winter-Rübfen --- 23 50 22 — 120 — 
Sommer⸗Rübſen . 23 50 22 — 20 — 
Dotter »4. 28 25 20 925 19 25 
Schlaglein 25 25 23 75 22 25 
nfſaaet 16 75 16 95 15 75 
Kartoffeln, per Sack (zwei Neuſcheffel à 75 Pfd. Brutto = 75 Kilogr.) 
efte 3,50—5,00 Mark, geringere 3,00 


; ! Mart 
per Neuſcheſſel (75 Pfd. Brutto) bejte 1,75-— 2,50 Mi. geringere 1,50 Mt, 
ret 2 Liter 0,14—0,18 Mark. 


Breslau, 30. Novbr. [Amtlicher e eee 
Kleeſaat, rothe ruhig, alte ordinär 20—25 Mark, mittel 26—30 Mark, 
fein 31—36 Mark, neue ordinär 25—28 Mark, mittel 36—38 Mark, fein 
39—41 Mark, dochfein 42—45 Mart, exquiſit über Notiz. — Kleeſaat, 
weiße en neue ordinär 30—40 Mark, mittel 41—55 Mark, fein 
56—65 Mark, hochfein 70—75 Mark, exquiſit über Notiz. 
Roggen (per 1000 Kilogr.) feſt, gek. 1000 Ctr., abgelaufene Kündi⸗ 
ungsſcheine —, per November 202 Mark Br., November⸗December 195 Mark 
December⸗Jauuar 195 Mark Gb. Januor⸗Februar 196 Mart Gd., 


d. 
Gewerbe: | April⸗Maf 196—197,50—196 Mark bezahlt u. Gd., Mai⸗Juni 199 bezahlt. 


Mittwoch, den 1. December 1886, 


Staatsanwaltſchaft in Zabrze unterbreitet, welche ſowohl die Verhaftung U 


feit 1872 hierſelbſt als Specerei⸗ 9t 


Neuem zu laden. Abgeſehen] Pf., R 


Weizen (per 1000 Kilogr.) acf. — Ctr., ver lauf. Monat 206 Marl Br. 
November⸗December 206 Mark Br., April-Mai 210 Mark Br. : 

Hafer (per 1000 Kilogr.) net, — Etr., abgelaufene Kündigungsſcheine —, 
per. lauf. Monat 141 Mark Br., November⸗December 141 Mark Br., April⸗ 
Mai 143 Mark Gd., 144 Mark Br. 

Ra ps (per 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., per lauf. Monat 250 Mark Br., 
248 Mark Gd. 

Nüböl (per 100 Kilogr.) ruhig, gel. — — Ctr., loco 55 Mark Br., per 
November 54,50 Mark Br., November⸗December 53,50 Mark Br., December⸗ 
Januar 52,50 Mark bezahlt unb Gd., Januar⸗Februar — —, April⸗Mai 
55,50 Mark Br., Mai⸗Juni 56 Mark Br. 

Petroleum (per 100 Kilogr. 20 & Tara) loco und per November 
35,02 Mark Br., 34,50 Mark Gd. 5 

Spiritus (per 100 Liter à 100 S) wenig verändert, ael. 15,000 Liter, 
per November 54,30 Mark bezablt, ſchließt 54,50 Mark Gd., November⸗ 
December 54,30 Mark bezahlt, ſchließt 54,50 Mark Gd., December⸗Januar —, 
April⸗Mai 56 Mark Br. und Ob. Mai⸗Juni 56,50 Mart Gd., Juni⸗Juli 


Mark Gd. j 
Zink: Seit letzter Notiz Godulla⸗Marke per Kaſſe 14,80 Mark bezahlt. 
Die Böoͤrſen⸗Commiſſtion. 
Kündigungspreiſe für den 1. December. 
Roggen 202, 00 Mark, Weizen 206, 00, Hafer 141, 02, Raps 250, —, 
Rüböl 54, 50, Petroleum 35, 00, Spiritus 54. 50. 


H. Breslau, 30. Nopbr. [Productenmarkt.] Amtlich feſtgeſtellte Re⸗ 
gulirungspreiſe von: 


ec 
EC 


Roggen Weizen Hafer 
1879 1880 1879 1880 18,9 
159,50 206 216 141 134 
167 211 218 146 134 
150,50 206 200 132 120 
135,50 209 19) 135 123 
133 213 195 159 128 
120 225 178 168,50 116,50 
123 220 180 163 118 
119 215 175 149 111,8 
114,50 210 169 147,50 107 
112 218 165 150 103 
o 169 113 215 160 142,50 104 
ecember — 168 — 120 -— 138 
Raps Rüböl Petroleum Spiritus 
1880 1879 1880 1879 1880 1879 1880 1879 
November 250 238 54,50 54,50 35 28,50 54,60 59,60 
Deiddee ØRER 243 235 51,50 54 36 28 57 57 
September 237 218 53 50,50 36,50 25 56,50 52 
Acht 245 220 54,50 52 32,50 24 59 52,60 
lk 245 238 54,50 55,50 32,50 22 58,80 52,60 
Wü... ... 256 250 54,50 56 31 24,40 63,40 51,30 
ENS TR ES tse nt „ 252 255 58 55,50 26 24,40 63,20 50,40 
SLS SE Son bg 242 260 53 56 27 — 60,50 48,80 
Erf Y dea i 240 270 53 57,50 28 — 61 48,0 
ebrüat omo ees ees 234 252 54 58 2950 — 59,10 48,80 
jour TU es Urs Ade: 228 247 53 55 29,50 30 59,20 48,50 
ecember — 232 — 55 — 31 — 59,40 


Breslau, 30. Novbr. [Zucker⸗Monatsbericht.] Unſer Markt seigte 
in dem abgelaufenen Monat eine feite Haltung ſowohl für Rohzucker, als 
auch für Fabrikate, namentlich für Brode, wovon noch immer keine ge⸗ 
nügenden Offerten herauskommen. — Für Robzucker 1. Product bei 96 pCt. 
8 zablte man 28 —% M., 98 pCt. bo. 27/,—*4 M. per 50 
ilogramm. Für ff. Melis in Broden 385; — , M. für gemahlene Raffi⸗ 
nade II 355, — 7; M., für Melis I 34 —35 M., Melis II 34% M., für 
Rüben⸗Melaſſe ohne Faß 4,40 —4,50 M., Alles per 50 Kilogr. 


Grünberg, 29. Nov. [Vom Getreide: und Productenmankt.] 
Auf dem heutigen Wochenmarkt entwickelte ſich in Folge der günſtigen Wit⸗ 
terung eim fo lebhafter Verkehr, wie er oft an Jahrmärkten nicht größer zu 
finden ift. Auch der Getreidemarkt war ausnabmsweiſe jer gut befahren 
und gingen in Folge der reichlichen Zufuhr die Preiſe für Roggen, Hafer, 
Stroh und Kartoffeln um Einiges herunter. — Bezahlt wurden pro 100 
Kilogramm Weizen 23—21 Mark, Roggen 23—21,50 Mark, Gerſte 16,25 
bis 16 M., Hafer 15,60 bis 15,30 M., Erbſen 22 M., Kartoffeln 4.—3,50 
M., Heu 6—5 M., Stroh 4 bis 3,50 M., gegen 5— 4,50 M. vorwöchent⸗ 
lichen Preiſes; Butter 2,20 —2 Mark. — Die Witterung der letzten Woche 
war durchweg prächtig, bei hoher Temperatur. Seit Mittwoch flogen an 
bed aa die Bienen. Auf einigen Wieſen wurde fogar noch das Vieh 
geweidet. 


H. Hainau, 29. Novbr. [Vom Getreide: unb Productenmarkt.] 
Bei ausreichender Pd aber zurückhaltender Kaufluſt find am letzten 
Wochenmarkte die Preiſe faſt aller Getreidegattungen und ziemlich in allen 
Qualitäten herabgegangen; nur Gerſte wurde zumeiſt zum vorwöchentlichen 
Preiſe gehandelt. Es gingen Weizen um 39-50 Pf., Hafer um 50-70 

„Roggen um 1,20 M. zurück und wurden bezablt für 100 Klgr. gelber 
Weizen 21,60 —90— 22,30 M., Roggen 20,50 - 80—21,20 M., Gerſte 15,40 
bis 16,00 M., Hafer 13,40—14,00 Mark, Erbſen 21 M., 1 Ctr. Kartoffeln 
3,00 Mark, 1 Kilogr. Butter 1.80 M., 1 Schock Eier 3,20 M., 1 Etr. Heu 
2,50 M., 1 Schock Stroh 21 M. — Die Witterung während der letzten acht 
Tage zeigte in der erſten Hälfte Froſt und Glatteis bei ſcharfem Oſtwinde. 
Dann aber folgten mebrere ſonnige, heitere frühlingsmilde Tage, bei völli⸗ 
ger Windſtille und einer Temperatur von 11 R. im Schatten. Freitag 
und Sonnabend trübe, regneriſch und nur + 39; die beiden folgenden Tage 
aber wieder ſonnig und klar, 10 —12? Luſtwärme im Schatten und Winds 
richtung Weſt. 


$ Gitriegau, 29. Nov. [Vom Getreide: und Productenmarkte.] 
Auf bem heut abgehaltenen Wochenmarkte war bei mäßiger Zufuhr ber 
Verkebr im Allgemeinen recht matt. Die Preiſe für Weizen und Roggen 
erfuhren gegen die vorwoͤchentlichen Notirungen eine weſentliche Ermäßigung. 
Es wurden bezahlt: für 100 Kilogr. weißer Weizen 19,50 —20,50—21,50 
Mark, gelber v 18,50—19,50—20,50 Mark, Roggen 19—20—21 Mark, 
Gerſte 15,50 —16,50— 17,50 M., Hafer 14 —15.—16 M., Kartoffeln 6—6,60 M. 
Der Preisabſchlag beträgt demnach 1-—1,50 M. Von den fonftigen Markt⸗ 
artikeln wurden 77 Heu à 100 Klar. mit 5,20—5,60 M., Richtſtroh 
à Schock — 600 Kilogr. 21 M., Krummſtroh 18 M., Butter à Kilogr. 1,90 
bis 2 M., Gier pro Schock 3,20 —3,40 M., Erbſen à Liter 25—30 Pf., Bobs 
nen 25 bis 30 Pf., Linſen 45—50 Pf., Kraut à Schock 3,20 —3,40 M. 


8 10 Pf. 
e. d E 


Pf. 60 Pf. — An der Börfe: Spiritus: g 
kündigt 30,000 Liter. Kündigunspreis — M. November 53,60 M. bez. u. 
Gd., December 53,50 Mark bez., April⸗Mai 55,50 M. bez. u. G. 


Königsberg i. Pr. 29. Nov. [Börſendericht bou Rich. Heymann 
ut Riebenſabm, Getreide, Woll⸗ und Spiritus⸗Commiſſions⸗Geſchaft. 
Spiritus flau. Zufuhr 60,000 Liter. Loco 56% Mark Br. 56% M. Gd., 
56% M. bez., November — Mark Br., 56% Mark Ob., — M. bez., Novem⸗ 
ber⸗Marz — M. Br., 57% M. Gb., — M. bez., Frübiahr 1881 58% M. 
Br., 58% M. Gd. — bez., Mai⸗Juni 1881 59% M. Br., 58% M. Gd., 
— M. bez., Juni 60 M. Br., 59% M. Gd. — M. t Juli — M. Br., 
60% M. Gd, — M. bez., Auguſt — M. Br., 61* M. Gd., — M. bez. 


Oz. S. [Berliner Eierberichtl vom 22. bis 29. Novbr. Der Börſen⸗ 
preis für Eier hielt ſich am Donnerstag auf 3,40—3,50 Mark pro Schock, 


ftieg aber beute in Folge vereinzelter Zufuhr und beſſerer Bedarfsfrage au 
3.60 3m. Kleinhandel wurde per Schock bis 2,70 Mark, per Mande 
bis 95 Pf. gezahlt. 


Cz. S, [Berliner Viehmarkt. Montag, 29. Nobbr. Laut Bericht 
der Landwirtbſchaftlichen Bank "e bet Yuririeb: 2026 Rinder, nicht e 
räumt, la 60—63 M., II. 51—53, III. 46—48, IV. 35 bis 37 M. pro 100 
Pfd. Schlachtgewicht; 8864 Schweine, zu weichenden Preiſen ſehr gedrücktes 
Geſchaft, beſte e 57—58, ſchwere gute Landſchweine 51—53, 
leichte 46—49, ruſſiſche 40 bis 46 M. pro 100 Pfund lebend Gewicht bei 
20 pCt. Tara; Bakoner 54 —55 Mark bei 45—50 Pfd. Tara; 1053 Kälber, 


^, 


in beſſerer 9Bacire zu 55—60 Pf., lebhafter, in anderer zu 40-50 Pf. pro 
1 Pfund Schlachtgewicht langſam gehandelt; 3759 Hammel, gutes Geſchäft 
u 40—55 Pf. per 1 Pfd. Schlachtgewicht. — Die landwirthſchaftliche Bank 
te den proviſionsweiſen Verkauf von 97 Rindern, 422 Schweinen, 168 
mmeln, 71 Kälbern im Werthe von ca. 90,000 M. excl. Bug: und Zucht: 
na bei den bisher angegebenen Modenumjägen foldes mit in: 
egriffen war. 


Trautenau, 29. Novbr. [Garnmarkt.] Der heutige Garnmarkt läßt 
fub binſichtlich des Beſuches und Umſatzes nur als ein mittelmäßiger be: 
eichnen. Nachfrage ift wohl genügend, da aber Spinner feft auf letzten 
Preiſen beharrten, beſchränkte fi der beutige Umſatz nur auf nötbigſten 
Bedarf. Preiſe notirt man abermals Towgarn Nr. 14 mit 50—54, Nr. 20 
mit 39—44, Linegarn Nr. 40 mit 31—35, Nr. 55—70 mit 28—33 Gulden 
zu gewohnten Conditionen. 


Bradford, 29. Nopbr. Feine Wolle behauptet, andere zu Gunſten der 
Käufer, wollene Garne und wollene Stoffe febr ruhig. 


$. Breslau, 30. Nobbr. Pe MT auf OberbansMaterial.] 
Bei einer am 23. d. in Utrecht e Submiffion der holländiſchen 
Staats⸗Eiſenbahn betheiligten ſich bezüglich der Lieferung von Schienen, 
chen und Platten faſt nur deuiſche Werke, unter denen fid) auch das 
Mindeſtfordernde befand, dagegen hatten auf Schraubenbolzen und Schienen⸗ 
nägel nur 2 deutſche Firmen Offerten gemacht, die von bolländiſchen und 
belgiſchen Fabriken unterboten wurden. Ausgeſchrieben war die Lieferung 
von Loos I, 5,000,000 Kilogr. Stahlſchienen, 350,000 ice Laſchen und 
50,000 Kilogr. Unterlagsplatten, Loos 2, 54,000 Kilogr. Schraubenbolzen 
und 102,000 Kilogr. Schienennägel. Loog 1 offerirten: Phönix, Actien⸗ 
Geſellſchaft in Laar bei Ruhrort für 440,230 holländiſche Gulden, die rbei⸗ 
niſchen Stahlwerke in Meidrich⸗Ruhrort für 405,610 Fl.; der Hörder Dei: 
und Hüttenverein für 468,396 Fl.; die Gutehoffnungshütte, Actien⸗Geſell⸗ 
ſchaft in Oberbauſen für 404,700 Fl., Bolkow, Vaughan u. Co. in Midd⸗ 
lesbro für 450,690 Fl., bie Société John Cockerill in Seraing für 447,834 
L; der Bochumer Verein Jür Gußſtahlfabrication für 439,589 Fl.; Union, 
ciem: Geſellſchaft in Dortmund für 423,508 Fl.; das Eiſen⸗ und Stahl: 
werk in Osnabrück für 391,679 Fl. Loos 2 boten Haſenclever Söhne in 
Düſſeldorf und die Hagen⸗Grüntbaler Eiſenwerke mit 22,000 rely. 
20,372,79 Fl. an. während die übrigen 6 Offerten bis auf 18,500 Fl. 
herabgingen. 


Breslau, 27. Novbr. [Conferenz der königlichen Direction ber 
Oberſchleſiſchen Eiſenbahn mit Delegirten der wirtbſchaft⸗ 
lichen Corporationen.] Die von dem Präſidenten, Geheimen Ober⸗ 
Regierungsrath Fleck geleitete Conferenz war von Vertretern des Handels, 
der Induſtrie und der Landwirthſchaft aus dem Bereiche der Oberſchleſiſchen 
Bahn zahlreich beſucht. Von landwirthſchaftlichen Körperſchaften waren 
Delegirte ſeitens dez Central⸗Vereins für Schleſien, des Geſammt⸗Vereins 
für Oberſchleſien, des Vereins für die Kreiſe Neiſſe⸗Grottkau und des 
Central⸗Vereins für den Netzediſtrict zu Bromberg entſendet worden. Unter 
ben Verhandlungs⸗Gegenſtänden waren nur zwei von Intereſſe für die 
Landwirthſchaft, wahrend die übrigen Fabrplau⸗ Perſonen⸗ und Güter: 
verkehrs⸗Angelegenbeiten von lediglich localer Bedeutung betrafen. Die 
Handelskammer zu Breslau hatte den Anttag geſtellt: „Königliche Direction 
wolle in eine Beſprechung über die Frage eintreten, inwieweit die königliche 
Verwaltung der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn für eine Beſchädigung deckungs⸗ 
bedürftiger Güter der Specialtarife durch Naͤſſe haftet, wenn der zum 

Transport verwendete gedeckte Waggon undicht iſt.“ Der Vertreter der 
Breslauer Handelskammer Dr. Eras führte u. A. aus, daß nach Ab⸗ 
ſchnitt III. der allgemeinen Tarif⸗Vorſchriften für eine Reihe dort ſpeciell 
aufgeführter Güter der Special-Tarif⸗Klaſſen, unter welchem Getreide aller 
Art, Flachs, Grasſamen u. f. w., ſeitens der Bahnderwaltung ohne Fracht⸗ 
erhöhung in bedeckten Wagen zu befördern find, ſofern folde auf der Ab⸗ 
ſende⸗Station vorhanden. Dieſer Beſtimmung werde ſeitens der Bahn⸗ 
verwaltung auch nachg⸗kommen, aber ſehr oft in Waggons, deren undichte 
Beſchaffenbeit durch eingedrungene Naſſe das Verderben der Fracht⸗Gegen⸗ 
ſtände herbeiführe. Eine Entſchädigung werde unter der Begründung ab: 
gelbni, daß andere Wagen auf der Abſende⸗Station nicht vorhanden waren. 
eitens der Direction wird gi gemacht, daß nach einem Erkenntniß 
des Reichsgerichts vom 18. November 1879 die Bahn⸗Verwaltungen nur 
dann zur Geſtellung von bedeckten Wagen für die in Rede ſtehenden Güter 
verpflichtet ſind, bezw. für eintretende Beſchädigung verhaftet ſind, wenn 
es der weiteren Beſtimmungen des Abſchnitt III. ber allgemeinen Tarif: 
orſchriſten, die bedeckte Beförderung von dem Abſender auf dem Fracht⸗ 
brief ausdrücklich vorgeſchrieben und ein Frachtzuſchlag von 10 pCt. erlegt 
worden fei. Die Geitellung von gedeckten Wagen charakteriſire ſich dem⸗ 
nach, wenn obigen Vorſchriften nicht genügt werde, unter Umſtänden ledig⸗ 
lich als ein Act der Liberalitåt, welcher nicht zur Inanſpruchnahme der 
Haftpflicht der Bahnverwaltungen führen könne. Die Herbeiführung an⸗ 
derer diesbezüglicher Verhältniſſe liege auch, nachdem obiges Erkenntniß er⸗ 
gangen, gar nicht in der Macht der einzelnen Bahnverwaltungen, würde 
vielmehr nur durch eine von der General⸗Conferenz der Eiſenbahnen bezw. 
dem Reichseiſenbahnamt zu bewirkende Abänderung der Tarifbeſtimmungen 
ju erreichen fein, Nachdem der Vertreter der Breslauer Handelskammer, 
Dr. Gra$, bezügliche Schritte bei dem Ausſchuß ber Verkehrs⸗Jutereſſenten 
in Ausſicht geftellt, die Direction die Unterſlützung derſelben abgelehnt hat, 
weil die Uebernahme neuer Verantwortlichkeifen dem Intereſſe der Eiſen⸗ 
bahnen zuwider und daher obne geſetzlichen Zwang zu vermeiden ſei, wird 
folgende, bon Dr. Eras beantragte Reſolution angenommen: In den all: 
gemeinen Tarifvorſchriften ijt Abſchnitt III. — handelnd von der Bedeckung 
der Güter — dahin abzuändern, daß die Eiſenbahnverwaltungen die Güter 
der Specialtarife — mit Ausnahme der deckungs bedürftigen, in Abſchnitt III. 
weiterhin verzeichneten Güter — in unbedeckten Wagen ohne Haftung für 
ben aug dieſem Transport bervorgehenden Schaden zu befördern befugt 
ein ſollen. — Ein fernerer Antrag der Breslauer Handelskammer ging da⸗ 
in, den in dem rumäniſch⸗galiziſch⸗deutſchen Verkehrs⸗Tarif ſeit dem Iften 
annar d. J. beſtehenden Unterſchied zwiſchen der Tarıfirung von Getreide 
und Mehlproducten zu beſeitigen, derart, daß der Zarifja für die letzteren 
auf den Fracht⸗Betrag für erſteren ermäßigt wird. Begründet wurde dieſer 
Antrag durch die bedeutende Vertheuerung der Futterſtoffe, welche auf dem 
in Rede ſtehenden Verkehrswege in großen Mengen nach Schleſien reſp. 
Breslau eingeführt werden. Die Direction erklärte, daß äbnliche Anträge 
ſeitens des Miniſters zum Schutze der inländiſchen Production a 
abgelehnt worden ſeien und der vorliegende daher gleichfalls erfolglos fein 
werde. Theilweiſe ſei indeß den Münſchen der Breslauer Handelskammer 
ſchon durch die a te Declaffification der Kleien von Specialtarifklaſſe I. 
nach Specialtariftlaſſe II. genügt. (Landw.) 


Einlöſungs⸗ Cours für öſterreichiſche Silber⸗Prioritäten⸗Coupons.] 
Der Einlöſungscours für die in Silber zablbaren Coupons öſterreichiſcher 
n iſt bis auf Weiteres unverändert 172 M. für 100 Gulden 
geblieben. 


c 
Königshulder Stahl⸗ und Eiſen⸗Fabrik. ie Bi ulti 
Jul 1880 . ſich im redi je VP; oU ion: 379: nam 


Schifffahrtsliſten. 

Stettiner Unterbaum⸗Liſte, 27. Robbr. Schiffer Henck von Anclam 
an G. Thielke mit 5 W. Gerſte; do. von do. an Tag und Co. Nachfolger 
mit 25 W. Weizen. Pauly von SNN an Pfeiffer und Reimarus mit 
8 W. Hafer; bo. von do. an do. mit 67 W. Weizen. Mahnke von Laſſan 
an G. Thielke mit 25 W. Roggen, 10 M. Hafer. i 

Swinemünder Einfuhrliſte. Barth: Maria, Frahm. Krehmer und 
Walther 61,886 Klgr. Weizen. — Danzig: Ling, Scherlau. Pomm. Prov. 
ee 80,400 bp iR Rohzucker. Emil Aron 50,314 fi[pqr. Weizen. 

„Bergemann 49,490 Klgr. do. A. Kunſtmann 4350 Sor. Rübſen. jy 
Pitſchly u. Co. 152 Faß Rüböl. Ordre 50,000 Klgr. Roggen. — Reval: 

Arcona, O. Albrecht. Schreyer u. Co. 50 Faß Talg, 1254 Ballen Flachs. 
Leopold, Ewald 63 Faß Talg. Elkan und Comp. 120 Faß Glycerinlauge. 
Herrmann u. Theilnehmer 100 Faß Olein. — Pernau: Patriot, Deutſch. 
Hermann Lange 1200 Tonnen Leinſamen. Ordre 1600 To. Leinſamen. — 
Kopenba ge; Dorothea, Peterſen. Ordre 72,820 Kilogramm Roggen. — 
aut: unbeam, Sinclair. Ordre 300 Tonnen Heringe. H. Berneaud 

onnen do. 


Aus weiſe. 

Wien, 30. Nov. Die Einnahmen der Südbabn betrugen 750,276 Fl. 

Plus gegen die gleiche Woche des Vorjabres 72,847 Fl. 

Telegraphiſche Depeſchen. 

, (Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 30. Novbr, Abgeordnetenhaus. Der Rechenſchaftsbericht 
über die Verwendung der flüſſig gemachten Beſtände des Hinter⸗ 
lezungsfonds für die Zeit vom 1. October 1879/80 wird der Budget⸗ 


Commiſſion überwieſen. Der Nachweis der Verwendung im Eiſen⸗ 
bahnetat pro 1879/80 ift vorgeſehen. Der Dispoſitionsfonds von 
900,000 M. wird durch die einmalige Berathung für erledigt erklärt. 
Hieran ſchließt ſich die erſte Berathung des Geſetzes, betreffend die 
Abänderung und Ergänzung des Geſetzes über Wittwen⸗ und Waiſen⸗ 
kaſſen für Elementarlehrer. Platen ſpricht Bedenken aus gegen die 
Art und Weiſe, wie die Beträge für die Kaſſen aufgebracht werden 
ſollen; was in dem Geſetz geboten worden, ſei dankenswerth aber zu 
wenig; er hoffe, daß es möglich ſein werde, in der Commiſſion, an 
welche, wie er beantragt, der Entwurf zu verweiſen ſei, wenigſtens 
den Minimalſatz der Penſton zu erhöhen. Stroſſer: Das vorgelegte 
Geſetz betrachte er als den erſten Schritt auf dem Wege der Ver⸗ 
beſſerung der Lage der Lehrer; er hoffe, daß die Regierung ſchon in 
der nächſten Seſſion ein Lehrer⸗Emeritirungs⸗ und Lehrer⸗Dotatlons⸗ 
Geſetz einbringen werde. Redner beantragt die Ueberweiſung des 
Geſetzes an die Budgetcommiſſion. Maler (Arnswalde) ift dagegen, 
daß mehr bewilligt werde, als die Regierung verlangt; auch dagegen, 
daß die Communen ſtärker für dieſe Zwecke herangezogen würden. 
Regierungscommiſſar Wuſſow: Das Geſetz ſei die Folge des Be⸗ 
ſchluſſes des Hauſes bezüglich der Erhöhung der Minimalpenſtonsſätze 
für die Lehrer⸗Wittwen und Waiſen. Man habe allſeitig verlangt, 
daß die Staatskaſſe ſtärker in Anſpruch genommen würde, daß ſei 
wegen der finanziellen Lage unmöglich. Eben ſo wenig konnte man 
Lehrer nach höherem Maße heranziehen als es die Vorlage thue. Den 
Gemeinden eine allgemeine Erhöhung der Beiträge aufzuerlegen, wäre 
ebenfalls nicht zuläſſig geweſen und ſei es daher angemeſſen, nur da 
die Gemeinden mit höherem Betrage heranzuziehen, wo das Bedürfniß 
vorliege. Keine Abgabe der Lehrer ſelbſt ſei für dieſelbe ſo drückend 
geweſen, als gerade die Gehaltsaufbeſſerungsabgabe und ſo habe die 
Regierung ſchon früher in Folge zahlreicher Petitionen von der Er⸗ 
hebung derſelben abgeſehen, und das auch im vorliegenden Entwurf 
gethan. Das Zuſammenlegen der Kaſſen ganz oder provinzweiſe ſei 
wegen der verſchiedenen Intereſſen der bethelligten Lehrer febr ſchwer. 
Die Regierung erkläre ihr Einverſtändniß mit der Ueberweiſung an 
die Unterrichtecommiſſion. Hollenberg beantragt ebenfalls die Ueber⸗ 
weiſung der Vorlage an die Unterrlchtscommiſſton. Rlckert ift. gegen 
bie Ueberweiſung der Vorlage an die Unterrichtscommiſſton. Redner 
ſpricht ſchließlich ſeine Befriedigung darüber aus, daß anerkannt 
worden fei, daß das Schul⸗Dotationsgeſetz vom Unterrichtsgeſetz 
getrennt werden müſſe und hofft, daß das Dotationsgeſetz bald im 
Hauſe eingebracht werde. Langerhans wünſcht gleichfalls die Erhöhung 
des Minimalſatzes der Penſion und befürwortet die Ueberweiſung an 
die Unterrichtscommiſſion. Franz ſpricht feine Befriedigung über die 
Elnbringung der Geſetze aus; die niedrigen Sätze halte er für die 
Folge der Finanzverhältniſſe. Den Staatszuſchuß könnte man gewin⸗ 
nen, indem man das Schulaufſichtsgeſetz abſchaffe, das jährlich eine 
Million Mark Koſten verurſache. Die Generaldiscuſſton wird ge: 
ſchloſſen und das Geſetz an die Unterrichtscommſſion überwieſen. Es 
folgt die Berathung des Schlachthausgeſetzes. Cremer (Cöln) meint, 
das Geſetz begünſtige den Hauſirhandel und werde zu Unzuträglich⸗ 
keit für die Schlächter führen, auch die Vertheuerung der Nahrungs⸗ 
mittel herbelführen, die Mängel müßten in der Commiſſton abgeſtellt 
werden. Löwe (Bochum) hält die Befürchtungen Cremers für un⸗ 
begründet, und beantragt die Ueberweiſung der Vorlage an eine 
vierzehngliedrige Commiſſion das Haus entſpricht dem Antrage. 

Es folgt die erſte Berathung des Geſetzes, betreffend die Ein⸗ 
ſetzung von Bezirkzeſſenbahnräthen und eines Landeseiſenbahnraths. 
Acht Redner haben ſich gegen, vier für die Vorlage gemeldet. Hüne 
hält die techniſchen Beiräthe für einen großen Fortſchritt gegen die 
früheren Verhältniſſe, das Centrum müſſe aber darauf beſtehen, daß 
in den Landeseiſenbahnrath Mitglieder beider Häuſer des Landtags 
gewählt würden. Tiedemann (Bomſt) erklärt Namens ſeiner Freunde 
die Vorlage für unannehmbar, falls nicht die Betheiligung von Land: 
tagsmitgliedern in dem Eiſenbahnrath ausgeſchloſſen würde und be⸗ 
antragt Ueberweiſung der Vorlage an eine beſondere Commiſſton von 
21 Mitgliedern. Miniſter Maybach erklärt: Ich bin vom Finanz⸗ 
miniſter erſucht worden, dem Hauſe mitzutheilen, daß der Geſetzent⸗ 
wurf, welcher ſich auf die finanziellen Garantien bezieht, die das 
Haus im Vorjahre zu fordern beſchloß, fertig geſtellt iſt und in kür⸗ 
zeſter Friſt dem Hauſe zugehen wird. Der vorliegende Geſetzentwurf 
ift die loyale Erfüllung der von der Regierung gegebenen Zufage. 
Die Regierung hält nach den gemachten Erfahrungen für die Ver⸗ 
waltung der Eiſenbahnen einen Sachverſtändigenrath für abſolut noth⸗ 
wendig, fie hat bet dieſer Einrichtung nur den Zweck, das Wohl des 
Landes in Einklang zu bringen, fle erblickt in den Elſenbahnen eine 
Anſtalt, die für die Wohlfahrt des Landes da iſt, für deſſen Ent⸗ 
wickelung ſie dienen ſoll. 


Für das Inkrafttreten des Geſetzes konnte ein früherer Termin 


als der 1. Januar 1882 kaum beſtimmt werden, weil die Erledigung 
des Entwurfs und die Wahl der Bezirksräthe durch die Landes⸗ und 
Provinzlalvertretungen einen bedeutenden Zeitraum beanſpruchen 


werden. Ueber einzelne Bedenken wird man fij in ber Commiſſton .O. U. 


ausſprechen können. Aenderungen des Entwurfs wird die Regierung 
gern zuſtimmen, fofern fie fid) innerhalb des Rahmens halten, worauf 
derſelbe aufgebaut ift. Die Regierung hat den Wunſch, fi mit dem 
Hauſe über die Grundlagen des Geſetzes zu verſtändigen, welches der 
Wohlfahrt des Landes dienen ſoll. (Beifall.) Leuſchner wünſcht die 
Betheiligung von freien Vereinigungen der Landwirthe, des Handels⸗ 
flanbe8 und der Industrie bet der Wahl zu den Bezirkseiſenbahn⸗ 
räthen. Wedell⸗ Malchow hält die Mitwirkung von Landtagsmit⸗ 
gliedern für durchaus gebeten. Büchtemann erkennt die Loyalität 
der Reglerung in Einbringung des Entwurfs an und macht gegen 
die Art der Zuſammenſetzung der Räthe verſchiedene Bedenken geltend. 
Kalle hält die Eiſenbahnräthe für nothwendig, fie dürften aber nur 
begutachtende Behörden ſein. Die Vorlage wird an eine beſondere 
Commiſſion verwieſen. Nächſte Sitzung Mittwoch. 


Galatz, 30. Novbr. Die europäiſche Donaucommiſſion vertagte] An 


die Berathung des Schifffahrtsreglements auf zwei Tage. Die Ver⸗ 
anlaſſung der Vertagung iſt, daß die Mächte mit der Pforte behufs 


[der Zurückziehung des Proteſtes gegen die Zulaſſung der bulgariſchen x 
Delegirten unterhandeln. Man erachtet es hier für wahrſcheinlich, 
daß der bulgariſche Delegirte nicht ausgeſchloſſen werden wird, ſelbſt] & 


wenn die Pforte auf dem Proteſt beharren ſollte. 

London, 20. Novbr. Shaw Lefevre wurde zum Obercommiſſar 
der Bauten, Trevelyan zum Secretär der Admiralität ernannt. — 
Das „Bureau Reuter meldet aus Konſtantinopel: Goſchen reift nach 
London am 8. December ab und kehrt im Januar auf ſeinen Poſten 
zurück. 

Konſtantinopel, 30. November. Der Fürſt von Montenegro 
amneſtirte die in Podgorizza gefangen gehaltenen Mohamedaner. 
— Derwiſch Paſcha ijt nach Scutari zurückgekehrt, nachdem er einige 
Compagnien in der Umgebung von Duleigno zurückgelaſſen hatte. 
Er notifieirte den Conſuln bie Uebergabe von Dulcigno. 


3 Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 
Wien, 30. Novbr. Unterhaus. Nach dem Finanzexpoſée Duna⸗ 
jewskis betragen die Bruttoausgaben für 1881 441,537,000 Gulden, 


gegen 1880 mehr 18,086,000 Gulden, abzüglich des im Vorſahr 
bewilligten Credites für die Arlbergbahn. Die Bruttoeinnahmen für 


1881 betragen 407,125,000 Gulden, Steigerung gegen das Vorjahr 
11,647,000 Gulden. Der Abgang beläuft (id) (omit. auf 34,412,000 


Gulden abzüglich des Erforderniſſes für die Arlbergbahn mit 6,500,000 


Gulden; es bleiben pro 1881 27,912,000 Gulden, gegen den Ab⸗ 
gang pro 1880 eine Steigerung um 2,739,000 Gulden. Nachdem 


3 


aber pro 1880 durch Verkauf des Stellvertreterfonds und des In⸗ 


validenfonds 28/10 Millionen unter den Cinnahmen figurirten, ſtellt 
ſich die Bilanz um 61,080 Gulden günſtiger. Der Miniſter be⸗ 
rechnet, daß die regelmäßig wiederkehrenden Nettoausgaben für 1881 
diejenigen von 1880 um 6, die regelmäßig wiederkehrenden Netto⸗ 
einnahmen für 1881 diejenigen von 1880 um 5 Milllonen über⸗ 
ſteigen. Bei den nicht regelmäßig wiederkehrenden Nettoausgaben 
erglebt fid) pro 1881 eine Erhöhung um 3 bis 4 Milllonen. Die 
nicht regelmäßig wiederkehrenden Nettoeinnahmen beziffern fid) pro 1881 
nur mit 175,000 Gulden. Auf den Erfolg des Jahres 1880 über⸗ 
gehend, conftatirt der Minifter, daß der bisherige Erfolg im ganzen 
günſtig ſei; ſo ergeben die directen Steuern gegen den Voranſchlag 
bis Ende October ein Mehrerträgniß von 18/10 Millionen. Bek 
den indirecten Steuern ergab allein das Tabakgefälle ein Plus von 
ca. 2 Millionen. Bezüglich der Bedeckung des Abganges für 1881 
erinnert der Miniſter daran, vor Allem ſchon vor Jahren im Unter⸗ 
hauſe angedeutet zu haben, daß es vielleicht zweckmäßiger geweſen wäre, 
die Steuerreform bei der indirecten Beſteuerung zu beginnen und dann 
erſt die directen Steuern zu revidlren. Nachdem ſedoch die Geſetzgebung den 
entgegengeſetzten Weg betreten, beabſichtige die Regierung, an die ſchon 
einmal aufgenommene, jedoch wieder unterbrochene Reform der directen 
Steuern die weitere Action anzuknüpfen. Er werde daher demnächſt 
einen Geſetzentwurf über die Beſtimmung der Grundſteuer⸗Haupt⸗ 
ſumme vorlegen, ſobald die Grundſteuer⸗Centralcommiſſton, was dem⸗ 
nächſt zuverſichtlich zu erwarten ſei, die nöthigen Vorausſetzungen 
hierfür geſchaffen habe. Das Geſetz wegen Aenderungen der Ge⸗ 
bäudeſteuer liegt bereits vor. Der Miniſter bittet dringend, bel dem 
Zuſammenhang deſſelben mit der Grundſteuer um raſcheſte Erledi⸗ 
gung. Der Minifter beabſichtigt, in dieſem Abſchnitt der Seſſton 
noch ein Geſetz wegen Reform der Erwerbeſteuer und der beſtehenden 
Einkommenſteuer vorzulegen. Weitere Entwürfe auf dieſem Gebiete 
beabſichtigt er im nächſten Abſchnitt der Seſſion einzubringen. Aus 
den vorgelegten Entwilrfen erwartet der Miniſter ein Mehrerträgniß 
von 4 Millionen, glaubt jedoch die Nothwendigkeit der äußerſten 
Vorſicht bei der Reform der directen Steuern betonen zu müſſen, im 
Hinblick auf die Erfahrungen bei Steuererhebung und mit Rückſicht 
auf die Landes⸗ und Gemeindezuſchläge ein Gebiet, welches dem Ein⸗ 
fluſſe der Reichsgeſetzgebung entrückt ſei. Die demnächſt vorzulegende 
Gebührennovelle werde die Bedeckung um circa 4 Milltonen erhöhen. 
Die indlrecten Steuern betreffend, erſucht der Miniſter dringend um 
Annahme des vorliegenden Petroleumſteuer⸗Geſetzes, welches einen 
Ertrag von 4½0 Milllonen verſpricht. Das Schankgeſetz verſpricht 
einen Ertrag von anderthalb Millionen, das beſtehende Zucker⸗ 
ſteuergeſetz ein Mehrerträgniß von 400,000 Gulden, wonach aus 
den angeführten indtrecten Steuern allein pro 1882 eine 
um 6%, Millionen höhere Bedeckung in Ausſicht ſei. Weitere 
Reformen der indirecten Beſteuerung erfordern Zeit, theils wegen 
der umfaſſenden Erhebungen, theils wegen des nothwendigen 
Einvernehmens mit der unzariſchen Regierung. Die Regierung 
iſt überzeugt, daß der Weg der Steuergeſetzgebung allein nicht 
genügen kann, das Gleichgewicht herzuſtellen, wenn man nicht 
gleichzeig nachdrücklichſt firebt, die Steuerkraft der Bevölkerung durch 
entſprechende Maßregeln zu heben. Die neueſten Erſcheinungen des 
wirthſchaftlichen Lebens zeigen eine Wendung zum Beſſern. Die Re⸗ 
gierung wird namentlich bezüglich der Verkehrspolitik und der Hebung 
der Landwirthſchaft mit beſonderer Berückſichtigung des kleineren Land⸗ 
wirths weitere Vorlagen machen. 


Börſen Depeſchen. 
(W. T. B.) Berlin, 30. Nov. en Schluß ſchwächer. 
e Oepeſche. 2 Uhr 40 Min. 
Cours vom 


30. 29. Cours vom 30 29 
Deſterr. Credit⸗Actien 493 50496 50 


Wien 2 Monate 171 25 170 90 
Oeſterr. Staatsbahn 484 50487 — | Parſchau 8 Tage. 207 901207 50 


Lombarden 158 —| 159750 | Oeſterr. Noten 172 55172 65 
Schleſ. Bankverein. 107 —|107 50 Stuff. Noten - > 1. 208 25/208 — 
Bresl. Discontobant. 98 40 96 — | 44626 En Anleihe 105 —|104 90 
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Wien kurz 172 25171 80 [77er Ruſſen 2 
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oſener . 98 70 99 30 | Galizien 120 10 120 20 
err. Silbersente.. 62 70) 62 8) London lang 90 286 — — 
Deiterr. Bapierrente- 62 10, 62 40 London ur 90 86), MIR 


Firg Sig.sifanbbr.... 54 80] 54 50 | avi kurz 80 
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Oberſchl. Litt, A. . . 202 50/202 50 4% preuß. Conſols . 100 20/100 20 
Breslau⸗Freiburger 110. — 110 — ipo i 1L... 58 —| 58 


„Du. St.⸗Actien. 152 601152 70] Orient⸗Anleihe II... 58 50| 58 50 
N. -O. =U.-St.⸗Prior.. 159 —[150 — | Donnerömardbütte.. 63 50| 63 10 
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Bergiſch⸗Märkiſche . 116 40116 50 1880er Ruſſen - 71 60 71 50 
a LAT. * — — — Neue rum. St.⸗Anl. 90 90] A — 


[Nachbörſe.] Oeſterr. Goldrente 74, 70, dio. ungariſ he 
92, 90, Creditactien 493, bi Franzoſen 484, 50, Oberſchleſ. ult. 20, 70, 
Discontocommandit 179, 70, Laura 118, 50, Ruſſ. Noten ult. Av . 

Gehärtglas, Spielpapiere, Bahnen und Banken ſchließlich abgeſchwächt. 
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Frühjahtet 212 —|212 —]| April⸗ Mai 56 50! 56 70 Viren be 1865 agi SM Bra rie Ben, im ; A "EA Breslau, den 29. November 1880. 
ondon, . DDDT., "m. I. uß⸗Courſe. igna: 
Rn ‚det. 4206 1 ue. E 54 501 54 — Depeſche der Bresl. eitung.) Plat⸗Discont 2% pCt. Preuß. Conſols —. Der Vorſitzende. 
Frübia t 195 50195 —] Nob br 54 80| 54 go eee ee Cours bom 30. 29 Friedenthal. [7613] 
Novbr Dec 54 20 54 — | Gonfola . . . .... . 100% 100, 07 Silberrente a ¶ VVV p ND NUNMDOLNOENSMTCNIENGE 
Petroleum. Ri $010 9 AprilMai ....... 55 20] 55 — 955 Sproc. Rente. 86% | 86% Papierremte DIR MI, d Die sis T; end 188] falligem Conpona vot 
nie e end 30, Rot En ! ab: ombarden . 8 8. | Delterr. Goldrente . 74% | 74 Å : E 
Q5. T) Kun 50. Rob. [Betreibemartt] (Sdlubberiit) Weizen | Sproc. Stufen be 1871 89 | 88% | Angar. Golorente ... 93% | 93% Ungarische Goldrente, 
loco —, —, per Nobbr. 22, 20, ver > y 35. Roggen loco —, ver os | öproc. Stufen de 1872 88%, | 88% Berlin 4.90 BB] u Oesterreichische Silberrente, 
pe cube Jum 20,35. MdL loco 30, 50, per Mai 39, 90. | Sprog. Rufien de 1878 90% | 90% | Sambur 3 Monat - 20 58 — [ ‚Oesterreichische Prioritäten, 
(W. L. B.) Amſterdam, 30. Novbr. [Getreidsmarkt.] (Schlußbericht) Ga de 1865 . 127 124 ne —— Son 3R4Ninz. m. Warschau-Wiener Prioritäten, 
Weizen, loco —, per November —, ber Marz 297. agen per März 5 Türken de 1860 — —| — — Paris.. 25 52| — — Russische Bodencredit-Pfandbriefe, 
234, —, per Mai 227, - 81 Spr. Ver. St. per 1882 104% | 10434] Petersdurr g 24 — | — — Russische Orlent-Anleihe, 
Glasgow, 30. Rob. Robeiſen 51, 8. ? B —— ATTEEEEY Y RUKOENEREUT PT E NIE TD. Pelnische Liquidatiens-Pfandbriefe, E 
3 , T lösen wir von heute ab abzugsfrei ein, nach auswärts ab- 
amburg, 30. Novbr., 8 Uhr 55 Min., Abende. [Abendbörſe⸗ Vergnügungs⸗Anzeiger. ügli 7532 
Ne ver En. pe — 50, Diane alain 2i 50. i * e 8 „ ang Joh) Forte Geb der Elerzber. i 
taats „50, Silberrente —, Papierrente —, Oeſterr. brente | kommt heute Mittwoch, ne rung. r morgen rü 
74% 180985 Lonje —, —, 1877er Ruſſen 92%, Ungariſche Goldrente 937“ Donnerstag iſt eine Wiederholung von Mozart's „Zauberflöte“ angeſetzt. Ring 10 1 1 85 


ne mb 0 | Bieamworlidet Rebateur: Dr. Stein. 


117, 50, Ruff. Noten 208, 25, Galizier —, —. Fefter, rubig · 
ie Verlobung meiner jüngften | Als Neupermählt I : m em — -——— hun Am mm 
decer e stadt Theater, Dj» ui Sardis, g60000000000900099: 
ach beehr terms e t , i . : nements⸗Vor⸗ : 
anzuzeigen. 5268 eme. [5255] | ſtellung. „Lumpaci vagabundus“, |, elche . [o Specialität, K || 


oder: „Das liederliche Kleeblatt.“ 
Zauberpoſſe mit Geſang und Ballet 
in 3 Acten von J. Neſtroy. 


Schreibmappen, bock elegante Neuheiten mit Einrichtung, von 
4 Mk. bis 20 Mk. Poeſie⸗Albums von 50 Pf. bis 10 Mk. 


geb. EM 
reslau, den 1, December 1880. Breslau, den 28. November 1880. 
Größte Auswahl am Platze. 


Alexander Bielſchowsky. Flanell hemden, Unterjaden, Unter⸗ 


beinkleider, Leibbinden, Damen: u. 


ittag 3 Uhr wurde uns 8 Kinderſtrümpfe, Socken, Kniewär⸗ & 
Linna Bielſchowsky, | pee Nachmit Donnerstag. 55. Abonnements⸗Vor⸗ A T 
geſunder Knabe geboren. | [7651] u mer, Strumpflängen, beſte Strick⸗ d 1 8 
me prt Breslau, den 30. November 1880. Br CA Hot wofte, Gamaſchen, Buckskin-⸗Hand. S Lówy 8 Lederwaaren⸗ Fabrik, 
Adolf Stenzel und Frau. ſchuhe, Filz⸗, Stepp⸗, Flanell⸗ und 36. Schweidnitzerſtraße 36. [6974] 


Breslau. 


Statt beſonderer Meldung. . , | 
Ida Wagenknecht, Durch die Geburt eines gefunden Mittwoch, den 1. Deche. Zweites 


3 | geftridte mollene Untertöde, Damen | iamen mm 
Lobe- Theater. S und Kinderweften (auch mit Xermel), | neee 
Unterhöschen für Kinder, ET e een 


Gottlieb Kynaſt, ate wre ee. Gaſtſpiel der königl. fad. of. Das 
Verlobte. — [5272] | 1872 Hermann Priebatſch ſchauſpielerin Franziska Ellmen⸗ Kleidchen, Unterröckchen, Fäuſtchen, 
beseelt, weer [USD L See, e e ten Shui] erii Post wii große Pelzwaaren Lager 
g i. Schleſ., h ; ämmtliche Artikel v. der kleinſten bis ' ^ 
in 5 Aufzügen von Paul Lindau. 1 rgrößten Nummer unb recht großer q : 3 Ru 9 


den 30. 9tobember 1880. 


J. (Lea, Franziska Ellmenreich.) y i | " 
9 Stag, ben 2. Dec. Drittes Gaſt⸗] Auswahl in nur guter reeller Onalität } mm 
Geſtern Abend 10 Uhr wurden durch iel der fonigl. fadi. Sofidauiple ARAM err clot N 1. Boden. fii ner, 
Bees lau, Ring Nr. 35, "BE 


vig IM eines prächtigen oy lerin d d Fc ros 4 del 
erfre i alentine.“ alentine, von A ^q 

Gottlieb Guſchall. : 

Duorb.. 7257 ttendorf. P. Methner und Schweidnitzerſtr. 1. dicht am Ringe. Gri ine Nöhr ſeite, ar hrrebdy 1. unb e (tage, 
feine Herren ⸗Geh⸗ und RNeiſepelze von 75 Mark, Gomptoite, 


Frais Gimenreido) 
ranziska menreich. 
e Weber. : 
FCC Landes hut i. Schl., 29. Novbr. 1880. 
2 ECC TETESPIE DORT NITE L N aus- und Jagdröcke von 30 Mark, Livrée-Pelse für Kutſcher und 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Brauereibeſitzerin 
Fräul. Mathilde Tiesler, 
Brennereiverw. 


rau, 


Thalia - Theater. 


meus | Mittwoch, den 1. Decbr: Viertes Gaſt⸗ O ) i ( 

fpiel des Komilerß Herrn Emil Gier lauer La 480 iener pon 45 Mark, Herren⸗Nerz⸗Pelze von 120 Mark an. Für 
Nachruf. bert. „Sperling und Sperber.“ Gro Damen (Beg, und pedi ree ge nach den neueſten Fagons mit 
: Luſtſpiel in 1 Aufzug von Görner. t fer | echt Hon er Seidenſammet⸗, Seidenrips⸗, Wollrips⸗ und verſchiedenen 
Durch den am 24. November erfolgten Tod des (Sperling, Herr Siebert.) „Er kaun e Stoffberü,zen mit Pelzfutter und Pelzbeſatz, von 60 Mark, Damen⸗ 
Herrn nit den a. Fole mit Being ia Bes In be aer fatter o ee e Saale den 

ct bon G. ndjean. uſi 3 , ., un muffen v 
0 rand! À 18 Mark, ie Bifams, Sa febbre und Scheitelaffen⸗Muffen — 


von Siebert. (Primus, Herr Sie⸗ 
bert.) Zum Schluß: „Der Bojar“, 
oder: „Wie denken Sie über 
Rumänien?“ Luſtſpiel in 1 Act 
von G. v. Moſer. (Sommerfeld, 
Hr. Siebert.) 649 
Donnerstag, den 2. Decbr. 5. Gaſt⸗ 


7,90 Mk., imitirte Skunksmuffen von 6 Mark, Kinder⸗Garnituren 
bon 3 Marik an. Fußſäcke und AN Hiis von Mark 4,50, Pelz⸗ 
Teppiche von 7,50 Mark an. Schlittendecken u. verſchiedene Pelz · 
mützen. (Gleichzeitig empfehle mein reichhaltiges Lager moderner 

trene und Damen beisbeanafeolfe, ſowie fertiger Pel bezüge zum 
serfauf. Alle angeführten Gegenſtände werden unter Garantie der 
billigſten und reellſten Bedienung geliefert. Umarbeitungen und Moder: 


Geheimen Justizrath Dr. Fischer 


sind auch wir in tiefe Trauer versetzt worden. Der Verstorbene 
hat während seines Aufenthaltes in Neisse am 27. März 1838 
unsere Gesellschaft begründet, nach welcher sich in vielen 
schlesischen Städten Vereine zu gleichen Zwecken, mit ähn- 


Wollene Tücher 


von 50 Pf. an, [7624] 


Wollene Shawls 


lichen Statuten ete, bildeten, die insgesammt zur Verbreitung ſpiel des Herrn Emil Siebert 1 : 
€ 3 ; 1 2 : É Namenlos.“ von 15 Pf. an niftrungen von Pelzgegenſtänden, wenn dieſelben auch ni i 
wissenschaftlichen Geistes in der Provinz nicht unwesentlich UB rhe. . GEN > VE LB] W U 8 BP ^" ekauft find, werden in meiner eigenen Werkſtatt 2a 17 — 
beigetragen haben und noch beitragen. Sein Andenken wird Musikalischer Cirkel. p ac eer rump t ep pal e, 7 S a portofrei zugeſandt. 
D an, m alle au mich gerichteten Aufträge nach Wunſch ausführen zu 


daher nicht nur in unserem Verein fortleben, sondern auch in 
allen ,,Philomathieen* der Provinz stets in Ehren gehalten 
werden. [1871] 


Die Neisser Philomathie. 


Freitag, 3. Decbr., Abends 7 Uhr: 


Erste Soirée. : 


Donnerstag 6 Uhr: Probe. 


können, erſuche meine bochgeſchatzte Kundſchaft, etwaige Beitellungen 
im Erie Bee rechtzeitig aufgeben zu wollen. 

rtra-Beſtellnugen werden innerhalb 24 Stunden 
prompt ausge führt. 


Wollent Kinderſtrümpft 


von 20 Pf. an, 


Wollene Socken 


— Felt. Garten. | Wendt Jelena pi Bode, fi en en tem 
— 3 . Boden 
Am 28. November verſchied fi Danksagung. 108808 Concert. W ollen e 38e ft eu Gritne Morin, Breslau, Ming 


Für die überaus zahlreichen Be- Auftreten [7625] 
weise der herzlichsten Liebe und bou Mlle. Juliette Laurence, 
Theilnahme, welche uns bei dem der Velocipeden⸗Geſellſch. Zento 
Tode unseres heissgeliebtep ein-] u. des Kautſchukmannes Eurth. 
igen Kindes zugegangen sind, Bb Anfang 7% Uhr. Entree 50 Pf. 
sagen wir Allen, die unsern tief- ] renner 


Um ſtille Theilnahme bitten 
ie 7 betrübten Herzen damit wohlgethan, 
unsern innigsten Dank. [5253] 


646] 
tiefbetrübten Hinterbliebenen. I 
N NEL nt Trebnitz, den 29. Novbr. 1880. 
Geftern Abend 8% Ühr berichten Otto Müller, Amtsrichter 


nach ſchwerem Leiden im Alter B 
€ 39 Jahren der Steiger 


Carl Cſcherſich 


zu Weisſtein bei Waldenburg. 


von 1 Mark 50 Pf. an, 


Wollene Capotten 


von 1 Mark an, 


Wollene Jacken 


bon 1 ME. 50 Pf. am, 
Herren⸗Unterheinkleider 


von 1 Mark an, 


Aux Caves de France. Meli . ungegypste 
Haupt-Geschäft: Kützeloble 6, nahe a ee e 
Buchhandlung H. Scholtz 
Julius Hainauer, Buchandlung, 
BRESLAU, Schweldniuer Str. No. 5. Bücher - Leih - Institut 


| Victoria- Theater I 


(Simmenauer Garten), 


fanft mein inniggeliebies gutes Weib | ^ Clara Müller, geborene Giese. Heute Abschleds -Auftreten is 
Bertha, aeb. Pappenheim, Teehnicum| Fachschule für | "2 d ups: Rammy Gutſitzende Corſets Grosses Lager " Benet) rn, 
im noch nicht vollendeten 24. Lebens: Mittweida | Maschinen-Techniker | eS |I u. desKopfbalanceurAlexandro, von 75 Pf. an. 3 ournal - Zirke 
jabre [5259] sachsen, || Pintritt;April, October. e Auftreten stimmtlich, Künstler. bus Bilderbüchern, in Breslau, 
; bea en id ic . e CTC Morge en . — 1 — Ganzbeſonders billig een Stadttheater. 
jeder beſonderen Meldung ergebenſtan. iehung beſtimmt Auftreten vorzüglichster neuer F Kd 0 | ebundenen Bü 

Namslau, den 3. November 1880. LL. 15 December b. J. x Spit [ bein ot ei$. e J|! mec yx nn 


Vereine und Einbeſcheerungs⸗ 
Comites machen wir auf unſere 
Offerte beſonders aufmerkſam. 


Zweig & Roth, 


Soliman Liebrecht. 
Die Beerdigung findet Mittwoch, 
Nachmittags 3 Ubr, ſtatt. 
Familien⸗Nachrichten. 
**lobí: Hauptmann u. Comp.⸗ 


Katalog V 


B meines Bücher -Leih - Instituts 
für neueste deutsche 
franzüsische und englische 
Literatur. 


Geschenkliteratur. 
Cataloge gratis, 
Auswahlsendungen auf Wunsch. 


Düskeldorfer 


Große Silber-Potterie. 


90 80 2 Bose von Ohlauerifor: Neſſourte. 


Mittwoch, den 1. December: 


Wohlthätigkeits⸗ 


Chef im Stoibero ien Grenadier⸗Re⸗ 6 Hauptgewinne i 0... — ——— : 
giment Nr. 9 Here Freiherr p. L Hauptg 1000 Werthe 5 A E hai —— 
d ing Mace Swain 1060 b^ Wa ee aub Vorſtellung ces i icy Í Restaurant 22 Derselbe Steht gratis u. franco 
: s / Sting 4. Abonnements kónnen tüglioh 


a eai jur an erg pin und hU 0 
- : et im Saale des Herrn P. Scholtz, i 

aus gediegenem Silber! M thenſtraße. Concert, Thea: f ſt Jj 

? 8515 Ziebung ſchon ker, mufktaliſche und declamatoriſche D lauer u ed : 


am 15. December ſtatlfindet Vorträge. [7595] 
jo fommen bie Silbergewinne Entree 75 Pf. Der Vorſtand. 


— 8 noch zu Beibnadten 111 
Loose à 3 Mark I Winterbassin, 


Geboren: Ein Sobn: 

Hrn. Paſtor Schmiedeberg in av 
dolz b. Friedeberg N-. dem Haupt: 
mann und Comp. Chef im d. Ober⸗ 
ſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 63 Hin. Kill 
mann in Neiſſe. 

Geſtorben: Oberſtlt. a. D. Hr. b. 
Dyficdi in Danzig. Superintendent 
a. D. Hr. Pastor Hauſſer in Runner: 
witz. Kaiſerl. Ruff: Gen.⸗Ot. u. Senator 


Den Anforderungen der Zeit 
Rechnung tragend, habe ich mit 
den bisher innehakenden Re- . 
ſtaurationszimmern 76391 
ml Sin l, 

eine Localität verbunden, welche 
M. Böhm £ Í ſich zu kleinen Hochzeiten, Diners, 
Soupers zc. vorzüglich eignet, 
und die ich daher — zu höͤchſt 


. beginnen. [7626] 


Sauptfager von: 
Jugendsehrifton i 
und Bilderbüchern, » 

NU. Spielen und Globen, 
B Llaffifern, Prachtwerken, 


N ir Oi in Porto 15 Pf, 11 30 M. ür Schwimmer und Nicht⸗ d die ich ! "i 
did Eu in FU pes k? bertaujt pe bere angenehmſtes und fores e aee e Zngendbibliotheken, si 
g. D. Hr. Schendel in Berlin. Frau Schlesinger fj» cue Da. sie] wl CAM o NON ne 8 Bücher. u. le Bücherf.s mt. f N 
e NEAN Reina Lotteriegeſchäft, Ring 4, 1 1 ale Reichdallige N " E. Sch ft; y Schletter't guchhalg. ll 
2 — „1. j alte Douden. 7474) i i € Franck in Breslau, 
J. O. O. F. Morse. I. XII. Kroll'ſche Badeanſtalt. NG an, TELAM Sheidniherft 


Ning 4. 


RATEN, 


NE 


8½ A. V. O. F. u. F. D. IF. 2. O Z. d. 9. XII. 7. M. C. C. 


* 


Der Kleider⸗Bazar Sehr. Taterka, Ring 47, „zur Schwedenhalle“, verkauft Winter⸗Paletots, 
im Preiſe zurückgeſetzt, zu 30 Mark, 36 Mark, 40 Mark und 45 Mark. | [asi] 
Kunaben⸗Maletots unb Knaben⸗Kaiſer⸗Paletots in höchſt reeller Ausführung, äußerſt billig. 


Vorzügliche Festgeschenke : 
zu bedeutend herabgesetzten Preisen in ganz neuen eleganten Weihnachts 1 Ausverkauf! 


Einbänden vox bei 
"Königt. Hof-Musik-, Buch- und Kunsthandlung, Hugo Creutzberger, 


Die neu eröffnete 


Stahl- u. Eiſenkurzwaaren⸗ 
Handlung 


von [7643] 


Julius Hainauer, 


Fünfzig Jahre deutscher | Fünfzig Jahre deutscher 6A r GA 25 
| Dichtung. Prosa. emſichlt für S blauerſtraße 4 Carl Neide 
Mit biographischen und kritischen 1820 bis 1870. * 9 
ee rege von "Eiletingen herausgegeben von Weihnachtsbedarf 5186 Breslau, 
. RE eges 7 ' Ohlauerſtraße 65, am Chriſtophori⸗Platz, 


Lex. 8°. 1877. Eleg. Ausstattung. Lex. 8°. 1873. Eleg. Ausstattung. F ſt ſch n BE 
In prachtvollem Ganzleinwandband. | In prachtvollem Ganzleinwandband. e Ge enken: 


Statt Ladenpreis M. 13,50 zu M. 7,50. Statt Ladenpreis M. 9,00, zu M. 5,50. J. Cine Partie wollener Talllentücher von 1,25 M. ab. empfleblt ſich dem geehrten Publikum einer gätigen Beachtung. 


rg 0 wig A — . en : 250 M Specialitåt 
6 8 B 0 r 8 ' , 9, . , 
e * n 1 Garnirte Kapotten, à 2,50, 3, 3,50 und 4 M. Solinger und engl. Stahlwaaren. 
beschreibungen Frz. Carl Peusens, Eine große Partie zurückgeſetzter Weißwaaren in eleganten 
Lex. 8. 2 Bände. 767 Seiten. Schleifen, Fichus und Barben. Lager 


von 
Friedrich Kohlrausch. Nebst 210 vorzügl. Holzschnitten. 
Lex. 80. Ti aem ae e Original- Eine Partie ſeidener Chalchen vom dilligſten bis zum 
VIII u. 682 S. Text u. 30 vorzügl.| Prachtband mit Goldschnitt, „„feinften Genre. 
Holzschnitte. Statt Ladenpreis M. 33,00 Schleifen, Fichus, Morgenhauben in den neueſten 
Statt Ladenpreis M. 15,00 zu M. 7,00, für nur M. 12,00. Erſcheinungen. 
Der Vorrath oben genannter Werke ist nur gering. Ich bemerke Kragen, Stulpen, geſtickte Garnituren, à 50, 75, 1 M. sc. 


diverſer Aunſtgußſachen, aus- und 
Küchengeräthe x. 


nochmals ausdrücklich, dass die Bücher neu und tadellos sind und bitte Rügen in großer Auswahl zu Fabrikpreifen, 
n Königliche Hof-Musik-, Pd beſonders empfehlenswerth Rüſchen in Cartons in elegan Grosse Silber-Verloosung 
Julius Hainauer, und Kunsthandlung. ter Aufmachung, ſowie Rüſchenreſte. zu Düſſeldorf, 


| Die beliebtesten Romane Schürzen in Seide, Moiree, Alpacca u. weißen Stoffen. 
Karl von Holters: 100 Sb. ſeidener Tücher für Herren u. 
Christian Lammfell. Damen zu enorm billigen Preiſen. 


Ziehung unwiderruflich am 15. December 1880, 

Zur Verlooſung kommen: Ein großer Tafelaufſatz nebſt 2 Fruchtſchaalen 
und 2 neunarmigen Armleuchtern im Renaiſſance⸗Styl, aus freier Hand in 
Silber getrieben, nn mad) preisgekröntem Entwurf des Architekten⸗ 


Im Verlage der Schletter⸗ 


ſchen Buchhandlung E. Sirandt 5 Theile in 1 Bande. = Vereins, Silbergewicht 30 Kilogramm, Werth 10,000 Mark. Ein Tafel⸗ 

in Breslau erſchien: KA 4. Auflage Beſtellungen nad auswärts werden Aufſatz nebft 2 rudiiibaalen, 2 Aenizuglern 1 X jet unb Kaffee-Serbice, 
t KN Se fofort prompt erledigt. Rør we dapi RT gie TUR, 
^ oui * egenſtände, Silbergewi ilogr., Wer 8 

H 1 ü 8 Gebunden 7 Mt. 50 Pf. Eine prachtvolle Jardiniere = 1000 Mk. Ein Tafel⸗Aufſatz mit 2 Frucht⸗ 

le fir de ru Ir rüche DITS. Hugo Or eutzberger, Nie lein — 1000 Sit. Desi afse und ald . Segen, Mt. — 3000 

5 . (Gin Beſteckkaſten zu erſonen, enth. egenſtände, zu L 

£ 174 » 15 ; 6A wei Tafel⸗Aufſätze, tbeilmeife oxydirt und vergoldet, à 500 Mk. = 1000 Mk. 

IT 1 Omar Glajjm : 3 Zeile in 1 Bande. 64, O bt auerſtra 6 € + in Bierlvug nebit 6 Oläfern und de ne p E Jit Gine Banle 
nose FFP : E ne el zu Eine Gtagére mit zwei Fruchtſchaalen zu ig 
e verdeutſcht durch | Mit . 5 - - - > a Sues mit fenen n neh „2, 19 si 500 Bit 

7 1 " Y 5 otta. — Holle. ier Beſteckkaſten, je zu tionen, à 5 | 20 Å n ee⸗ 
Weder Badeugedt Verla e ma us Fb hel Musikalien-Handlun und Kaffee⸗Service à 500 Ml. = 2500 Mk. Eine gothiſche Zuckerdoſe. 
In Prachtband! 6 Mark. | 8 in Breslau Spiele |: (lung Eine Eſſig⸗ und Oel⸗Menage. Ein Paar Fruchtteller. Ein Paar Leuchter. 

i — ie : : 1 und Leih-Institut Ein Paar Compolſchaalen. Zwei Theekannen. Zwei Kaffeekannen. Iwei 
> i find durch alle Buchhandlungen Priebatsch's Buchhdlg. MM M3 Gonfecitótbe mit Bügel. Vier Plat de ménage. Sechs Tafel⸗Beſtecke. 


Ben 8 Sechs Dutzend Eßlöffel. Zwölf Dutzend Theelöffel ꝛc., 

zuſammen: 

1068 Gewinne 800/1000 ff. Silber haltig. 
Proſpecte ſind bei Unterzeichnetem und deſſen Agenturen gratis zu haben. 

Der kleinſte Gewinn ijt im Wertbe von 20 Ml., beſteh. aus je ſechs Mocca⸗ 


VERTRETEN TER EDER 
P] löffeln, je einer Suderfdaale. je zwei Serviettenbändern, je einem Theeſieber 
J Pr U, Kern S mit Zuckerzange, je einem Suppenlöffel ac. rd y 


irt. Buchhandlungen | 00 ]t a3 M., auf 10 Loofe ein Breiloos, „meist, 
en ee Ü zacnenmungen: [Carl Heintze, Lotterie- n. Bank-Geſchäſt, Berlin W., 


* Unter den Linden. 
Breslau, Blücherplatz 6/7, Jedem . wird die Gewinnliſte auf Verlangen gratis. jm 
Leih-Bibliothek. — 


€. F. Hientzsch 


BRESLAU, 
Junkern-Strasso (Stadt Berlin), 
schrägüber der „goldenen Gans.“ 


u haben. Hauptzweig: Lehrmittel. 


58 Ring BRESLAU Ring 58 
(Naschmarktseite). 
Verzeichnisse gratis. 


= Weihnachtsnovität für bie Jugend, zz 
Im Verlage von Eduard Trewendt in Breslau 
erſchien ſoeben: 


iger rtm 


Aus Paläftinas Gegenwart und 

ü tet. Vergangenheit. Erzählung für 
die reifere Jugend von Nichard Noth. 

Mit 17 Holzſchnittvollbildern, vielen Textilluſtr. 


und einer Karte von Paläſtina. 8. Elegant in 
Ganzleinen gebunden 7 Mk. 50 Pf. 


Eduard Hallberger. 
"per 2 Jdoxirodg 


Edition Peters. — Collection Litolif, 


u 


Nachahmungen! 


dane 


p ENS 


franco überſandt. 


oder Rundspitz federn. 


—— — Journalzirkel. Krsisen a Hik „ Bilanz 
Für Hals- U. Lun enkr anke n Abonnements von Inn der C. Brandauer & Co., ber Königshulder Sta bl und 
— 1 H * . 
ex Bruchleldende sense sera ß M — Gifenwaaren-gvabrit 
à I ‚D lolystire, „Kaiſer, tag, Aus usterschachteln à 5 : z 
s. Hámorrhoidalleidende "$i, e . ultimo Juni 1880. 
sowie für Frauen Douchen und Irrigateure. [5104] Erſcheinen in größerer Anzahl. á . Activa: Passiva: 
1 fadi , , Liegende Gründ . —. Per Actien⸗Capital 360,000. —. 
Paul Schmidt 171 Friedrichstrasse, » Siegende Grinde fip 197,219 er Capital % 200. zr. 


Vollständige Verkaufs-Ein- 
richtungen von allen 18 Nrn. 
befinden sich in Breslau in 
den Papier-Handlungen der 


Fabrik chirurgischer Instrumente nd Bandagen, D ie Modenwelt. 


Nicolaistrasse 52, am Hospital. Illuſtr. Frauen- Zeitung. 
à; Beſtellungen auf das neue Viertel⸗ 


119,693. 39. = Unerbobene Di: 
22,315. 90. vidende .... * 684. —. 
4,043. 24. Neferbefond .. » 82,898. 86. 


echſel⸗Beſtände 
Caſſen⸗Beſtände 


nun“ 


A 
: gaben : Beitände 
i 
® 


Ratibor, den 5. October 1880. jahr werden ſchon jetzt angenommen | Herren: [5004 Effecten⸗Beſtände 4200. —. „ Diverſe Tantieme⸗ 2,121. 39. 
; ber allen e und Poſt⸗ Julius MHoferdt & Co. Gautiong-Beftand * et 25. Gewerbe = Aug: 
ekanntma ung, ämtern. [1817] Lustig & Selle. Neben S dire „ 90544. 30. „ Funn . hebr E. 
Bei der in Gemäßbeit ber Allerhöchſten Privilegien bom 1. April 1867 FCC EEE Theiner « Meinicke, everſe Debi „544. 98. = Dividende 9 pCt. - 2,400. — 


Gustav Steller. 
Wilh. Homann. 
Emmo Delahon. 
F. Schröder. 
R. Gebhardt. 
G. Michalowiez's Nehf. 


Re 501,478. 96. 501,478, 96. 
Breslau, den 10. November 1880 EG 


Der Vorſtand der Königshulder Stable 
und Eiſenwaaren⸗Fabril. 


und 19. Februar 1870 um Smede ber Amortiſation unter Zuziehung 
des biefigen Notars, Königlichen Juſtizrathes Herrn Engelmann, am 
30. September c. ftattgefundenen 16⸗Ob der [5564] 


Ratiborer Kreis⸗Obligationen 


ſind die Nummern der nachſtehenden ha una gezogen worden. 
. erie. 
Litt. B. über 1500 Mark Nr. 20, 
bo IO ov 300 = Mr. 70 162 289 329 378, 
ELT D.. 150 Nr. 96 130 209, 
E. s 75 Nr. 197 254 296 301 und 321. 


Im Verlage ber Unterzeichner 
ten ift erſchienen und durch alle 
Buchhandlungen zu beziehen: 


Kain 
von Gustav Kastropp. 
Mit einem Titelbild von Carl 


Gehrts in Düſſeldorf. Hocheleg. 
in Leinwand gebdn. mit eiſel. 


Eetzte 


Li " * 2 - 
Il. Serie. ila Wd brot gm Balls Kölner Domban- 
^ Er Epos großartigen 
Pub 1800 Mart dE und eine ber Derborragemben Geld Lotterie. = E. Nr. 18, 84 um 1 
C. = 30 = Hr. 28 94 153 204 206 236 307 364 Dichtungen unferer Zeit. Der ieh. 13,, 14., 15. Januar 1881. Die Sub T så r. 2 un 
587 601 795 805 821 Stoff ift der Bibel entnommen aate Geldgewinne ohne Abzug: Re e e 
D * 150 3 Nr 13 67 115 197 239 309 unb mit gewaltiger, binreißender 1 Haupigewinn 75,000 Mk. dafür entweder bier bei unſere 
„ E. „75 Ne 5 14 37 42 62 126 204 315 u. 419. J Ferache bearbeitet. In einer e 5000 FF 
^ 115 früheren Verlooſungen ſind gezogen und bis jetzt nicht ein⸗ Hauplung ae rp b qoum , 
e : d M 12, 
aus der Berlsofung vom 26. September 1878: en seere LEN or E 
Li E. He. 250 dp SE & 25 Qs: roti iia 0 «9. 000 
ius bec Verl n ark; tember 1879: lich zu 2 1 10) = s» 300: 30000 : 
au vofung vom 29. Septem Adolf Bonz « Go., 200 2 » 150» 30000 8 üfex. IL de f i 
; Serie I. Verlagsbuchbdl. in Stuttgart. 1000 60, 000 . ME Für Hautkra + econs de irancais. 
Litt. C. Nr. 245 über 300 Mark, Außerdem Kunſtwerke im Ge: Nm. 2—5, Bret. Carriére. (4752 


„Um. 8—11, 
Enn Gn 11. Auswärts brieflich ^ Ohlauer Stadtgraben 20, Il. 


lau 
Dr. Karl Welsz, | — — — — — 
in Deſterreich⸗Ungarn appro" Wollwaaren 1 


* $a sz Phantaſie⸗Artikel. 
Buchführung ee eee 


oder discrete Regulirungen über: ee e als Rahmen⸗, 


nimmt ſtundenweiſe oder für die „ Salat; ; : 
Dauer vm erfabrener "Kaufmann Sd Tt aptari es 
Ausw. Off. w. angenomm. Näh. d , Lobnſatze u haben ſind, wird Com⸗ 
pu ene mifflongarbelt 1 0 5 Genigend: 
ine Damenſchneiderin empfiehlt | Referenzen event. Caution fteben à 
E ſich in e dem 2501 Dienſten. Gef. Offerten an Rudolf 
Neue Oderſtraße 13b, part. [5250] Moſſe, Oederau i. S., erbeten. 


Litt. E. Nr. 78 und 236 à 75 Mark. 2 

Die Inhaber dieſer Appoint werden aufgefordert, deren Nominal⸗ 
betrage gegen Rückgabe der Obligationen und der zugehörigen Zins⸗ 
Coupons vom 1. Juli k. J. ab in der Kreis⸗Communalkaſſe biet» 
ſelbſt oder auch bei dem Schleſiſchen Bank⸗Verein in Breslau und 
dem Bank⸗ und Wechſel⸗Geſchäft der Gebrüder Schneider 
zu Berlin, Friedrichsſtraße Nr. 162, in Empfang zu nehmen. 

Mit dieſern Tage hört bie Verziuſung der pro 1880 ausgelooſten 
Obligationen auf. 

Für etwa fehlende Zins⸗Coupons wird der Betrag vom Capital 
abgezogen werdet. 


Der Königliche Landrath. 


fammímertbe bon 60,000 M. 
Sämmtliche Looſe find bei 
der General⸗Agentur in Köln 
vergriffen, demnach erhalte ich 
keine weitere Zuſendung; offerire 
bei ſchleuniger Beſtellung, ſoweit 
der Vorrath reicht, 
Otig.⸗Looſe à 4 Mk. 
mit incl. Franco⸗Zuſendung 92 


2 — 


amtl. Gewinnliſte ſ. 3. [71 


Soeben erſchien und iſt durch alle 
Buchhandlungen zu begeben : 


Die Juden 
in der Weltgeschichte 


: on 
Dr. Paulus Cassel, 
Profeſſor und Prediger an der 
Cbriſtuskirche. 
Preis 60 Pfennige. 


Berlin. 
Lonis Gerſchel, Verlagsbuchhandl., 
Wilhelmſtraße 32. 


J. Juliusburger, 


Breslau, Freiburgerſtr. 


1. Et. 


Zweite Beilage zu Nr. 563 ber Breslauer Zeitung. — Mita), den 1. Dezember 1880. 
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| Ceöjfmet vom I. Mar bis}. Qclobec:) Uhnalehjend dex efilvalions Man. 
[5 


ERE 
i Å E SKRÅ 
SER nA EO 
og vega ooo egere : EUR — 


2 


1 Q0 Ara prophe t F. 


"606 > 
enge eh 
iw 


eye ey 
reh np qe 


SUSER) 


(weyz-suogrsodsiq aureurab] dl amp uf 


Dritte Beilage zu Nr. 363 der Breslauer | Zeitung. — Mittwoch, den 1. December 1880. 
Fahrplan der Rechte-Oder-Ufer-Eisenbahn. Breslau-Dzieditz, Schoppinitz-Sosnowitz und Oppeln-Vossowska. Vom 15. October 1880 ab. Die Arbeitskraft 


von ca. 100 Strafgefangenen 


1. Kl. 2. K13. KIA. Kl , Col. Nr.] 8. | 9. 10. 11.| 12. | 13. | 14. | 15. |; "ani 
Kim. h i: T | | i Station. x EXES LIV. ns] LIII. nds. Station. Klasse | | E hu LHL| — niv. erint un lg zu Dels "m 
————————— == L4 LI 
Von Breslau Oderthorbhf. ab. Vm. Nm, i | Vm, | Vm. | Nm. Nm. | Schriftliche Anerbietungen 
7,0 0,70 0,60] 0,400,200 Schmiedefeld......--- BE ABE I", . : : 512 . || Dzieditz (ut Oeſterreich) Ab£ | - : . |71410 4235| . |735|finb bem Unterzeichneten ein- 
40 | 0,40 0,30 0,20 0,10| Nochbern . Abf. |618 . | . | . 134515201 Bad Goczallow iz 4 21 1% 4% - | 7 43| aufenben. 
Breslau, Oderthorbahnhof Ank. | . |628| . : 135705322 less F , " 17 32/10 353 1 8 2 er Erſte Staatsanwalt 
Vm. Vm. Vm. Nm.] Nm. | Nm. 1 8 25 ein x 
Von Breslau Stadtbhf, ab, | Breslau, Stadtbahnhof. Abf.. | 6 25 8 1510201 5| 5 508 20]| Tichau : 4 a : 
4,91 0,40|0,30| 0,20 0,10] Breslau, Oderthorbahnhof.... | . | 6 38| 8729/10 35 121| 6 5 | 8 39 Gmonuelfegen . . | 9 
1171 0,20 0,70 0,80 0,30 Ye tit 8 41/10 48| 1 410 6 16 | 9 Schoppinitz-Rosdzin. . Ank. Bekanntmachung. 
17,8 15800 1,20 0,86 0,50 6 568 5311 0,159 6 279 2 Klasse | | | I-IV.| | r1v.| |rrv. |. In unſer Firmen⸗Regiſter (ft lau⸗ 
Pis d vnde Og . eto met N e 
31.8] 2,70 2,10 1,4 0,90| Oels . ; 2 3 5; : . 
4% J EUR EIN DER Se i : PIENE (no) abe | | e TEL ML Pm 
45,6 3,60 2,70| 1,80 1,20] Bernstadt .................. . |740| Vm. 11 51| Nm. 7 22 | Nm. || . SOhoppinitz-Rosdzin Ank. | . : Kaufmann Hermann Teichler am 
59, 4,80 3,60 2,40 1,60 MamsluuuuᷣMḾ́—— uu 759% 12 11 IV. 243 Klasse II-III. II- IV. LIV. III. IL IV. ILIV.] 26. Nobbr. 1880 eingetragen worden. 
71,2] 5,70 4,30 2,90 1,90 NoldawW³ę leeren ine 2 811 KE. ] 84 Vm. Vm. Vm.| Nm. | Nm. Nm. | Oels, ben 26. November 1880. 
83,3| 6,50) 4,90 3,30 2,10] Konstadt .......... +++... 8 31 12 48 Nm. 8 22 . || Schoppinitz-Rosdzin.. Abt. 440) 6 26 844 1 11| 4 4 10 15] Königliches Amts-Gericht. 
95,3 | 7,10 5,30 3,560 2,30 Kreuzburg. T | 8 47 1 7,435 8 42 eorggrube . 6 34 119 10 22 
102,1 | 7,80 5,70 3,60 2,40 Klein⸗Laſſow iz — , 119 458 . * || Laurahütte 4 5206 59 8 56| 1 37 4 53| . |10 36 
1093 | 7,80 5,90 3,901 2c Jene 9 3 130 5 180 9 3 Cborzow un 1... ccce V 5 9/732 9 612 2/5 2 Nm.|10 57 Belanntmachung 
119,3 | 8,40 6,30 4,20 2,60 Jembow iz : 145 5 47 + Beuthen d... 5 15 8 2! 9.19! 2 29 5 14 5 2511 10 Wan E 
126,3 | 8,40 6,30| 4,20 2, 70 Miſchlin 2 924 . |157 6 9 9 30 [ Schar lern i - | 8 14 9 26| 2 42 5 38| Ank. |, Der bei Einleitung des Concurfes 
132,6 8,20 6,60 4,4 2,80| Vossowska. .. Ank. 9 321 2 66 24 9 40 Nasen J TN 5 og! 8 98 9 34 2 56 5 59| Nm. Paul Ju Bots. nt Rs 
Rollo - 148... ees C200 DS . , à a nak zu Fels un : 
Von Oppeln ab. Klasse [rr-1v..[rr-1v. II- IV. | u-IV. | allo. $ 8 40, 9 42 3 1 8 57 é I aſſung über bie Wahl eines anderen 
Vm. | Nm. | Nm. Nm. gear: Pike 5 E hr T 10 9 SIK 5 46 7 19]. erwalters, über die Beſtellung eines 
Oppeln mI Abf. 8 35 5 330 1 5| os (X. ol degere Ys n ir n ew | 62 va 10 13! Nm i 5 57 7 41 , Gläu er⸗Ausſchuſſes und einlreten⸗ 
10,7) 0,90! 0,70! 0,80 0,30 Bhronfta 2255025. 142251 18545521 12/835 9 5 6 16 10 280.6 110 8 15 den Falls über bie 8 120 der Con⸗ 
20, 1,80 1,40 C, 0% ũ Malapane ese . [913614 1 46% 88 | 924 10 34 8 26 f cursordnung bezeichneten Gegenftände - 
23,6 — | —|—|I-— fttafeom ........ M ibas = « |621|153| 59.|]. 931]. . 6 28 10 43 6 22 8 48| . | angelegte Termin ſteht [7637] 
31,6 | 2,70 2,10 170 00 Vosso Ska. Ank.| . [9316352 7)53| f eee een nn 6 41 10 56 6 349 160 nicht am 5., ſondern am 
Von Breslau Stadtbhf. ab. Klasse |II-IV.| I. III. II IV. I-IV.|O-IV.| 1-10. II. Iv. | n 
—  — — —⏑ Am Um- Klasse II- IV. II- IV. II- IV. [u-Iv.| ener b J, Vormittags 
Vossowska. Henne Ab.. |938 . |213| - | 949 | 429|  voseswaka Ro PM SKØRE, LT 1 ir, an 
142,6 9,00) 6,80 4,80 2,90 pom iss BUSSER Ci ei 19 49 |228 . |10 3458 K 2 ae 7 5010 10 2 49 3$ 7 9 Dels, ben 27. i 1880. 
147, 9,2%, 4,0 3, 0 Sandoz eese e 200 ET RER, Der Gerihtöfchreiber 
150,8 | 9,30 7,00 4,1013,00] Keltſch hh ont 12,441 10 16 5.96 Ch ^ c idi vun nn sn 7 43/10 42 3 19 pis 7 33 des Königlichen Amts-Gerichts 
162,4 | .9,59| 7,10 4,80 8,20 Tworog . «14-5 |259 . |1030|6 5| dee ««:.7---- den 8. 40 32411255 Heinriol. ; 
170,0] 9,80 7,30, 4,90| 3,30] Srievrichßhftte «u... -.......- . 10 26| Vm. 3 13| Nm. | 10 43 | 6 33|| .UPPen - --------- > : 
177,2 | 10,00| 7,50| 5,00| 3,30| Tarnowitz ............. .. 10 38/10 55| 3 25| 5 42] 1055 7 9 Klasse |II-IV.| I-II. II- IV. I. IV. LIV. I- III. II. IV. Bekanntmachung. 
180,9 10,10 7,60 5,10 3,40] Nakl o. . 11 12 3 32 6 0| 1 7 26 2 i h N Die Procura des Reftaurateurd Lud⸗ 
183,9 10,30 7,70) 5,10 3,40] Radzion kanns 11 22 3 39| 6 9| 11 87 34 Vossowska.......... x i | - [wig Silberfeld, früher zu Charlotten⸗ 
188,3 10,40] 7,80 5,20! 3,50] Scharle eee Vm. . |1 37 3 47| 624, + TAN gmidline......... seres 7 M : bor jetzt zu Königshütte, für die an 
191,6 | 10,60 7,90 5,300 3,30 Beuthen 0.- 888 ++... 5 10/11. 2/11 45) 3 58 6 47 11 24 | 8 9|| Zembow gz 8 : f - eríterem Orte beftanbene und bereits 
196,5 | 10,80 8,10/5,40/3,600| Chorzom ..... rne 5 3211 111] Ank.) 4 7|7 9| 11 33 8 32] Sauſenbedg. .|724 . 1138 . |71411 3| . [aelójóte Hanvelsfirma 
202,1 |11,00|8,30| 5,50 8,70] Laurahütte . 5 55/11 23| Vm. | 4 20, 7 32 11 44 | 8 570 fifein-Gaffptoi$ - .........- ; ; Hi I D. Silberfeld 
206,1 | 11,30] 8,40| 5,60, 3,80| Georggrubbee 6 71130| . . 17 2 11 519 9 Kreuzburg... 7 45 12 2 7 3411 39| . Jift erloſchen und im Procuren⸗Regiſter 
208, 111,30! 8,40 5,90 3,801 Sohoppinitz-Rosdzin .... Ank. | 6 13111 34 4 301 7 49| 11 55 | 9 15 Konstadt ..............- 48 2 15 E). [T50Ank| . unter Nr. 43 Dente gleichfalls gelocht 
Von Schoppinitz ab. Klasse | I-IV.| LIV. | | I-1V.] Nm. | Vm, ll Nold aum 14877125, 12 32 8 4| Nm. " worden. 
Vm. Nm. Im. 3 8% | © | Beutben ds, den 25. Stobbr. 1880. 
Schoppinitz-Rosdzin. Abf. 6 5012 8 à | 8 | | x Vi.l9 1 Vn 1 18 Na. Koͤnigl. Amts⸗Gericht I. 
3,1 0,80 0,40 0,28 0,20 Sosnowitz (in Polen) Ank. | 6 5812 16 . 811 , . Oels P —. L6 15 9 19/10 45 1 37 6 48 9 2 22. yas 47 eR e SR 
JW — || Gets .-...... * | Bekanntmachung 
Von Breslau Stadtbhf. ab. Klasse II-IV. I-III. II- IV.“ II IV. | 6 36! . |l] 8|149|7 1|9 13 hid 
Pete T T Uus e 6 55| 9 39/11 26| 2 9 7 12/*9 23 5 is Ee pe Le us 
Schoppinitz-Rosdzin. . . . . Abf. | 6 34/11 47 442 8 48 . Hundsfel 713| . 1 42 2 9 7 22 9 32 1880 in das bieſige Firmen Register 
220,411, 20 8,80, 5,90| 3,90] Emanuelſegen 7 3112 12 5 198 . . || Breslau, 73810 012: 7! 2 23| 7 35| 9.45 nter Nr. 210 Ander INCIDERE 
230,3 12,10 9,10] 6,00 4,00 Tich uu 7 2512 333 5 14/9 544 2 Breslau, Stadtbahnhof Ank. | 7 50/10 22 20| 2 33| 7 45| 9 55 1) Finmenindaber⸗ — Kaufmann 
238,8 | 12,40 9,30 6,20 4,10 Kober . 7 4612 51 Vm. 5 2610 20 Vm. | Vm. | Nm. | Nm. | Nm. | Nm. Siegfried Feige zu Beuthen OS.; 
240,12, 9,0 6,40, 4,40 Fiess .. F 8.81 12 5 53 5 4,0 % . || Bresiau,Oderthorbhnh. Abt. | . 10 4| . |227| . |9 49 2 pr per Nicherlaſſang: Bau 
254,1 |13,20| 9,90| 6,860 4,40| Bad Goczalkowig gz 8 21 4| 6 6 5 52|Ank. | Mochbern. .......... Ank. ) li 13 | 2 39 | 9 58) | å tb DE it einer 3 9: ied 
257,5] 13,20 9,90 6,60] 4,40, Dzieditz lin Deiterteid). Ank. | 8 28 1316 14 5 58 Nm. | . mo; pot re TOL 2 41 Nm. Ioflang ju Groß-&tebliee 
Vm. Nm. Vm. Nm. [I Schmiedefeld ....... ? : 3) Bezeichnung ber Firma: 


Siegf. Feige. 


Die Züge in Col. 2, 6, 9 und 13 zwischen Breslau und Schoppinitz sind Schnellzüge, die Züge in Col. 4 und 11 zwischen Breslau und Dzieditz, sowie in Col. 3 und 12 Gr.⸗Streblitz, ben 18. Novbr. 1880. 
zwischen Breslau und Oels sind Personenzüge, die übrigen gemischte Züge. +} Der Zug in Col. 2. hält in Keltsch, der Zug in Col. 6 in Zembowitz, Naklo und Scharley, Königl. Amts⸗Gericht. 


doch nur dann, wenn Personen aufzunehmen oder abzusetzen sind, * Der Zug in Col. 13 nimmt an Sonn- 


der Zug in Col. 9 in Zembowitz und der Zug in Col. 13 in Zembowitz, je 
und Festtagen in Sibyllenort Personen nicht auf. Bei Georggrube und Krascheow wird nur dann gehalten, wenn Personen aufzunehmen oder abzusetzen sind, [5610] 
Tagesbillets laut aushängender Plaeate. Belauntmachung. 
Die Stelle eines beſoldeten Stadt⸗ 


euetion. 
Am 3. December d. E. 


Vormittags von 9 Uhr an 
p bie zur Coneursmaſſe des Maſchinendau-Vereins, vorm. €. F. 
chellenberg, gehörigen Maſchinen und Werkzeuge, e 
1 Dampfhammer, 1 Dampfkeſſel, 1 Bandſäge, 1 gr. Laufkrahn mit Dampf⸗ 
betrieb, 3 Gießereikrähne, 1 Räderformmaſchine, 1 gr. Partie Modelle, Seid: 
Wer c Bücher, Schrauben, Muttern, Stahlvorräthe, Schloſſer⸗ u. Dreher: 
ge ac. 


durch mich Iſchopauerſtraße Nr. 21 


beriteigert werden. 758% 
Chemnitz, am 15. November 71880. [7582] 
Der Amtsgerichts-Auctionator. 
Pohland. 


Die General⸗Verſammlung 


der Mitglieder der Wittwen⸗Penſions⸗Vereins⸗Kaſſe der Graf Nenard- 
He HU anses findet am 19, December d. J., Vormittags 10 Uhr, im 
ebäude der Graf Renard'ſchen General⸗Direction zu Groß- Strebliy ftatt. 
j ii T es⸗Ordnung: e 
1) Verwaltungsbericht pro d j 
2 re v Jahres⸗Rechnung pro 1879 und Bericht der Rechnungs⸗ 
eviſoren. 
3) Decharge der Rechnung. : : 
4) dina pouf Unterftügung der binterlaſſenen Waiſen eines verſtorbe⸗ 
nen Mitgliedes. 
5) Wahl des Vorſtandes und ber Rechnungs⸗Reviſoren. 
Groß⸗Strehlitz, den 25. November 1880. 
Der Vorſtand der a ee e der Graf 
Nenard Øen 8 
ore 


Breslau, den 30. November 1880, 


Städtiſ che Gaswerke. 


Der Preis von Coaks ab hieſige Gasanſtalten beträgt vom 
1. December c. ab pig auf Weiteres 65 Pf. pro Hectoliter, ſowohl 
im Engros⸗ als auch im Oetall⸗Verkauf. [724] 


BENE... . . 252 
Südweſtliche Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Die asche Südweſtliche ab an dann Ace bat die Ehre, ben P. T. 


lation der in Ordnung zu gehenden Weiterbeföͤrderung aller bom Aus⸗ 
werden aulangenden an taliter über Woloczysk proviſionsfrei 715587 


endern zur Kenntniß zu bon daß en at ben urg den 0.03 


4! 


o Westpreussische Pfandbriefe | Kimmerers « 


N Stadt Thorn ig erledigt und 

I. Serie Be 
* " . et 

Unter Bezugnahme auf unsere Bekanntmachung vom 20. October d. J. fordern venies melde di Befähigung 
wir die Inhaber der am 24. April d. J. gekündigten 4½ % Westpreussischen fr, ven, Höheren Verwaltungs pam 
Pfandbriefe I. Serie wiederholt auf, diese Pfandbriefe bei einer der angezeigten] dungen nebſt Lebenslauf und Be⸗ 
Einlösungsstellen in Marienwerder, Danzig, Bromberg, Schneidemühl, Berlin, P00 Pag beer bis sum 15. Januar 
Frankfurt a. M. oder Köln behufs Empfangnahme des fälligen Capitals nebst|ftever Herrn Oberlehrer Böthke ein- 
Zinsen einzureichen. — Im Falle der Verzögerung trifft die Inhaber dieser Pfand- |"... 20. Nopember 1880. 
briefe der Nachtheil, dass von den unabgehobenen Pfandbriefen für die Zeit nach "Der Magiſtrak. 
dem 1. November 1880 bis zum 1. Februar 1881 keine Zinsen bezahlt 
werden, von da ab aber nur solche zum Zinsfuss von 4%, und es ausserdem der| Belauntmachung. 
Landschaft überlassen bleibt, den baaren Capitalbetrag | rn s 0 Hemden, 
für Rechnung der Pfandbriefgläubiger in Aprocentige Krantenröden, 560 Betttühern, 445 
Pfandbriefe B. nach dem Tagescourse umlegen zu lassen. 53, am 61 Ruben 


e 
z 8 tüchern, 200 i , 440 
Marienwerder, den 20. November 1880 85 iem, 200. 40 ES 


„Königliche Westpreussische General-Landschafts-Direetion. _ und 55 Märterjehürzen foll na Bine 


0 
2 


M 2 an 1 N ie fae 

" er Submiſſion bergeben werden un 

Oſtdeutſch⸗Böhmiſcher Verband. Vacante Cantor⸗ m ur n 6 
Am 1. ber d. 3. tritt das Heft 2 des Oſtdeutſch⸗Böhmi Ver⸗ 2 

banbiarifs mit bireclen jradiftben for ven ülebewe: ichen Stationen | MD Lehrer⸗Stelle. bis Dinstag, den 14. Decbr, c., 

mehrerer Böhmifcher Eiſenbahnen einer: und Stationen der am Tariſbeft 1| Durch den Tod des zeitherigen In⸗ Bormiftagé 11 Uhr, 

betheiligten Deutihen Eiſenbahnen, ſowie der Cottbus⸗Großenhainer Eiſen⸗ habers ijt die evangeliſche Cankor⸗ hierher einzureichen. 


bahn und der Königlich Sachſiſchen Staatseiſenbahn andererſeits in Kraft.] und Lehrerstelle zu Nothkirch, Kreis] Proben und Lieferungsbedingungen 


Druckexemplare à 1 M. find auf den Verbanditationen zu haben. Liegnitz, vacant geworden. Dieſelbe] liegen in unſerem Bureau dierſelb 
Breslau, den 27. November 1880. psu gewährt, außer der recht guten Woh⸗ zur Einſicht aus. Letztere können 
Directorium der Oreslau-Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. nung und einem mittelgroßen Garten, gegen Erſtattung der Copialien bon 

Königliche Direction der Sberſchleſſſchen Eiſenbahn. ein Einkommen von circa 1200 Ml. uns bezogen werden, wogegen eine 
; ; Bewerber um dieſe Stelle wollen Verſendung von Probeſtücken oder 
Am 1. December c. treten im Ausnahmetarife für den Transport vers | fid) unter Einſendung ihrer Seugnifie| Probeabſchnitten nicht stattfindet. 
ſchiedener Artifel ꝛc. vom 10. October c." neue Frachtſaße des Ausnabme⸗ bis zum 20. December c. dei dem] Tarnowitz, ben 26. Robember 1880. 
tarifs Nr. 10 (Zuckerrüben ꝛc) für Rengersdorf und Habelſchwerdt in Kraft. unterzeidmeten Batranats « Bertreter Der Vorſtand des Oberſchleſ. 
melden. 1 


Diefelben find bei den betreffenden Expeditionen und bei unſeren Tarif⸗ ^ 

e hm erfahren. Ferner erhöhen ſich bom 15. Januar fut. ab die] Hennersdorf per Pfaffendorf, Knappſchafts⸗Vereins. 
Sätze Breslau B. F. — Sosnowice in Klaſſe Al und A2 im genannten Reg. Bez. Breslau ET 0-3 7308-7 5:9 
Tarife, ſowie im Nachtrag X des Verbandstarifs der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ den 29. November 1880. Schwächezustände 


i i 1877 i 
dox Plage Breslau⸗Freiburger Eiſenbahn vom 1. October RT Conrad von Prittwitz⸗Gaffron⸗ erden bei alten u. jungen Männern 


lau, den 27. November 1880. Ps dauernd geheilt durch die weltbe- 
NC Direction der ee Eiſenbahn. r 3 rühmte Oberstabsarzt Dr.Müller'sohe 

Direction der Nechte-Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſt des pra de Hans Miraeulo-Essenz, 
von Nothkirch⸗Pa 


aft. 
Directorium der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Henbahn-Gefelffgaft. nthen. Welche de Kipa 


Die im Ausnabmetarif für den Transvort verſchiedener Artikel 2c. neb Kraft der Jugend zurückgiebt. 
Klaſſentarifen für S vom 10. October c. enthaltenen le Ein Soeius De mafia Karl Kreikenbaum, 
für Waldenburg B. E. ſcheiden mit dem 1. December c. aus und erſcheinen mit Capital wird zu einem gangbaren [6689] Braunschweig. 
fortan nur noch im Poſen⸗Schleſiſch⸗Märkiſchen Verbande. 621] [Geſchaft geſucht. Näheres auf gef. 
Breslau, den 25. November 1880. Offerten sub J. S, 29 durch die An: Namen finden Rath u. Hilfe in diger. 
Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. noncen⸗Expedition von Rudolf Moſſe, Angel. Frau A. Criſon, Breslau, 
Directorium der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn ⸗Geſellſchaft.] Liegnitz. [7631] 1 Breiteſtr. 33/24, 1. Et. Musi. briefl, 


L] 
Der deſte Rebolb 
wenn man nicht trif 
um damit ein guter Schütze zu werden, 
muß man wenigſtens drei Mal den Anſchaffungs⸗ 


e 


werth an Munition verausgaben. 


Die neue Luftpiſtole des Eiſenwerkes Gaggenau 
bel Naſtatt (Baden) giebt die Gelegenheit, im Zimmer ohne Lärm und 2 
ohne Ausgaben für Munition ein guter Viftolenidilge zu werden. Diele 
ausgezeichnete Uebungswaffe knallk nicht unb giebt auf 15 Meter noch 
einen Kernſchuß mit ſolcher Kraft ab, daß der Bolzen 6 Millimeter tief 
in ein Brett einbringt, oder die Kugel einen Vogel töbtet, Das Laden geſchleht leicht 


mit 4 Griffen. e Derſelbe Bolzen kann über tauſend Mal verwendet werden. D 


age nichts, 
fr Mid 


urch 


SRaffenfabrifation mit Special maſchinen kann eine vorzüglich conſtrulrte, elegant und 


dauer haft vernidelte Piſtole mita Volzen und 100 Kugeln in Sammet⸗Etuis für. 
geliefert werden. Extra⸗Bolzen das Dutzend zu 4 
2. Die Munitlonserſparniß 


gn 


12.60 
1. unb Grtrasfugeln das Ta uſend 


abit bald bte Anſchaffungskoſten. — Verſendung 


gegen Nachnahme ober Bermmbdsählung, doch wird von der Fabrit Garantie geleiſtet. 


Auch Luftgewehre nach demſelben Syſtem. 


m — 


13 Gewinne 


Ziehung am 30. December. 
Große 


Verlooſun 


bon 


Pferden, Wagen, Gold: 
und Silberwaaren ac. 
pn Breslau. 

Zur Verlooſung ſind beſtimmt: 
im Werthe von 

1 Hauptgewinn 
LI 


7 Hauptgewinne 


5984] 


à 1000 
à 500 


im Ges 
oofe à 9 Mark empfiehlt 


olling, 


S. M 


General⸗Debit, 
Berlin W., Friedrichſtraße 180. 
iederverkäufer 


1 
1500 
7000 
6500 
à 100 5000 
g à 50 5000 
e 
ammtwerthe von 20000 
A. Moll 
98 


erhalten angemeſſene Proviſion. 


Dieſelben Looſe ſind auch in 
Breslan bei Emil Kabath, 
Carlsſtraße 28, j 
Weidenſtraße 34, und in allen 

Commanditen zu haben. 


unzer, 


Hotel⸗Rechnungen © 
mit Firma 1000 Stuck. M. 
Speiſekarten 


1000 mit vorged. Speiſen 


1000 obne = 


1000 Papierſerv. m. Firm 


2 
Ld … + 


il 
4 
8 

6 

6 


D. Guttmann, Buchdruckerei, 
Breslau, Herrenſtr. 31. 


2 kaufen geſucht w. ein Haus i. 

g. Lage, w. fi) gut rentirt und 

etwas Garten hat. Specielle Offerten 
B. w. u. W. E. 


v. B. 
d. Bresl. Ztg. erbeten. 


. 14 an d. Exp. 
0] 


Mit 20,000 Mark Anzahlung iſt 

eine Steingut⸗Fabrik, Provinz 

Poſen, nebſt 80 Morgen Land und 

6 an der Fabrik und Stadt liegenden 

Wohngebäuden, für den Preis von 
85,000 Mark ſofort zu verkaufen. 

Anfragen beſördert die Exped. der 


Bresl. Stg. unter No. 11. 


[1869] 


Ein erfahrener, gut eingeführter 
Agent mit Prima⸗Referenzen 
ucht für Caſſel und Umgegend die 

ertretung einer erſten leiſtungsfäh. 
Firma in Rüböl. 


Offerten unter C. 37 an die 
der Bresl. Ztg. erbeten. 


Exped. 
1709] 


Inländische Fonds. 
Beichs-Anleihe | 4 


Prss. cons. Anl. 


H0... 06. ve 
Pos. Crd.-Pfdbr. 
. Rentenbr. Schl. 
do. Posener 
Schl. Bod.-Ord. 
do. do. 


do. do. 
Schl. Pr.-Hilfsk. 
do. do. 

Goth, Pr.-Pfdbr. 


—— — —ä—ã̈ ——— 


N N 


4% 


FETT 
OG 


SES 


DS 


5 


Amtlicher Cours, 


100,25 B 
105,25 R 
100,10820 bz 
9800 G 
100,00 6 
91,70 bz 


99,3540 bzB 
0 B 


100,00 


Ausländische Fonds, 


Oest. Gld.- Rent. 
do. Silb.-Rent. 
do. Pap.-Rent. 
do. Loose1860 
do. do. 1864 

Ung. Goldrente 

Poln. Liqu.-Pfd. 
do, Píandbr,, 

- Russ. 1877 Anl, 
do. 1880 do. 
Orient-AnlEml. 
do. do. II. 

do. do. III. 
Russ. Bod,-Crd. 
Ram n. Oblig. . 


Sieh * — 


4 
4 


75,10 B 

63,00 baB 
|.62,10 6 
123,00 B 


93,25 bx 


Zu verkaufen. 


Ein zum Gaffbaufe neu erbau- 
tes, maſſives Haus mit einem großen 
Tanzſaale, 12 Stuben, Keller, Stall, 
Remiſe, incl. eines zweiten Wirtb⸗ 
ſchaftshauſes, Scheuer, Stallung, 25 
Morgen gutes Feld inel. 2 Morgen 
Wieſe, find in Elgut, 7 Meile von 
Gleiwitz, J Meile von der Gleiwitzer 
Hütte, preiswürdig zu verkaufen. 

Eine $4 Bauerſtelle mit 2 Häuſern, 
Scheuer, Stallung, 25 Morgen gutem 
Feld incl. 2 Morgen Biete, ift in 
Ober⸗Wilcza billig zu verkaufen. 

Auskunft ertbeilt der Gutsbeſitzer 
Richter in Pilchowitz. [1848] 


Brauerei 


zu verkaufen mit Gaſthof ꝛc., Nikolai: 
thor, billig wegen Uebernahme eines 
anderen Grundſtücks. [9249 

Näheres in Koller's Weinhand⸗ 
lung, Altbüßerſtraße 10. 


hu einer Gymnaſial⸗ und Garniſon⸗ 
ſtadt Schleſiens iſt ein am Ringe 
gelegenes altes Porzellan ⸗, Glas⸗ 
und Lampengeſchäft zu verkaufen 
und die Räume dazu zu vermiethen, 
auch kann ein gut eingeführtes 
Möbel- und Spiegelgeſchäft mit 
übernommen werden, und ſind zu 
beiden Geſchäften circa 10,000 Mark 
erforderlich. 1829 

Adreſſen ſind bei Herrn artin 
Freund, Schubbrücke 70, niederzulegen. 


Eine Beſitzung an einem flößbaren 
Fluß in Galizien, mit 180 öſterr. 
Jochen ſehr gutem Boden, 400 qo 
ſtarken Tannen u. Buchen u. 25 Joch 
jungem Kiefernwald, guten Gebäuden, 
360 Fl. jährl. Propinationszins, mit 
einer Brettſäge und Mühle ift aus 
Geſundbeitsrückſichten zu verkaufen. 
Nähere Auskunft bei bem Eigenthümer 
A. P. Poſt Grödek am Dunafec. 


Erbtbeilungshalber ſoll eine 


Gasanſtalt 


in einem frequenten Orte von circa 
6000 Einwohnern unter recht günſti⸗ 
gen Bedingungen verkauft werden. 
Käufer mögen ihre Adreſſe unter 
J. Y. 5357 an Nudolf Moſſe, Ber⸗ 
lin SW., einſenden. [7636] 


Eine Forſtparzelle 
von circa 80 Morgen, mit Kiefern 
und Fichten beſtanden, davon ſind 
circa 24 ſiebenzig⸗ und % fünfzig⸗ 
jähriges Holz, beabſichtigt das Dom. 
Prietzen bei Bernſtadt zu verkaufen; 
die qu. Parzelle liegt eine Meile von 
Bernſtadt und nahe an der Chauſſee 
von Bernſtadt nach Ohlau. [1832 


Großer Ausverkauf 
von Schlafröcken. 


E. Cohn, pas 
Ohlauerſtraße Nr. 4. 


Haush altungen i 


empfeblen wir- unſer reich 
aſſortirtes Lager von 


Wſethſchafts 
1 Ufts⸗ 
Artikeln, 


als 
Gafé: u. Thee⸗Maſchinen, in 
Zn broneirt u. Meſſing, 
untze's Schnellbrater, 
Petroleum⸗Kochapparagte mit 
dazu paſſendem Geſchirr, 
Kartoffelſchälmaſchinen, 
Solinger Tiſchmeſſer u. Gabeln 
12. A. Tr unt 
Löffel in Neufilber und Bri⸗ 
tannnia⸗Metall, 
Tafelwaagen, 
Gußeiſerne Ofenvorſetzer, 
Geräthſchaftsſtänder, 
Schirmſtänder, 
Emaill. Eiſenblech⸗ 
Koch⸗Geſchirre, 
und machen ganz beſonders 
auf unſere granit⸗emaillirken 
Kochgeſchirre aufmerkſam, welche 
unverwüſtlich und vortheil⸗ 
hafter als weiß⸗emaillirte ſind, 
da ſie von keiner Säure oder 
ſonſtigen ätzenden Flüſſigkeit 
angegriffen werden können und 
ihre urſprüngliche Farbe be: 
halten. Før 
Von dieſen granit⸗emaill. 
Kochgeſchirren, Tabletts Eier⸗ 
kochern, Leuchtern, Waſſer⸗ 
eimern ac. ꝛc. haben wir für 
hieſigen Platz den Alleinverkauf, 
und ſind ſolche Artikel nur bei 


Preise billig, aber feſt! 
Krüger & Hoeber, 
Albrechtsſtraße 15. 
jeden Schreibtiſch 


und ein immer paſſendes Geſchenk iſt: 
Tbilo's hochelegante, PE Me ; 
tallcafjette, enthaltend 100 Bogen 
feinſtes, dickes, engliſches Billetpapier 
nebſt 100 dazu paſſenden Couverts, 
mit prachtvollem Monogramm 
beliebige Buchſtaben) in Gold und 

arben ausgeführt, für 10 M. Für 
Reellität garantirt die Firma. Ver⸗ 
ſendung prompt. [7616] 


unge ifo. 
in Berlin, Unter den Linden 45, 
Papier⸗Handlung 
und Monogrammen⸗Fabrik. 


25 Pfennige 


der Petroleum. 
Oswald Blumensaat, 
Reuſcheſtr. 12, Ecke Weißgerbergaſſe. 


I» 
—2 
a 
— 


Gold, Silber, Brillanten, 
Perlen, Münzen und Alter 
thümer kauft zu den "e 


Preiſen 
M. Jacoby, ss 


Niemer⸗ 
zeile 22. zeile 22. 


Großer Ausverkauf 
von Galanterie-, 
Kurz⸗ und Spielwaaren 


wegen Geſchäftsverlegung. 


Bruno Kempner & Co., 
Carlsſtraße 40. [5037] 


Russian Boots. 
1 Poſten En e ohe Boo 
3 5 — me Fabrikpreis 
zu verkaufen. [5212 


D. Belmonte & C0. 
Leipzig. 


Gartenzäune, 
Thore, Grab: und 
Balcongitter Brücken . 


von Schmiedeeiſen ded 


M. 6G. Schott, PR re te 


Eine ſtehende, eugliſche 
Dampfmafı chine 


bon Marshall, Sons & Co., Gyferd., 
wenig gebraucht, vorzügl. im Stande, 
wegen Betriebsänderung zu verkaufen 
Cichorienfabrik Huben bei Breslau. 

Näheres auch Carlsſtr. 8. [5258] 


Drainröhren 


von beſtem Thon in allen Größen 
zu haben in der Dampfziegelei 
Neukirch bei Breslau. [5252] 
Adreſſe: Ziegelmeiſter Dammer. 


322 Fettgänſe, WI 


hochſeine Waare, empfiehlt Jonas 
Graetzer, Alte Graupenſtr. 17. [7627] 


Die Oberstabsarzt Dr. Müller'sche 


Miraculo-Injection 


heilt gefahrlos in drei Tagen jeden 

Ausfluss der Harnröhre, selbst in 

den veraltetsten Fällen. [6688] 
Depositeur : 


Karl Kreikenbaum, 


Braunschweig. 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Ein Studirender wird einige Male 
in der Woche für ein paar Nach⸗ 
mittagsſtunden als Vorleſer geſucht 
Meldungen sub A. B. 9 in den 
Briefk. der Bresl. Ztg. [5251] 


(a für mittlere und böbere Lehr⸗ 
Anſtalten ſtaatlich geprüfte junge 
Lehrerin, mit muſikaliſchen Kennt: 
niſſen, ſucht Stellung und kann dieſe 
jederzeit antreten. [1868 

Offerten werden unter O. P. poſt⸗ 
lagernd Beutben Oberſchl. erbeten. 


Breslauer Börse vom 30. November 1880. 


Inländische Elsenbahn-Stammaotlen 
und Stamm-Prloritütsactien. 


Ausländische e und Prioritäten. 


Amtlicher Cours. |Nichtamtl,Cours 


3 Carl-Ludw.-B. . | 4 — — 
| Amtlicher Cours, y 
Br-Schw.Erb,. 4. 11025 B ee dU MET 
Obschl. ACDE.. | 3, | 202,75. vs Rusbé du ban] ah 2s ar AR. 

0. TOW ER — l 
Br.-Warsch.StP|5 ^ | 37,50 B puer cited En = 
Pos.-Kreuzb.do.|4 | 1400 C ee oin bo a 
do. do. St-Prior 5 69,50 G do, Pri P OBL Tom = 
R.-O.-U.-Eisenb 3 153,00 ba MahrB hl ÓirP A I 3 

do. Bt.-Prior. |5 150,50 B ner ie is P eligit cor EEE 
Dels-Gnes.St-Pr|5 . | 37,25 G Bauk-Aotlen, 

= | Brosl.Discontob | 4 9600 B S 
Inländisohe Elsenbahn-Prloritüts- do. Wochsl.-B. 4 |101,00 3 T 
Obligationen. D. Reichsbank | 4 — = 
Freiburger.... |4 | 99,0 B Sch.Bankverein| 4 | 107,10 G 25 
do. 14% 102,15 bz do. Bodenerd. 4 112,25 b2G — [600 
do. Lit. G. 412 102.15 bz Oestorr. Credit| 4 | — ult. 4974646,508 
do. Lit. H | 4£2 102,15 bz 
do. Lit. J 4 | 102,15 bz 1 1 
do. Lit. K. 4½ 102,15 bx 8 SERO ID 1 — 
' est. W. 100 Fl. ... 172,60 b: B ult. 
reb EFE pec 20 Frs-Stücke.... | — 1 
org eh Lit. 34 | 91,65 B Russ.Bankb.1008-R. 207,25 bzG ult. 207,7587,25 
o. Lit. O. u. B. 4 | 99,15 B ustrie-Aotle 

do. 1878....|4 | 9900 etbzB Bresl,Btraasenb.| 4 Su (0B RE LE 

de. Lit, F. . 4½ 102,80 8 0. Act. B "em 13 

do. Lit. g. | 412 102.4515 b 40A. G. Mb.“ 4 | — = 

do. Lit. H. 447 10275 B do. do. St-Pr.| 4 | — — 

do. 187% 448 102,50 B do. Baub ank. 4 | — 2 

do. 1879 ....| 452 104.00 B do. Spritacien| 4 | — — 

8 . 1 90,000 B do. Bórsenact.| 4 | — — 

0. , — b.- — 

do, Wilh.1880 47 | 103,50 B n — 

R.-Odor-Ufer . | 4% 163,15 B d 
Moritzhütto 4 
Oels. Gnes. St. Pr. 4 | 9825 B 0.-8. Kisenb.-B.| 4 | 45,7546 bz — 

Weohsel-Dourse vom 30. November, ] Gresch. Cement. 4 | 7300 B — 
Ams terd. 100 Fl. 3 kB. 168,70 B Schl. Feuervers. | fr, = 

do. do. |3 2M. 167,50 G doLebensv.A8 | fr. | — xd 
London1iL.Strl,| 2% |k8. | 20,35 bab do.Immobilien | 4 ,00 B 5 

0 o, 2% 3M. | 2025 8 do. Leinenind. 4 | 95,00 B ie 
Pacis . Fra. : sg 80,60 & 23 Zånkh.- 5 44 = — 

0. 0. 81 o. do. St.-Pr, | 4 — — 
Petersburg. 6 3 W. — BILCH Sir) 1% — 7 t 
Warsch. 1008.R.|6 ST. 205,40 bz Laurahütte....| 4 [118,25 bz wt, 118,5088,25 
Wien 100 FL..|4 |%8. 172,20 G Ver. Oelfabrik, | 4 | 79,75 bz —  à925à19à 

do. do..|4 27 171,00 6 Vorwärtshütte. | 4 — [18,75 baz 


Verantwortlich für den Inſeratentheil: Oscar Jtelger. 


E. Richter, Friedt.-Wilh.⸗Str. 702, 


weiſt den Herren H 
ſeit 19 Jahren au 


ine durchaus zuverläſſige deutſche 

Bonne für ein zweijähriges 
Mädchen verlangt 17480 

Frau Hugo Kempner in Glogau. 


Fur ein größeres Putzgeſchäft kön⸗ 

I nen wir per 1. Januar eine tüch 

tige Directrice nachweiſen. [5269 
Rabat & Guttmann. 


Mädchen in Filet⸗Guipure⸗Arbei⸗ 
ten Punt wollen Adreſſen in der 
Exped. d. Bresl. Ztg. u. M. 10 abgeben. 


Eine junge Dame 

wünſcht in ein dieſiges größeres Putz⸗ 
geſchäft als Lehrmädchen zu treten. 
Gefl. Off. u. Z. 12 an die Grp. der 
Bresl. Ztg. erb. [5270] 
Eine gute Köchin (Cbriſtin), die 

auch ſchon zugleich in einer feinen 
jüdiſchen Küche gekocht hat, wird ge⸗ 
wünſcht. Näheres unter P. A. 4 an d. 
Central⸗Annoncen⸗Bureau, Carls- 
ſtraße 1. 7642 


Commis jeder Branche 
L4 u. empfiehlt ſtets das kaufm. 
Bureau, Germania“, Dresden. 


Duc das Bureau de Placement 
AL bon A. Froeſe, Berlin M., Bülow⸗ 
ſtraße 77, werden per ſof. u. fpäter gef: 
30—40 Commis, Oekonomen, Förſter, 
Gärtner, Hauslehrer Erzieberinnen xc. 
Honorar nur für wirkl. Leiſtungen. 


Fer mein Putz⸗ und Weißwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich einen [7632] 
tüchtigen Verkäufer. 

Glogau. Lazarus Wolff Moſes. 


Für 1 Maſchinenfabrik 


und Eiſengießerei ſuche ich zu Neuj. 
einen Reiſenden bei 1200 M. Geb. 
E. Nichter, Fr.⸗Wilhelmſtr. 70 a. 


Fürs Colonialw.⸗Geſch. 


ſuche ich zu Neujahr einen Reiſenden. 
E. Richter, Fr.⸗Wilbelmſtr. 70a. 


ür mein Specerei⸗ und Schnitt⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche zum erſten 
Januar 1881 einen chriſtl. Commis, 
gewandten und flotten Verkäufer, der 
polniſchen Sprache mächtig. Beſte 
Referenzen erivartend. [1865] 
Siegfried Peschke, 
Nosdzin OS. 


Fur ein hieſiges Getreidegeſchäft wird 
ein in der dopp. Buchführung zu⸗ 
verläſſiger junger Mann u 
Antritt event. ſofort. Off. u. D. L. 13 
an die Exp. der Bresl. Ztg. erb. 
Für ein Speditions⸗, Bau⸗ und 
Brennmaterialien⸗Geſchäft ſuche 
per ſofort oder per 1. Januar einen 
gewandten [7602] 


jungen Mann, 
einen Lehrling 


aus guter Familie. Offerten mit 
Gehaltsanſprüchen unter Chiffre A. D. 
No. 2 poſtlagernd Poſen. 


. und Plantagenbeſitzer 
Beutler in Freyhan, Schleſien, 
kann einen zuverläſſtiigen, unver⸗ 
heiratbeten Gärtner beſt. empfehlen. 


rinzipalen wie bereits 
ferner kau 


loſtenfrei nach. 


fur. Perſonal 


Das Central⸗Bureau 
von G. Hielscher, 


Breslau, 
Altbüßerſtraße Nr. 59, 


empfieblt den Herren Hotelbeſitzern 
Perſonalien, als: tüchtige Chefs de 
Quisine, Oberkellner, Dber + Saale 
Kellner, Zimmerkellner, Hausdiener, 
Wirthſchafterinnen, Köchinnen und 
Zimmermädchen. 176171 


Für mein Specerei⸗ u. Tabak⸗Geſch. 
ſuche zu Neujahr oder Oſtern 


einen Lehrling, mit guten Schul⸗ 
kennntniſſen verſehen. [7609] 
triegau. A. Ring. 


Ein Lehrling, moſaiſch, bei freier 
Station bald verlangt für Ga⸗ 
lanterie⸗ und Kurzwaaren. 

H. Dessauer Söhne, 
[7589] Ratibor. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Junkernſtraße 7 


ift die erſte Etage, 3 Zimmer, zu ge⸗ 
ſchaftlichen Zwecken geeignet, pr. April 
[5261] 


1881 zu bermietben. 


Tauenzienſtraße 22, 
im zweiten Stock, 4 elegante Bimmer, 
Cabinet, Küche u. ſ. w. per Neujahr 
zu vermiethen. Näheres Hof links bei 
der Haushälterin. [5262] 


Carlsſtraße 45, 
nach bet Dorotbeenftr., find 4 Stuben 


nebſt Zubehör bald od. ſpäter zu ver⸗ | 


mietben. Miethspreis 750 Mark. 
Näh. im Eckladen. [5260] 


Wohnungs⸗Geſuch! 

In der Schweidn. Vorſtadt wird 
pro Oſtern 1 Parterre⸗Wohnung mit 
Gartenben. zu miethen geſucht. Frk. 
Offerten erb. bauptpoſtl. L. D. [7633] 


Faden een 72, Ecke 
Schwertſtraße, iſt ein comfor⸗ 
tables Quarlier in der 2. Etage per 
1. April 1881 zu verm. [5263] 


Schweidnitzerſtr. 19 


iſt in der 1. Etage ein Comptoir ſo⸗ 
fort zu bermietben. [7630] 
Näheres 2. lage. 


upferſchmiedeſtr. 8 find zu verm. 
K Parterre ein Laden nebſt zwei 
Comptoirs, erſter Stock eine Woh⸗ 
nung und dritter Stock zwei ahi 
Böden. Näheres daſelbſt im Comp⸗ 
toir eine Treppe. [7615] 


Ein Laden mit Wohnung, Ne 
> miſen, Kellerräumen, in dem 
bis jetzt Specerei⸗ und Deſtillations⸗ 
Geſchäft betrieben, ſofort oder vom 
1. Januar 1881 ab s — Bb 

rovinzialſtadt Schleſiens; rm. 
bg my 5 B. 7 an die Exped. 
der — eitung. [1851] 


Telegraphiſche Witterungs berichte vom 30. November. 
Von der deutſchen Gerwarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


— — = 
HER 3 
Dit. SEE Wind. Wetter. Bemerkungen. 
ri 
Mulogbmare |. —. | — — — 
Aberdeen | 767 4 | il. bedeckt. 
a 10 
Stockholm 757 41 W 8 wolkenlos. 
and 743 | —2 till. halb bedeckt. 
etersburg 750 2 W 3 wolkenlos. 
Blau 753 | 5 | DSD1 |woltig. 
Cort, Quenzt.] 768 9195 bedeckt. [Grobe Ses. 
Pul | 2| Sed et. loro ere 
Ue 772 7| SSW 3 bedeckt. 
vli 770 8 | WSW 3 Nebel. 
£amburg 773 4 | 9699 Nebel. 
Neufahrmafer| 769 | 6 | MR de. 
Neun oe "| 764 6 W̃ 5 ben Gr. See N. w. Reg. 
aris 776 3161 wolkenlos. 
. 
ie 777 4|61 beb Vorm. f. Niederſchl. 
Manchen 776 1.103, be. 
Leipzig 775 —2 eem 2 ue Reif. 
nis 774 2 | WSB 1 |bebe 
Bien 777 2 ftill: — bedeckt. 
Breslau 774 01 N! heiter. Reif. 
772 518,5 wolkenlos. 
Nes b | 10 | TB 2 (Dune 
775 8|D1 woltenlos. 


